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Es muss ja nicht immer das 
nächste Unicorn sein
Liebe Leserinnen und Leser, 

hat es Sie auch schon erwischt? Grippe und Corona gehen wieder um. Und auch 
die deutsche Wirtschaft hustet: Rückgang der Wirtschaftsleistung, Konjunkturkrise 
– das zweite Rezessionsjahr in Folge. Kein Wunder, dass es auch die Gründer szene 
erwischt. „Start-ups spüren die Wirtschaftsflaute“ titelte der „Start-up Verband“ bei 
der Vorstellung des „Start-up Monitors 2024“. Die ernüchternden Fakten: Mehr als 
die Hälfte der Jungfirmen bewertet ihre Finanzierungssituation negativ, der Anteil an 
Gründerinnen sinkt und die Zahl der Mitarbeitenden in Start-ups geht zurück. Was 
für trübe Aussichten.

Aber haben Sie das von WeSort.AI gehört? Der Deutsche Gründerpreis geht an ein 
Start-up aus Würzburg! Waren Linkedin und Co. bei Ihnen zuletzt auch voller Bilder 
der „Bits&Pretzels“ oder des „Start-up Summit“ in Berlin? Es gibt sie, die guten Nach-
richten aus der Szene. Und vor allem die Events, die Mut machen und nach vorne bli-
cken. Nicht nur in Berlin und München. Auch hier in Mainfranken. 

Ob Schweinfurt, Würzburg oder Lohr am Main – Gründerzentren, Hochschulen und 
Kammern bieten vielfältige Unterstützung. Sie wollen gründen? Sie suchen Input zu 
Digitalthemen und KI? Kein Problem, die passende Veranstaltung wartet bereits auf 
Sie. Sie müssen eigentlich nur loslegen.

Mainfranken bietet durch das Engagement vieler Akteure ein hervorragendes Grün-
derökosystem. Beste Startbedingungen, um trotz Krise mit der eigenen Idee durch-
zustarten. Frei nach Frank Sinatra: „If you can make it now …“ Und es muss ja nicht 
immer das nächste Unicorn oder was mit KI sein. Macherinnen und Macher sind in 
 jeder Branche gesucht!

Also, worauf warten Sie noch? Einfach mal gründen – am besten hier in Mainfranken!

Ihre 

Anja Güll
Leiterin Starthouse Spessart, Digitales Gründerzentum Lohr a.Main
Städtische Wirtschaftsförderung Lohr a.Main

»Mainfranken 
bietet durch das 

Engagement 
vieler Akteure ein 

hervorragendes 
Gründer

ökosystem.«
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228 Die mainfränkische Wirtschaft kämpft mit der konjunkturellen Flaute. 
Dies schlägt sich auch in der Einstellungsbereitschaft der Firmen nieder, 
die eher restriktiv ausfällt.

Kalle Reininger und  weitere 
 Geschäftsführer sprechen über 
ihre Gastronomiebetriebe. 
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Sonderaktion
Angebot für  Gewerbekunden

(Preise
zzgl. Mehr-
wertsteuer)

Nürnberger Straße 113 · 97076 Würzburg
Tel. 09 31 / 2 00 21 0 · Fax 09 31 / 2 00 21 39
vertrieb@iwmautohaus.deIWM Autohaus GmbH Händler

IVECO EuroCargo 80 E 22 K Euro VI E

162 kW (220 PS)
7.490 kg zulässiges  
Gesamtgewicht

sofort verfügbar
Nettopreis

62.990,- €

Meiller
3-Seitenkipper
4200 x 2300  
x 400 mm

Rückspiegel elektr. 
verstellbar

Luxussitz Fahrer

3 Sitzplätze

Klimaanlage

ZV mit
Fernbedienung

ABS 
ASR 
ESP 

Radio
Bluetooth Anhängerhydraulik

Getriebe: ZF 6 Gang 
EuroTronic

AHK Maul und 
Kugelkopf

Stahlstoßfänger

Neufahrzeug ohne Zulassung!

Vertragshändler

für Mainfranken

Neufahrzeug ohne Zulassung!
115 KW (156 PS)
3.500 kg zulässiges  
Gesamtgewicht

sofort verfügbar
Nettopreis

38.990,- €

IVECO DAILY 35S16A8V  EURO VI E 

Hi-Matic 8-Gang 
Automatikgetriebe

Hecktüren 
260 °
Radio/DAB  
mit 7 Zoll Touch-
screen 

Modelljahr 2024
Laderaumlänge 4680 mm

Klimaautomatik

Innenhöhe  
1900 mm 

Ersatzrad,  
Ersatzrad lagerung 
am Rahmenende

Rückspiegel 
elektrisch 
verstellbar + 
heizbar

Fensterheber 
elektrisch 

Holzboden mit Kunststoff-
seitenwandverkleidung mit 
Radkastenverkleidung

Zentralverriegelung 
mit Fernbedienung 

IVECO EuroCargo 80E22P  Euro VI E    

162 kW (220 PS) 
7.490 kg zulässiges  
Gesamtgewicht

sofort verfügbar
Nettopreis

64.990,- €

Anhängerkupplung 
Maul und Kugel-
kopf

6-Gang 
manuelles 
ZF-Getriebe

Radio/DAB  

Zentralverriegelung  
mit Fernbedienung 

Fensterheber  
elektrisch 

Luxus Fahrersitz

Klimaanlage

Differentialsperre

Beifahrersitzbank

Neufahrzeug ohne Zulassung!

Gerüstbaupritsche  
Fa. Junge ca. 
6080x2480x500 mm

Rückspiegel elektrisch  
verstellbar + heizbar

Rückfahrkamera 

Luftfederung  
an der Hinterachse

70 Beim Innovation Day begrüßten die 
 Veranstalter rund 150 Teilnehmer, um sich 
über aktuelle Trends auszutauschen. 

Folgen Sie uns in den sozialen  Medien und verpassen 
Sie keine  regionalen Wirtschaftsnews mehr:

 IHK Würzburg-Schweinfurt

 ihk.wuerzburg.schweinfurt

  ihkwuerzburgschweinfurt

 ihk_mainfranken

 IHK Würzburg-Schweinfurt

Weiterbildungskanäle:

  IHKWeiterbildung   ihk_weiterbildung
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Konjunktur: Regionale  Wirtschaft 
kämpft gegen die Flaute
WÜRZBURG/MAINFRANKEN. Die deutsche Wirtschaft wird das Jahr 2024 mit einer roten 
statt einer schwarzen Null abschließen. Auch die mainfränkische Wirtschaft kann sich 
diesem Negativtrend nicht entziehen. Der IHK-Konjunkturklimaindex, das Stimmungs-
barometer der mainfränkischen Wirtschaft, sinkt auf 97 Punkte (Frühjahr: 102 Punkte) und 
unterschreitet somit erneut die Wachstumsschwelle von 100 Punkten.

D ie aktuelle Schwäche der Wirt-
schaft hat nicht nur konjunktu-
relle, sondern auch strukturelle  

Gründe. Vor allem die Industrie befindet 
sich in einem Spannungsfeld aus wenig 
wettbewerbsfähigen Energiepreisen, An-
passungsdruck im Zuge der Dekarboni-
sierung und zunehmender Konkurrenz, 
vor allem aus China“, erläutert IHK-Kon-
junkturreferentin Elena Fürst. Bislang 
fehle eine klare Strategie der Politik, den 
Standort Deutschland fit für die Zukunft 
zu machen. Darüber hinaus belasten ge-
plante Stellenstreichungen, geopolitische 
Konflikte sowie die bevorstehende US-
Wahl die Unternehmen zusätzlich. „Das 
spüren sowohl die privaten Haushalte, die 
ihr Einkommen eher sparen und es nicht 
für Konsumzwecke ausgeben, als auch die 
gesamte Wirtschaft“, so Fürst. Der Econo-
mic Policy Uncertainty Index zeige, dass 

die wirtschaftliche Verunsicherung in 
Deutschland seit 2021 – auch im interna-
tionalen Vergleich – besonders hoch sei.

Schlechte Geschäftslage
Ein Blick ins Detail zeigt: Die aktuel-
le Geschäftslage wird deutlich schlech-
ter bewertet als bei der Vorbefragung im 
Frühjahr; der Rückgang um zehn Punk-
te ist signifikant. Per Saldo liegt die Be-
wertung nur noch leicht im positiven Be-
reich. Abgesehen vom Frühjahr 2020, der 
ersten Befragung nach Ausbruch der Co-
rona-Pandemie, haben die Unternehmen 
die Geschäftslage zuletzt im Jahr 2010 so 
schlecht bewertet. Der verhaltene Kon-
sum sowie rückläufige Auftragszahlen 
aus dem In- und Ausland hinterlassen ih-
re Spuren. Dies schlägt sich deutlich in der 
Kapazitätsauslastung nieder, die per Sal-
do leicht in den negativen Bereich dreht 

und mit minus einem Punkt den niedrigs-
ten Stand seit Herbst 2020 erreicht. 

Der Ausblick auf die Geschäfte in den 
kommenden zwölf Monaten macht wenig 
Hoffnung auf eine schnelle Kehrtwende. „Der 
Wirtschaft fehlen klare, zukunftsweisende  
und verlässliche Wachstumsimpulse“, 
so Fürst. Die Mehrheit der Unternehmen  
(56 Prozent) rechnet mit ähnlichen Geschäf-
ten wie zuletzt. Nur 18 Prozent der Befragten 
sind optimistisch, während 26 Prozent eher 
pessimistisch in die Zukunft blicken. „Ge-
genüber dem Frühjahr zeigt sich kaum Be-
wegung, hier lag der Saldo mit minus sieben 
Punkten auf ähnlichem Niveau wie heute“, 
erklärt die IHK-Referentin. Schlimmer noch: 
Die Firmen rechnen in den nächsten Mona-
ten weder aus dem In- noch aus dem Aus-
land mit nennenswerten Impulsen. Darüber  
hinaus böten die derzeitigen Rahmenbedin-
gungen keinen Nährboden für Investitionen, 
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so Fürst. „Mit Blick auf die 
vielfältigen Herausforderun-
gen – Digitalisierung, Dekar-
bonisierung, Klimaneutra-
lität – wären gerade diese  
von enormer Bedeutung für 
die Zukunftsfähigkeit des 
Standorts.“ 

Während 40 Prozent  
der Betriebe ihre Investiti-
onsausgaben stabil halten  
möchten, plant gut jeder 
Fünfte mit einer Steigerung, 
jeder Vierte jedoch mit einer 
Reduktion. Zudem möchten  
19 Prozent der Befragten in 
den nächsten Monaten gar 
nicht investieren. Auch die 
Einstellungsbereitschaft fällt 
restriktiv aus, nur jeder 
Zehnte möchte künftig 
mehr Personal einstellen,  
30 Prozent rechnen hinge-
gen mit einer geringeren Be-
legschaftsgröße. Davon pla-
nen zwei Drittel, Personal 
abzubauen, ein Drittel kann 
offene Stellen aufgrund des 
Arbeits- und Fachkräfte-
mangels nicht besetzen. „Der 
Blick auf die einzelnen Bran-
chen zeigt jedoch deutliche 
Unterschiede: „Insbesonde-
re in der Industrie, aber auch 
im Handel sind Stellenstrei-
chungen das Hauptmotiv für 
sinkende Beschäftigtenzah-
len. Im Bau und im Dienst-
leistungsbereich hingegen 
überwiegt ganz klar die Ar-
beits- und Fachkräfteprob-
lematik“, unterstreicht Fürst.

Die Befragung wur-
de im Zeitraum vom 17. bis 
26. September 2024 durch-
geführt. Von 789 befragten 
Unternehmen haben sich 
245 beteiligt. 

Die vollständigen Ergebnis-
se der IHK-Konjunkturum-

frage mit ausführlicher Branchen-
auswertung finden Interessierte 
online unter: www.wuerzburg.
ihk.de/konjunktur 

Elena Fürst 
0931 4194-320 
elena.fuerst@wuerzburg.ihk.de 

Thomas Mühleck  
ist neuer CEO

Kreuzwertheim/Bronnbach. Im Rahmen 
der alljährlichen Jubilarfeier wurde Kurtz-
Ersa-CFO Thomas Mühleck nicht nur für 
30 Jahre Betriebszugehörigkeit vom Bei-
ratsvorsitzenden Rainer Kurtz geehrt, son-
dern auch zum CEO und damit Vorsitzen-
den der Geschäftsführung des Kurtz-Ersa-
Konzerns ernannt. Seine Karriere startete 
Thomas Mühleck vor 30 Jahren als Sach-
bearbeiter Marketing bei der Ersa GmbH in 
Wertheim, wo er schnell als Talent mit vie-
len Ideen auffiel, die er auch gern umsetz-
te. Anfang 2000 wechselte er nach Wiebel-
bach als Abteilungsleiter Public Relations 
in der Kurtz Holding GmbH & Co. Beteili-
gungs KG.

Der Beiratsvorsitzende Rainer Kurtz (l.) gratuliert 
Thomas Mühleck zur Ernennung zum CEO.

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!
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Würzburger Start-up gewinnt 
Deutschen Gründerpreis 
BERLIN/WÜRZBURG. Biotechnologie, Elektrolyte „Made in Germany“, Künstliche Intelligenz 
und Digitales standen im Finale des 22. Deutschen Gründerpreises, der Ende September 
zum 22. Mal in Berlin vergeben wurde. Die Gründer von WeSort.AI aus Würzburg nahmen 
den Preis in der Kategorie Start-up für das KI-unterstützte Hochgeschwindigkeits-Sortie-
ren von Abfall entgegen.

D as Start-up WeSort.AI 
aus Würzburg lässt kei-
nen Joghurtbecher un-

erkannt: Ob zerdrückt, zerkratzt 
oder verschmutzt, die Künstliche  
Intelligenz der Gewinner in der  
Kategorie Start-up weiß  genau, 
was sie da vor dem elektroni-
schen Auge hat. Die Sortierung ist 
schnell und fast 100 Prozent ge-
nau. Menschliche Sortierer brau-
chen fünf Mal länger und sind in 
puncto Genauigkeit nur halb so 

erfolgreich. Eine Dokumentation  
über Mülltrennung gab den Brü-
dern Nathanael (30) und Johan-
nes Laier (29) den Anstoß, ein 
Unternehmen zu gründen. Sie 
wählten bewusst ein Feld, das   
eine hohe Relevanz für die Ge-

Der Deutsche Gründerpreis  
wurde am 24. September 2024 in 

mehreren Kategorien  
im ZDF-Hauptstadtstudio in  

Berlin  vergeben. 
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Baldwin Knauf feierte  
85. Geburtstag
IPHOFEN. IHK-Ehrenpräsident Baldwin Knauf 
 feierte Ende September seinen 85. Geburtstag. 

D ie IHK Würzburg-Schwein-
furt gratuliert  ihrem Eh-
renpräsidenten Baldwin 

Knauf, der Ende September sei-
nen 85. Geburtstag feierte. Mehr 
als fünf Jahrzehnte lang führten 
Baldwin und sein Cousin Nikolaus 
Knauf gemeinsam das Familien-
unternehmen, das sich von einem 
regionalen Betrieb zu einem globa-
len Marktführer im Bereich Gips 
entwickelt hat. Die Knauf-Gruppe 
ist aktuell in über 90 Ländern aktiv, 
betreibt mehr als 300 Werke und 
beschäftigt rund 41.000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Der Jah-
resumsatz beträgt mehr als 15 Mil-
liarden Euro. „Es gab keinen Mas-
terplan“, sagte Knauf gegenüber der 
Main-Post bescheiden über den 
Erfolg des Unternehmens. In den 
 Medien wurden er und sein Cou-
sin  Nikolaus Knauf nicht selten als 
„Gipskönige“ bezeichnet.

Obwohl er sich vor mehr als 
16 Jahren aus dem operativen Ge-
schäft zurückgezogen hat, steht 
er dem Unternehmen weiterhin 
als Begleiter zur Verfügung. Er be-
sucht regelmäßig die Zentrale, um 
sich über die aktuellen Entwick-
lungen auf dem Laufenden zu hal-

ten. Die Maxime „Wir müssen mehr 
leisten, damit wir uns mehr leisten 
können“ ist nach wie vor Ausdruck 
seiner Arbeitsethik.

Knauf wuchs in Iphofen auf und 
verbrachte seine Jugend in der Nä-
he des ersten Gipswerks, das sein 
Vater und sein Onkel 1949 gründe-
ten. Bereits in jungen Jahren zeigte 
er Interesse am Familiengeschäft. 
Im Jahr 1969 übernahm er gemein-
sam mit Nikolaus Knauf die Unter-
nehmensführung. Die Zusammen-
arbeit wird von ihm als harmonisch 
und pragmatisch beschrieben: „Ein 
gutes Auto braucht Bremse und 
Gaspedal“, beschrieb Knauf die Zu-
sammenarbeit mit seinem Cousin. 

Nach dem Rückzug aus der 
Geschäftsführung im Jahr 2008, 
die unter anderem sein Sohn Alex-
ander übernahm, genießt Baldwin 
Knauf seinen Ruhestand. Er lebt 
weiterhin in Iphofen, spielt Golf, 
geht wandern und verbringt Zeit 
in Österreich, wo die Familie eine 
Berghütte besitzt. Am liebsten ist 
er jedoch zu Hause, wo er auch sei-
nen Geburtstag im Kreis seiner Fa-
milie feierte, zu der seine Ehefrau 
Inge, seine Kinder und acht Enkel-
kinder zählen.

Johannes und  Nathanael Laier, Gründer der WeSort.AI GmbH 
haben in der Kategorie Start-up gewonnen. 
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Baldwin Knauf war von 2003 bis 2006 IHK-Präsident; seit 2011 ist er IHK-Ehrenpräsident. 

sellschaft hat und gleichzeitig großes Potenzial für 
Innovation bietet. Laudator Andreas Haffner, Vor-
stand für Personal- und Sozialwesen der Dr. Ing. 
h. c. F. Porsche AG: „Müllsortierung auf diesem 
Niveau – das gab es bisher noch nicht. Nicht mit 
einer KI, die ständig dazulernt und alles erkennt, 
was nicht in den Müll gehört. Die beiden Gründer 
arbeiten bereits mit den großen internationalen 
Playern der Branche zusammen. Man kann sagen: 
Im Müllgeschäft läuft nichts mehr ohne ihre KI.“

Neben WeSort.AI hat auch die App derma-
nostic aus Düsseldorf, gegründet von Dr. Ole 
Martin, Dr. Alice Martin, Dr. Estefanía Lang und 
Patrick Lang, beim Gründerpreis gewonnen. Sie 
bietet Menschen mit Hautveränderungen eine 
unkomplizierte und schnelle dermatologische Be-
handlung. 

Die Preisträger und Finalisten in den Katego-
rien Start-up und Aufsteiger erhalten eine indivi-
duelle, auf ihre Bedürfnisse zugeschnittene Bera-
tung durch die Unternehmensberatung Porsche 
Consulting GmbH. Zudem übernehmen Kurato-
riumsmitglieder des Deutschen Gründerpreises 
Patenschaften für die jungen Unternehmen. Sie 
erhalten außerdem ein Medientraining beim ZDF 
sowie Zugang zum Alumni-Netzwerk des Deut-
schen Gründerpreises.

Über den Deutschen Gründerpreis
Der Deutsche Gründerpreis ist die bedeutends-
te Auszeichnung für herausragende Unterneh-
mer und einer der renommiertesten Wirtschafts-
preise in Deutschland. Er wurde 2024 bereits zum 
22. Mal vergeben. Ziel der Initiative ist es, erfolgrei-
che Gründer und ihre Unternehmen sichtbar zu 
machen – und durch die vielfältige Unterstützung 
noch erfolgreicher. Ausgelobt wird der Deutsche 
Gründerpreis von den Partnern Stern, Sparkassen, 
ZDF und Porsche, die sich bereits seit 1997 für die 
Förderung des Unternehmertums und der Grün-
dungskultur engagieren. 
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IHK-Veranstaltung zum 
 Wassermanagement
WÜRZBURG. Die Auswirkung des Klimawandels auf die Wasserverfügbarkeit in der  Region 
Mainfranken war Thema der Veranstaltung „Klimaresilientes Wassermanagement: 
 Herausforderungen und innovative Lösungsansätze“ der IHK Würzburg-Schweinfurt 
und des Umweltclusters Bayern, die Anfang Oktober in Würzburg stattgefunden hat. 
 Mehrere Experten stellten innovative Ansätze für eine nachhaltige Wassernutzung in den 
 regionalen Unternehmen vor.

IHK-Präsidentin Caroline Trips (3. v. r.) begrüßte Bayerns Umweltminister Thorsten Glauber (8. v. l.) bei 
der Veranstaltung.   

Jacqueline Escher 
0931 4194-364 
jacqueline.escher@wuerzburg.ihk.de

C aroline Trips, Präsidentin der 
IHK Würzburg-Schweinfurt, be-
tonte in ihrer Begrüßung die zen-

trale Bedeutung des Wassers für die regi-
onale Wirtschaft und den Umweltschutz: 
„Das Recht auf sauberes Wasser ist ein 
Menschenrecht und zugleich ist Wasser 
eine unverzichtbare Ressource für unsere 
Wirtschaft. Auch wir in Mainfranken sind 
stark vom Wasser abhängig, aber die ver-
gangenen Jahre haben gezeigt, dass wir 
uns auf immer trockenere Sommer ein-
stellen müssen.“ Vor dem Hintergrund der 
„UN-Wasserdekade“, die 2018 von  den 

Vereinten Nationen ausgerufen wurde, 
betonte Trips die Notwendigkeit regiona-
ler Lösungen: „Die Wassersituation in un-
serer Region bleibt angespannt, trotz der 
zahlreichen Niederschläge in diesem Jahr. 
Daher spielt ein nachhaltiges Niedrigwas-
sermanagement eine Schlüsselrolle, um 
unsere Grundwasservorkommen zu si-
chern.“

Wasserversorgung als zentrale 
Herausforderung 
Bayerns Umweltminister Thorsten Glau-
ber betonte in seiner Festansprache zu Be-

ginn der Veranstaltung: „Wir müssen das 
Thema Wasser neu denken: vom Umgang 
mit Hochwasser über Niedrigwasser bis 
hin zu einer sicheren Trinkwasserversor-
gung. Ein sorgsamer Umgang mit der Res-
source Wasser hat oberste Priorität. Dabei 
ist die Sicherstellung der Wasserversor-
gung eine der zentralen Herausforderun-
gen. Mit unserer Gesamtstrategie ‚Wasser-
zukunft Bayern 2050‘ sind wir für alle Be-
reiche des Wassermanagements gut auf-
gestellt.“ 

Einen Blick in die Zukunft der Wasser-
versorgung und der klimatischen Gege-
benheiten in Bayern ermöglichte Dr. Da-
niel Abel von der Universität Würzburg. 
Er skizzierte dabei nicht nur die vergan-
genen und aktuellen klimatischen Rah-
menbedingungen, sondern zeigte anhand 
wissenschaftlich fundierter Analysen die 
Wasserverfügbarkeit der Zukunft in Bay-
ern auf. Dass das wertvolle Gut Wasser 
nicht für alle gleichermaßen flächende-
ckend in Bayern verfügbar ist und sein 
wird, bietet ein Potenzial für Konflikte 
rund um die Ressource Wasser. Ob die-
ses Konfliktpotenzial auch in Bayern ein 
Thema ist oder sein wird, griff Prof. Dr. 
Borchardt vom Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung in seinem Beitrag auf. 
Es folgte daran anschließend eine Diskus-
sion mit Unternehmensvertretern, Politi-
kern und Wissenschaftlern zu den Her-
ausforderungen und Anforderungen eines 
klimaresilienten Wassermanagements zur 
Deckung aller Bedürfnisse.
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Caroline Trips erhielt Bundesverdienstkreuz  
MÜNCHEN/GRAFENRHEINFELD. Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger hat Mitte 
Oktober vier bayerische Unternehmerinnen und Unternehmer mit dem Bundesverdienst-
kreuz am Bande ausgezeichnet – darunter auch IHK-Präsidentin Caroline Trips. 

Ab November die neue Institutsleiterin des 
Fraunhofer ISC: Prof. Dr. Miriam Unterlass. 

Neue Leiterin des Fraunhofer- Instituts für Silicatforschung ISC berufen
Anfang Oktober hat eine neue Ära im 
Fraunhofer-Institut für  Silicatforschung 
ISC in Würzburg begonnen. Prof. Dr. Mi-
riam Unterlass hat die Leitung des renom-
mierten Würzburger Fraunhofer-Instituts 
übernommen. 

Die bisher an der Universität Kons-
tanz und der TU Wien lehrende Chemike-
rin und Materialwissenschaftlerin bringt 
ihren Schwerpunkt der Synthese neuer 
funktioneller Materialien mit nach Würz-
burg und bereichert mit ihrer Experti-
se das Portfolio des Fraunhofer ISC und 
der Universität Würzburg, wo sie in Per-
sonalunion den Lehrstuhl für Chemische 
Technologie der Materialsynthese über-
nehmen wird. 

Unterlass übernehme die Leitung des 
Instituts zu einer Zeit, in der die Bedeu-
tung von nachhaltigen Materialien für ei-
ne Vielzahl von Anwendungen – von der 
Energieeffizienz bis hin zu biomedizini-
schen Technologien – stetig wachse, heißt 
es in einer Pressemeldung. Im März war 
der langjährige Leiter des Fraunhofer ISC 
und Inhaber des Lehrstuhls an der Univer-
sität Würzburg, Prof. Dr. Gerhard Sextl, in 
den Ruhestand verabschiedet worden, pa-
rallel dazu liefen die Berufungsverfahren 
der Julius-Maximilians-Universität und 
der Fraunhofer-Gesellschaft für eine neue 
Leitung. Sextl hatte das Institut durch eine 
Phase bedeutender technologischer Inno-
vationen geführt. 

Aiwanger betonte in seiner 
Laudatio: „Ehrenamt und 
Engagement sind wich-

tige Pfeiler unserer Gesellschaft. 
Das Bundesverdienstkreuz ist ein 
Zeichen des Dankes und der öf-
fentlichen Anerkennung für ihr 
langjähriges Engagement. Oh-
ne die Einsatzbereitschaft vieler 
Bürgerinnen und Bürger können 
Vereine, Verbände oder Lokalpo-
litik nicht funktionieren. Tragen 
Sie diese Auszeichnungen des-
halb mit Freude und Stolz.“

Caroline Trips führt ge-
meinsam mit ihrem Bruder das 
Familienunternehmen Trips 
GmbH. Während ihrer akti-
ven Zeit bei den Wirtschaftsj-
unioren Schweinfurt setzte sie 
sich von 1991 bis 2007 unter an-
derem als Regionalsprecherin 
und als Fördermitglied vor al-
lem für eine stärkere Vernet-
zung der Juniorklasse in Unter-
franken und Bayern ein. Im Jahr 

2011 wurde sie als eine von sechs 
Handelsrichterinnen und -rich-
tern am Landgericht Schweinfurt 
bestellt und übte dieses Amt bis 
2019 aus. Seit mehr als 30 Jahren 
engagiert sich die Geschäftsfüh-

rerin für die Industrie- und Han-
delskammer Würzburg-Schwein-
furt, unter anderem im Außen-
wirtschaftsausschuss und als Vi-
zepräsidentin. Seit 2023 ist sie 
IHK-Präsidentin.

Bayerns Wirtschafts-
minister Hubert 
Aiwanger hat IHK-
Präsidentin Caroline 
Trips mit dem Bun-
desverdienstkreuz 
ausgezeichnet.
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Konstantin Winter

Meliz Winter

Anna Fischer

Yannick Reuß
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„Die Gründungsreise ist die 
 intensivste Entwicklung, die ich 
bislang mitgemacht habe“
INTERVIEW. Rund 593.000 Firmen werden jährlich in Deutschland gegründet, in Mainfran-
ken sind es etwa 6.000. Rund 30 Prozent der Neugründungen scheitern innerhalb der 
ersten drei Jahre. Diese Zahl verdeutlicht, dass vor allem die Anfangszeit eine kritische 
Phase für Neugründer ist, in der viele Hürden gemeistert werden müssen – geschäftlich, 
vor allem aber auch privat. WiM und die IHK-Gründungsreferentin Larissa Vogel haben 
mit vier Gründerinnen und Gründern aus der Region über ihre Erlebnisse gesprochen.  

WiM: Konstantin, zu Beginn: Was 
war für euch der Auslöser, ein ei-
genes Unternehmen zu gründen? 
Gab es ein bestimmtes Momentum, 
das den Ausschlag gegeben hat?
Konstantin: Wir hatten schon 
immer die Idee, uns selbststän-
dig zu machen. Meliz und ich ha-
ben schon während des Studi-
ums in Würzburg gerne zusam-
mengearbeitet. Wir haben die Er-
fahrungen aus dem Studium und 
diversen Werkstudententätigkei-
ten reflektiert und uns dann ent-
schieden, uns im Bereich Social 
Media selbstständig zu machen. 
Der Hauptgrund war sicherlich, 
dass es in gewisser Weise eine risi-
koarme Gründung ist, denn außer 
einer Kamera und einem Laptop 
braucht man erst einmal nichts. 
Wir wollten auf jeden Fall direkt 
nach dem Studium gründen, weil 
wir da die geringsten Abhängig-
keiten hatten; nach fünf Jahren im 
Job traut man sich vielleicht nicht 
mehr ins kalte Wasser. Wir ha-
ben das dann einfach durchgezo-
gen, uns aber gleichzeitig eine kla-
re Deadline gesetzt, um die beruf-
liche Selbstständigkeit zu testen. 
Ein knappes Jahr wollten wir es 
ausprobieren – und es hat super 
funktioniert. Wir hatten schnell 
die ersten Kunden und damit eine 
gewisse Sicherheit. Die Entschei-
dung haben wir nie bereut.

WiM: Yannick, wie war das bei dir?
Yannick: Ich wollte das, was ich 
in der Ausbildung gelernt  habe, 
mehr nutzen und anderen Un-
ternehmen damit helfen. Ich hat-
te schon immer das „Unterneh-
mer-Gen“ in mir, wollte immer 
etwas auf die Beine stellen. Und 
so bin ich nach meiner Ausbil-
dung den Weg in die berufliche 
Selbstständigkeit gegangen. Ich 
war mir  sicher, dass ich als Un-
ternehmer glücklicher sein wür-
de als in  einem Angestelltenver-
hältnis. Diese Entscheidung habe 
ich nicht bereut.

WiM: Viele Start-ups scheitern in 
den Anfangsjahren. Viele Gründer 
stehen daher unter immensem Er-
folgsdruck. Wie habt ihr das wahr-
genommen?
Konstantin: Natürlich setzt 
man sich selbst unter Erfolgs-
druck, man will etwas erreichen 
und setzt sich hohe Ziele. Gleich-
zeitig ist Erfolgsdruck aber auch 
gut, denn er hält einen aktiv. Von 
außen wurde bei uns wenig Druck 
aufgebaut. In unseren Familien 
gab es gemischte Gefühle, einer-
seits haben wir viel Unterstüt-
zung bekommen, andererseits 

Im Gespräch mit 
IHK-Gründungsrefe-
rentin Larissa Vogel 
(Mitte) und der WiM 
gaben die Gründer 
 Einblicke in ihre Un-
ternehmen.
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gab es natürlich auch Zweifel an 
dem, was wir vorhatten. Man-
che haben einfach nicht verstan-
den, was wir anbieten wollten. Als 
dann die ersten Projekte angelau-
fen sind, hat sich das aber relativ 
schnell gelegt. Gleichzeitig gab 
es auch privat die eine oder an-
dere Herausforderung. Wir wa-
ren damals auf Wohnungssuche. 
Da ist es natürlich nicht von Vor-
teil, ein Start-up zu sein, wenn 
man sich gegen andere Bewer-
ber durchsetzen will. Ein gewis-
ser  Erfolgsdruck war also da, als 
wir die ersten Projekte erfolg-
reich umgesetzt haben, aber das 
hat sich relativ schnell auch wie-
der gelegt.
Yannick: Die Leute, die mich 
kennen, wussten immer: Der Yan-
nick schafft das! Insofern war der 
Rückenwind da. Trotzdem glau-
be ich, dass es in der Gesellschaft 
ein gründungskritisches Denken 
gibt, das natürlich einen gewissen 
Erfolgsdruck aufbaut. Ich glaube 
aber, dass es relativ einfach ist, als 
junger Mensch den Schritt in die 
Selbstständigkeit zu wagen, man 
hat ja sein Leben noch sprichwört-
lich vor sich. Wenn nicht als jun-
ger Mensch, wann sonst hat man 
die Chance, den Sprung ins kalte 
Wasser zu wagen? Natürlich gibt 

es immer sicherheitsorientierte  
Menschen, für die eine Gründung 
nichts ist, aber ich würde mich 
nicht dazu zählen. Aus meinem 
Umfeld habe ich jedenfalls viel 
Unterstützung erfahren.
Larissa: Glaubt ihr, dass es 
euch geholfen hat, dass ihr keine  
immensen Investitionen tätigen 
musstet? 
Yannick: Minimal, ja. Aber der 
Schritt in die Selbstständigkeit ist 
wie ein Sprung über den eigenen 
Schatten. Und da spielt es meiner 
Meinung nach keine Rolle, wie 
viel Geld dahintersteckt. Man 
springt ins kalte Wasser, egal ob 
man 30.000 Euro oder eine Mil-
lion Euro Schulden hat. Es geht 
eher um die symbolische Hür-
de, die man mit der Gründung 
nimmt.
Konstantin: Wir konnten re-
lativ einfach starten. Mit Laptop 
und Kamera konnten wir anfan-
gen, dann kam noch ein bisschen 
Büroausstattung dazu, also finan-
ziell war das absolut überschau-
bar. Das konnten wir damals von 
unseren Ersparnissen bestreiten. 
Das hat es für uns schon leichter 
gemacht und ich habe großen Re-
spekt vor Gründern, die andere 
Summen für ihre Gründung auf-
bringen müssen.

WiM: Anna, du kommst aus einer 
Festanstellung und hattest schon 
mal ein festes Einkommen. Aktuell 
befindest du dich in der Vorgrün-
dungsphase. Nimmst du den Er-
folgsdruck wahr? 
Anna: Momentan sind wir viel 
mit Vorbereitung und Konzeption 
beschäftigt. Bevor es an die Pro-
grammierung geht, muss natür-
lich klar sein, was genau die App 
können soll. Die Kosten fallen 
dann in der späteren Phase an. 
Ich habe aber das große Glück, 
dass mein Lebenspartner auch 
mein Geschäftspartner ist – und 
der bringt das technische Wissen 
mit. Wir ergänzen uns da also su-
per und können vieles selbst um-
setzen. Das „EXIST Women“-Sti-
pendium war natürlich auch eine 
super Starthilfe.

WiM: Wie gehst du mit der Un-
sicherheit um, ob die Idee am En-
de auch tatsächlich Erfolg haben 
wird? Hast du Strategien entwi-
ckelt, die dir dabei helfen, ein ge-
wisses Maß an Resilienz aufzu-
bauen?
Anna: Der eigene Erfolgs- und 
Leistungsdruck ist natürlich 
hoch, da kann ich mich Kons-
tantin nur anschließen. Mir hilft 
es sehr, die Dinge nicht im stillen 
Kämmerlein zu zergrübeln. Ich 
schreibe mir die Dinge oft von der 
Seele, um sie aus dem Kopf zu be-
kommen, oder bespreche sie mit 
einem ausgewählten Personen-
kreis. Es hilft aber auch zu akzep-
tieren, wenn es mal nicht rund 
läuft. In solchen Phasen versuche 
ich, den Kopf frei zu bekommen, 
und setze mich dann mit neuer 
Energie an den Schreibtisch. Sich 
seiner Erfolge bewusst zu werden 
und sie festzuhalten, mögen sie 
auch noch so klein erscheinen, 
motiviert mich außerdem in her-
ausfordernden Zeiten.

WiM: Finanzierung ist häufig eine 
der größten Hürden für Start-ups. 
Wie habt ihr die Suche nach Inves-
toren und Kapitalgebern erlebt? 
Welche Finanzierung habt ihr für 
die Gründung benötigt?

»Die 
Gründungs
reise ist die 
 intensivste 

Entwicklung, 
die ich bisher 
mitgemacht 

habe.«
Anna Fischer
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Meliz: Für uns war es relativ ein-
fach. Social Media war schon vor-
her unser Hobby, also hatten wir 
schon die Grundausstattung. Wir 
brauchten damals auch kein Büro. 
Wir haben das also ein bisschen 
auf uns zukommen lassen. Für die 
Werbung haben wir dann natür-
lich Geld gebraucht, aber das kam 
von unseren Ersparnissen. Wir 
mussten also nicht wirklich inves-
tieren oder uns verschulden.  
Yannick: Ich habe ja eineinhalb 
Jahre nach der Ausbildung ge-
gründet und wollte auch direkt 
mit einer GmbH und der Stamm-
einlage von 25.000 Euro  starten. 
Ich habe von meiner Hausbank 
und durch einen Berater, der 
mich kennt, einen Kredit bekom-
men. 
Larissa: Warum hast du dich 
für die GmbH entschieden? Kon-
stantin und Meliz firmieren als 
GbR. 
Yannick: Mein unternehmeri-
sches Netzwerk hat mich in die-
ser Frage beraten und der Grund-
tenor war: Alles oder nichts. Ein 
wichtiges Thema war natürlich 
die Steuer, aber auch die Be-
schäftigung von Mitarbeitern. 
Ich wollte mein Projekt von An-
fang an vernünftig als Unterneh-
men aufbauen, was meiner Mei-
nung nach als Einzelunterneh-
mer eher schwierig ist. Insofern 
habe ich mich dann entschieden, 
eine GmbH zu gründen. Im Ne-
bengewerbe durfte ich die Vortei-
le der GbR in den letzten Jahren 
ebenfalls schon kennenlernen.

WiM: Ganz anderes Thema: Me-
liz und Konstantin, ihr seid auch 
privat ein Paar. Wie wirkt sich der 
Arbeitsdruck auf eure private Be-
ziehung aus? Habt ihr das Gefühl, 
dass das Gründen die Partner-
schaft beeinflusst hat – positiv wie 
negativ?
Meliz: Bei uns ist das eigentlich 
ein Sonderfall, weil Social Media 
eigentlich auch unser Hobby ist. 
Wenn wir zum Beispiel über ein 
Videokonzept diskutieren, emp-
finden wir das nicht als Arbeit, 
sondern als Spaß. Natürlich ver-

mischt sich das Berufliche mit 
dem Privaten, aber bei uns ist es 
nicht so, dass es sich negativ aus-
wirkt. Bei uns ist es eher Team-
arbeit – und das war auch un-
ser Wunsch, schon während des 
Studiums. Da haben wir gemerkt, 
dass wir sehr gut harmonieren.
Larissa: Seit der Geburt eurer 
Tochter bist du in Elternzeit und 
trittst beruflich kürzer. Wie hat 
sich das auf euer Business aus-
gewirkt? 
Meliz: Wir haben schon lange 
vor meiner Schwangerschaft ei-
nen Mitarbeiter eingestellt, weil 
uns klar war, dass wir langfris-
tig jemanden brauchen, der uns 
unterstützt. Früher haben wir 
teilweise die ganzen Wochen-
enden durchgearbeitet, das hält 
niemand auf Dauer durch, vor 
allem nicht, wenn man Nach-
wuchs hat. Wir wollten, dass un-
ser Mitarbeiter genügend Zeit hat, 
sich einzuarbeiten. Das mit dem 
Nachwuchs kam dann schneller 
als gedacht und gerade die An-
fangszeit war auch für uns beide 
hart, weil ich von einem Tag auf 
den anderen komplett raus war. 
Zum Glück hat unser Mitarbeiter 
vom ersten Tag an viel aufgefan-
gen. Wir können uns voll auf ihn 

verlassen, er betreut heute auch 
Kunden. Trotzdem ist der ganze 
Ablauf immer noch ungewohnt. 
Ich arbeite zwar wieder mehr, 
muss mich und meine Aufgaben 
aber eigentlich erst wieder finden.
Larissa: Anna, deine App soll ja 
in diese Richtung gehen. Warum 
ist es wichtig, sich schon lange 
vor der Familienplanung mit den 
Auswirkungen auf das eigene Un-
ternehmen zu befassen?
Anna: Aus unserem Umfeld 
und auch aus den Zielgruppenin-
terviews wissen wir, wie heraus-
fordernd der Alltag mit Kindern 
sein kann. Mit einer Selbststän-
digkeit kann das nochmal schwe-
rer zu vereinbaren sein. Aufgaben 
müssen neu verteilt werden. Und 
zwar nicht nur im Business, son-
dern insbesondere auch zu Hau-
se. Es braucht Zeit für die wichti-
gen und unvorhersehbaren Din-
ge. Deshalb möchten wir Eltern 
mit unserer App als digitaler As-
sistent dabei unterstützen, das 
Planbare zu strukturieren und 
zu vereinfachen, sowie die Infor-
mationsbeschaffung erleichtern. 
Außerdem möchten wir zu neu-
en, individuellen Ansätzen anre-
gen und solche praktischen und 
inspirierenden Herangehenswei-

»Ich glaube, 
dass es relativ 

einfach ist, 
als junger 

Mensch den 
Schritt in 

die Selbst
ständigkeit 
zu  wagen, 

man hat sein 
Leben sprich
wörtlich noch 

vor sich.«
Yannick Reuß
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sen, wie die von Meliz und Kons-
tantin, mit verschiedenen Initiati-
ven sichtbar machen.

WiM: Es ist in jedem Fall wich-
tig, sich als Gründerin oder Grün-
der neu zu strukturieren – unab-
hängig von den Lebensumständen. 
Yannick, du kamst aus einer Fest-
anstellung. Wie hast du dich in der 
Selbstständigkeit neu strukturiert? 
Yannick: Ich habe mich schon 
immer viel ehrenamtlich enga-
giert. Es war mir nie so wichtig, 
Zeit zu haben, um auf dem Sofa 
zu liegen. Mein Terminkalender 
war schon immer voll, das wuss-
ten (und wissen) meine Freunde. 
Die Arbeit schwingt bei mir im-
mer mit. Ich brauche auch keine 
Work-Life-Balance, ich arbeite 
eigentlich immer – und genau das 
schätze ich an der Selbstständig-
keit. Bei meinem früheren Arbeit-

geber habe ich zwar die Stunden 
im Büro gebucht, aber natürlich 
habe ich auch in meiner Freizeit 
über berufliche Dinge nachge-
dacht und sie erledigt. Gleich-
zeitig reißt mich meine Verlobte 
natürlich mal aus der Arbeit he-
raus, wenn sie die Zeit braucht. 
Aber natürlich plane ich auch be-
wusst Aktivitäten mit Familie und 
Freunden ein.
Larissa: Wie ist das bei dir, An-
na? Habt ihr als Paar feste Zeiten 
definiert?
Anna: Beim Spazierengehen 
tauschen wir uns zum Beispiel 
gerne auch über geschäftliche 
Dinge aus. Die besten Ideen kom-
men uns meistens an der frischen 
Luft. Da wir einen unterschiedli-
chen Biorhythmus haben und je-
weils andere Produktivitäts-Zeit-
fenster bevorzugen, haben wir 
feste Termine fürs Business. Für 

mich ist es aber wichtig, von An-
fang an auf einen Ausgleich zu 
achten, weil ich das auch anders 
kenne. Mal sehen, ob ich das auf 
Dauer einhalten kann. Reden wir 
in einem Jahr noch einmal. 
Meliz: Bei uns ist es ähnlich, 
wir haben auch feste Termine, 
vor allem abends, wenn das Kind 
im Bett ist. Aber wir gehen auch 
gerne spazieren und unterhalten 
uns. Bei uns ist der Tag eigent-
lich sehr durchgetaktet, wir be-
sprechen schon beim Frühstück 
die Termine für den Tag. Am Wo-
chenende dagegen arbeiten wir 
gar nicht mehr, da nehmen wir 
uns die Freiheit. Früher war das 
anders, aber da hatten wir auch 
keine Mitarbeiter.  
Yannick: In diesem Zusam-
menhang möchte ich erwähnen, 
dass es tolle Tools aus dem Be-
reich der Persönlichkeitsent-

»Man will 
 etwas 

 erreichen 
und setzt sich 

hohe Ziele. 
Erfolgsdruck 
ist gut, denn 
er hält einen 

aktiv.«
Konstantin Winter
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wicklung gibt, um sich selbst bes-
ser kennenzulernen. Wenn der 
Partner diese Tools auch nutzt, 
weiß man gegenseitig, wie man 
tickt – und wie man besser mit-
einander harmonieren kann. Im 
Mittelpunkt sollte immer die Fra-
ge stehen, wie man besser mitein-
ander umgehen kann.
Anna: Ich kann das total unter-
streichen. Die Gründungsreise 
ist die intensivste Entwicklung, 
die ich bisher mitgemacht habe. 
In diesem Jahr ist so viel mehr 
passiert als die letzten Jahre. 
Man lernt sich selbst besser ken-
nen. Ich bin eher sicherheitsori-
entiert geprägt und habe deshalb 
vor  einiger Zeit damit begonnen, 
meinen eigenen „Mut-Muskel“ 
ganz bewusst zu trainieren. Dar-
aus entstehen dann neue Chan-
cen. Wenn man nicht rausgeht, 
dann passiert auch nicht so viel. 
Yannick: Ja, häufig wachsen 
wir eben in den ungewohnten Le-
bensabschnitten. 

WiM: An welchen Herausforde-
rungen wollt ihr künftig denn noch 
weiter wachsen?
Yannick: Wenn die vielen Be-
hörden in unserem Land et-
was besser vernetzt wären, wä-
re das schon ein guter Anfang. 
Bürokratie gehört dazu. Aber es 

wäre schön, wenn die Ämter bes-
ser miteinander kommunizieren 
würden und ich nicht mehrmals 
das gleiche Formular ausfüllen 
müsste. Ich habe Mitte Juni ge-
gründet und warte bis heute auf 
meine Umsatzsteuer-Identifika-
tionsnummer. Das heißt kon-
kret, dass ich bis heute keine 
Rechnungen schreiben konnte. 
Da werden einem Stolperstei-
ne in den Weg gelegt, die man 
selbst nicht aus dem Weg räu-
men kann.
Larissa: Und auf der persönli-
chen Ebene?
Yannick: Für mein Unterneh-
men wünsche ich mir natürlich 
Wachstum, wir haben jetzt die 
ersten Mitarbeiter eingestellt. Ich 
sehe im Bereich Marketing noch 
großes Potenzial bei den Unter-
nehmen in Mainfranken. Dabei 
möchte ich den Firmen helfen. 
Anna: Mit Blick auf die persön-
liche Schiene möchte ich schnel-
ler ins Doing kommen und Dinge 
weniger zerdenken. Ich würde sa-
gen, dass ich da auf einem guten 
Weg bin. 
Meliz: Mein erstes Ziel ist es na-
türlich, dass ich jetzt wieder stär-
ker einsteige – und mich dabei 
auch wieder gut einfinde. An-
sonsten gibt es halt noch die übli-
chen kleineren Dinge. Wir arbei-

ten zum Beispiel an einer neuen 
Website. Im Großen und Ganzen 
sind wir aber eigentlich zufrieden. 

WiM: Themenwechsel: Anna, wel-
che Rolle spielt deiner Meinung 
nach ein gutes Netzwerk, wenn 
man gründen möchte?
Anna: Ein gutes Netzwerk ist für 
mich sehr wichtig. Die alte Busi-
ness-Weisheit „Bau Dir ein gu-
tes Netzwerk auf“ habe ich tat-
sächlich erst jetzt so richtig ver-
innerlicht. Es ist so wichtig, sich 
mit  unterstützenden Menschen 
zu umgeben, die dich anspor-
nen, wieder aufbauen, aber auch 
kritisch spiegeln. Ich bin super 
dankbar, dass ich am Förder-
programm „EXIST Women“, das 
von der Technischen Hochschu-
le Würzburg-Schweinfurt ausge-
richtet wird, teilnehmen darf. Der 
größte Vorteil ist, dass ich das 
ganze Jahr über von einer Men-
torin begleitet werde, die selbst 
Unternehmerin ist und mir Vor-
bild und Türöffnerin auf so vie-
len Ebenen ist. Zusätzlich beglei-
tet mich eine Coachin und auch 
im mainfränkischen Gründungs-
netzwerk habe ich schon so viel 
Support und offene Ohren erlebt.
Yannick: Ich habe das große 
Glück, einige Gründer und Un-
ternehmer schon seit vielen Jah-
ren zu kennen. Da kann man viel 
lernen und sich austauschen. 
Das ist ein großer Wissensschatz. 
Teilweise entstehen da auch neue 
Projekte, das finde ich gut. 

WiM: Vor allem auf Social Me-
dia wird Gründen hier und da viel-
leicht auch etwas romantisiert. Me-
liz, welche Erwartung an das Grün-
derleben hat sich bei euch denn als 
falsch herausgestellt?
Meliz: Ein Grund, warum ich 
unbedingt gründen wollte, war 
die Tatsache, dass ich selbst ent-
scheiden kann, wie ich was ma-
che. Das relativiert sich natürlich 
schnell mit den ersten Kunden, 
die ihre Vorstellungen ganz klar 
vorgeben. Du machst natürlich 
das, was der Kunde will. Komplett 
frei ist man dann eben auch nicht. 

»Bei uns 
ist der Tag 
eigentlich 
durchge
taktet, wir 

besprechen 
schon beim 

Frühstück die 
Termine für 

den Tag.«
Meliz Winter
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WiM: Gründen ist immer eine Rei-
se mit Höhen und Tiefen. Was war 
bisher euer Tiefpunkt?
Meliz: Eine richtige Nieder lage 
hatten wir bisher eigentlich nicht. 
Es ist natürlich schon ein Rück-
schlag, wenn du einen langjäh-
rigen und großen Kunden ver-
lierst. Das kommt natürlich – 
zum Glück – nicht oft vor, tut aber 
schon weh. Wir schauen dann, 

woran das lag, und fragen nach 
einem ehrlichen Feedback. Oft 
sind das aber externe Faktoren, 
die man nicht beeinflussen kann. 
Yannick: Bislang hatte ich 
keine großen Niederlagen. Ich 
kämpfe – wie gesagt – mit der Bü-
rokratie. Vielleicht muss ich mei-
ne persönlichen Ansprüche fürs 
Erste etwas herunterfahren, auch 
wenn ich jetzt natürlich schon 

gerne die GmbH mit 200 Mitar-
beitern hätte. 

WiM: Kommen wir zu den Ab-
schlussstatements. Wenn ihr ange-
henden Gründerinnen und Grün-
dern einen Tipp geben könntet – 
welcher wäre das?
Yannick: Versucht es, traut 
euch. Gebt alles – aber unter-
schätzt es nicht! 
Anna: Bleib bei dir. Sei authen-
tisch und geh raus mit deinem 
Thema, dann kommen die richti-
gen Chancen und Menschen! 
Meliz: Höre immer auf dein 
Bauchgefühl! Es kommen so vie-
le Erwartungen und Meinungen 
auf dich zu – mach es so, wie es 
sich richtig für dich anfühlt!  

WiM: Konstantin, Meliz, Anna, 
Yannick, vielen Dank für das In-
terview! 

Steckbrief:
Yannick Reuß ist 23 Jahre alt und hat im September 2023 seine Ausbildung zum Kaufmann für Marketing-
kommunikation abgeschlossen. Mitte Juli 2024 hat er sein eigenes Unternehmen, die YJAR GmbH, gegründet. 

Meliz Winter ist 32 Jahre alt, hat in Würzburg Medienkommunikation studiert und im September 2018 gemein-
sam mit Konstantin Winter, 34, der ebenfalls Medienkommunikation studiert hat, Social Melon gegründet. 

Anna Fischer ist 32 Jahre alt und hat eine Ausbildung zur Bankkauffrau sowie ein Studium der Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftspsychologie absolviert und insgesamt 15 Jahre im Bankenumfeld verbracht. 
 Derzeit befindet sie sich in der Vorgründungsphase und arbeitet an einer App, die als digitaler Assistent Eltern 
bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf unterstützen soll. Seit Anfang September ist sie außerdem in Teil-
zeit in der Gründungsförderung der THWS tätig.

WIR FÖRDERN ANFÄNGER 
UND ETABLIERTE
Bayerns Mittelstand ist stark in seiner Vielfalt. Als Förderbank für Bayern unterstützen wir Unternehmensnachfolgen 
und die Zukunftspläne von Firmengründerinnen und -gründern genauso wie Vorhaben etablierter Unternehmen.  
Gerne beraten wir Sie kostenfrei, wie Sie unsere Fördermöglichkeiten optimal nutzen können. Tel. 089 / 21 24 - 10 00
www.lfa.de
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Das Rezept neuer  
Gastronomiebetriebe
GASTRONOMIEBRANCHE. „Heute verkaufst du nicht einfach mehr Essen. Es muss immer 
auch ein Erlebnis sein“, ist sich der Investor und neue Pächter des Würzburger Hofbräu-
kellers, Frank Knüpfing, sicher. Wie das aussehen kann, macht das neue Restaurant 
 Velvet Waller in der Innenstadt vor. Und auch in Zell am Main hat sich ein Traditionswirts-
haus neu erfunden. Ein Einblick in die Köpfe und Töpfe dreier Gastronomen der Region.

Kalle Reininger  eröffnete seinen   
Velvet Waller im Juli in der 

 Bronnbachergasse 10 in Würzburg. 
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Auf der Karte stehen „Pars-
ley Perversion“, „Ada-
na Alert“ oder „Fall(en) 

Catfisch“. Die Perversion besteht 
aus Petersilienwurzel und Physa-
lis, der Alert beinhaltet Lamm mit 
 Pita-Brot und Brennnessel, der 
Catfisch ist ein Wels, der in  eine 
eingelegte gelbe Bete abtaucht. 
Serviert wird das Trio von Kalle 
Reininger höchstpersönlich, gel-
bes Hemd, gerade geschnittener 
Pony, Oberlippenbart und golde-
ner Ohrring. Der gelernte Hotel-
fachmann eröffnete sein Restau-
rant „Velvet Waller“ im Herzen 
Würzburgs erst in diesem Som-
mer – nachdem er Erfahrungen 
in mehreren Sterneküchen zwi-
schen Melbourne und Mainfran-
ken sammeln konnte: „Wir wollen 
eine moderne Bistro-Fusion-Kü-
che mit französischen und asia-
tischen Einflüssen bieten.“ Stan-
dard gibt es bei ihm nicht, seine 
Karte will erfahren werden. „Wir 
blicken über den Tellerrand hin-
aus mit der Essenz unserer eige-
nen Essenserlebnisse der Vergan-
genheit“, sagt der 31-Jährige. Ge-
nau das lockt seit Juli 2024 Neu-
gierige in sein Restaurant, das 
Reininger mit den beiden Köchen 
René Maurer und Henry Heid be-

»Wir blicken 
über den 

Tellerrand 
 hinaus mit 
der Essenz 

unserer 
 eigenen 
Essens

erlebnisse  
der Vergan

genheit.«
Kalle Reininger

treibt. „Wir wollen die Gäste mit 
unserer Qualität überraschen“, 
formuliert Reininger seinen An-
spruch. Deshalb wird die Karte 
des Velvet Wallers alle fünf Wo-
chen neu ausgestaltet.

Ein Mammutprojekt
Die Idee, etwas anders zu ma-
chen, treibt auch Frank Knüp-
fing um. Während im Waller ein 
überschaubarer Gastraum bewir-
tet wird, übernahm Knüpfing mit 
seinem Geschäftspartner Kars-
ten Rupp im späten Frühjahr ei-
ne Würzburger Institution: den 
Würzburger Hofbräukeller. Ein 
XXL-Projekt, das zunächst mit 
einer mehr als halbjährigen Re-
novierung des Betriebs verbun-
den ist. „Wir sind in diesem Som-
mer lediglich mit einem Pop-up-
Biergarten gestartet. Zunächst 
war bei der Übernahme klar, dass 
eine Neueröffnung der Hofbräu 
Aufmerksamkeit erzeugen wird. 
Ich habe ab Juni, da wir nicht auf 
die vollständige Küche des Hof-
bräukellers zurückgreifen konn-
ten, biergartentypische Klassiker 
angeboten. Schnitzel mit Pom-
mes, Kartoffelsalat, Bratwurst – 
die einfachen Sachen.“ Die Gäste 
der Vergangenheit seien aber ge-

wohnt gewesen, auch ein Schäu-
fele essen zu können. „Da habe 
ich erst einmal Schelte bekom-
men, konnte aber in kürzester 
Zeit eine Hütte anbauen, um zu-
sätzlich Wurstplatten wie auch 
veganes und vegetarisches Essen 
anzubieten.“ Über die Kritik sei 
er dankbar, sagt der Würzburger. 
Sie habe dazu geführt, schnelle 
Verbesserungen zu erzeugen, um 
zugleich zu lernen, was der Gast 
möchte, aber auch, wie die Abläu-
fe in der derzeit bestehenden Lo-
kalität funktionieren.

Mutiges Konzept
Die ersten Monate im eigenen 
Res taurant haben mittlerweile 
auch Evelyn Delgado-Bronner 
und ihr Mann Marc Bronner ge-
schafft. Sie ist Peruanerin, er ge-
bürtiger Franzose. Und so über-
nahmen sie das Wirtshaus „Zur 
Rose“ in Zell am Main mit einem  
mutigen Konzept: peruanisches 
Essen, französisches Café. „Wir 
wollen etwas aus unseren Her-
kunftsländern bieten, etwas, das 
wir jeweils seit unserer Kindheit  
kennen“, sagt Evelyn Delgado-
Bronner. „Bei mir ist das die Erin-
nerung daran, mit meiner Groß- 
mutter auf den Markt und in 

Vorschau Titelthema im Dezember:
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Ihre Ansprechpartnerin: Daniela Obst  
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 Cafeterien zu gehen“, ergänzt 
Marc Bronner. „Frankreich und 
Peru in Zell, das war ein großer 
Wunsch“, so Bronner. Das Ehe-
paar ist seit langer Zeit gastrono-
misch aktiv, mit dem Food-Truck 
„Evelyns Empanadas“ bot das 
Duo peruanisches Essen an, Del-
gado-Bronner betrieb ein klei-

nes Lokal im Spessart. „Mir war 
aber klar, dass ich irgendwann 
näher an Würzburg arbeiten will, 
ich habe hier einen großen Be-
kanntenkreis. Und der ist auch 
ein Grund, warum es bei uns so 
schnell gut anlief.“

Auch Kalle Reininger ist mit 
dem Start des Velvet Wallers zu-

frieden. „Es läuft für uns geschäft-
lich gut, das Restaurant wird super 
angenommen. Wir haben Bock, 
hier etwas zu reißen, und sind 
motiviert, mussten in den ersten  
Wochen aber ein paar wirtschaft-
liche Stellschrauben drehen. 
Beispielsweise bieten wir jetzt 
abends auch ein Menü mit Wein-
begleitung an, bei dem die Leute 
sparen können.“ Lediglich eine 
große Hürde sei auf den gelern-
ten Hotelfachmann mit gastro-
nomischer Erfahrung in Austra-
lien und Neuseeland zugekom-
men: die Außenbestuhlung. „Es 
gab eine mündliche Genehmi-
gung der Stadt. Wir durften auf-
bauen, was dann aber auf nega-
tives Feedback einer Vereinigung 
gestoßen ist. Wir mussten die 
 Bestuhlung abbauen, bis es zu 
 einer unbürokratischen Einigung 
kam.“ Das Verfahren schwebe al-
lerdings, was für Reininger ein 
Problem darstellt. „Das Thema 
Außenbestuhlung ist für uns un-
fassbar wichtig, da die Menschen 
im Sommer einfach draußen sein 
wollen.“ Nur wenn er den Außen-
bereich im kommenden Jahr 
wieder nutzen darf, könne er das 
 Darlehen seiner Gründung bis 
Mitte oder Ende des nächsten 
Jahres zurückzahlen.

Abhängig vom Wetter
Noch abhängiger von Plätzen un-
ter freiem Himmel waren Frank 
Knüpfing und Karsten Rupp: 
„Das Wetter ist ein unkalkulier-
barer Partner. Das ist gerade 
schwierig, wenn man personal-
intensiv arbeitet, und damit eine 
riesige Herausforderung. Ich hof-
fe dennoch, dass sich die Leute 
gefreut haben, dass der Hofbräu-
keller als Biergarten wieder da 
gewesen ist.“ Als lukratives Ge-
schäft kann Knüpfing den Som-
mer nicht beschreiben, aber „als 
ein Investment in die Zukunft“. 
Die langfristig angelegte Partner-
schaft zwischen Knüpfing und 
Rupp beinhaltet neben dem Bier-
gartengeschäft sowohl eine Res-
tauranteröffnung im Februar 
2025 als auch die Planung zahl-Frank Knüpfing im Biergarten des Würzburger Hofbräukellers. Im Februar 2025 soll das zugehörige Restaurant eröffnen.
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reicher Events in den vielen Ver-
anstaltungsräumen des Hofbräu-
kellers sowie, als Neuheit, Füh-
rungen durch Würzburgs größte 
Brauerei. 

Events,  beispielsweise Hoch-
zeiten, richtet auch das Gasthaus 
„Zur Rose“ aus, das bis Mitte des 
kommenden Jahres schwarze  
Zahlen schreiben möchte. Grund 
zum Optimismus gebe es, sagt 
Evelyn Delgado-Bronner. Die 
zum Restaurant gehörenden 
Zimmer seien gut gebucht, das 
Restaurant sei beliebt. Das liege 
auch daran, dass Geschäftsfüh-
rerin Evelyn Delgado-Bronner als 
Küchenchefin nahezu alles an-
bieten kann: „Natürlich koche ich 
peruanisches Essen als mein Ste-
ckenpferd. Ich schaue aber im-
mer wieder, wann es auch wirts-
haustypisches Essen braucht. So 
gab es an einem Feiertag wie dem 
Tag der Deutschen Einheit auch 
mal einen Braten.“ Diese kulina-
rische Klaviatur, verbunden mit 
„Zells bestem Kaffee“ – womit 
Evelyn Delgado-Bronner die Ar-
beit ihres Mannes in seinem fran-
zösischen Café lobt –, würde den 
bisherigen Erfolg erklären. 

Aktuelle Zahlen
Die drei neu gegründeten Be-
triebe reihen sich ein in etwa 400 
prognostizierte Betriebe, die 
2024  eröffnen werden. Das las-
sen Zahlen aus den Vorjahren 
vermuten. 433 Gewerbeanmel-
dungen für Gastronomiebetrie-
be waren es im vergangenen 
Jahr. Im Coronajahr 2021 sank 
die Zahl erstmals unter 400, 
während die Zahl der Gewerbe-
anmeldungen insgesamt in die 
Höhe schoss. 2019 hatten noch 
482 Gastronomievorhaben ihren 
Start gewagt. Die Gastronomie 
ist als Branche nicht mit klassi-
schem Gewerbe vergleichbar, 
zeigt ein IHK-Report. 66 Prozent 
der neuen Gastronomen mach-
ten sich im vergangenen Jahr im 
Vollerwerb selbstständig. In an-
deren Branchen starten 62 Pro-
zent hingegen zunächst im Ne-
benerwerb.

Während Vollblutgastrono-
men sich zunächst immer auf 
die Suche nach ihrer gastrono-
mischen Identität machen, sind 
Neugründungen mit Papier ver-
bunden. „Ich wollte mein eigener  
Chef sein, meine eigenen Ent-
scheidungen treffen, um auch 
vergangene Entscheidungen bes-
ser zu machen“, sagt Velvet-Wal-
ler-Gründer Kalle Reininger. „Bü-
rokratisch haben wir davon pro-
fitiert, dass der vorherige Betrieb 
schon ein Restaurant war, den-
noch war der Schriftverkehr mit 
der Stadt umfangreich. Am An-
fang hat man generell eine rosa-
rote Brille auf und stellt dann fest, 
dass Kleinigkeiten auf die Nerven 
gehen können.“ Frank Knüpfing, 
der in Würzburg auch die Disko-
theken „Airport“ und „Odeon“ be-
treibt, gibt einen Tipp: „Es ist kei-
ne Schande, sich direkt Hilfe zu 
holen. Von Beginn an braucht 
es eine Buchhaltung und einen 
Steuerberater, neue Gastrono-
men müssen sich mit Hygiene-
vorschriften auseinandersetzen.“

Unterstützung durch IHK
Hilfe bietet die IHK in Würz-
burg mit einer neuen Seite an, 
die von Gründungsreferentin La-
rissa Vogel betreut wird: „In der 
Beratung erlebe ich immer wie-
der, dass Gastrogründer beson-
ders bei behördlichen Auflagen 
und Vorschriften verunsichert 
sind. Die Vielzahl an Regulari-
en, von Hygienestandards über 
bauliche Vorschriften bis hin zur 
Gewerbeanmeldung, ist für vie-
le überwältigend. Oftmals fehlt 
es an  einem fundierten Über-
blick, welche Schritte notwen-
dig sind, um erfolgreich zu star-
ten. Unser Angebot ist so kon-
zipiert, dass wir  alle relevanten 
Informationen kompakt und ver-
ständlich vermitteln. Uns war es 
wichtig, ein niederschwelliges, 
jederzeit abrufbares Angebot zu 
schaffen, das eine direkte Hilfe-
stellung bietet. Damit adressie-
ren wir den Bedarf nach Orientie-
rung und praxis nahen Tipps für 
diejenigen, die den Sprung in die 

 Selbstständigkeit wagen“, erklärt 
die IHK-Gründungs referentin.

Wer Angebote wie diese oder 
gar professionelle persönliche 
Beratung in Anspruch nimmt, 
hat mehr Kapazität, um sich auf 
einen Kern zu konzentrieren: den 
Gastrobetrieb attraktiv zu ma-
chen. Die 46-jährige Geschäfts-
führerin der „Rose“ in Zell hat da-
für einen weiteren Plan: „Ich wür-
de gerne die peruanische Küche 
im Raum Würzburg noch grö-
ßer herausbringen. Für 2025 bie-
ten wir in unserem Biergarten ei-
nen peruanischen Hähnchengrill. 
Der ist nicht vergleichbar mit der 
deutschen Version. Das beschäf-
tigt mich gerade sehr.“ Und Kalle 
Reininger arbeitet mit seinen drei 
Mitstreitern schon wieder an ei-
ner neuen Version seiner Karte, 
die dann seine Gäste „erneut po-
sitiv überfordern soll“. 

Hilfe bei der Gründung erfor-
derlich? Auf www.wuerzburg.ihk.
de/gastrogruendung erfahren Sie 
alles Wissenswerte! Manuel Scholze

Der Traum vom eigenen Restaurant: Kalle Reininger hat ihn sich nach 
einer Ausbildung auf der Würzburger Steinburg und der Arbeit in 
mehreren Sterneküchen erfüllt.
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Berufliche Selbstständigkeit im 
Fokus der IHK-Gründungsmesse
NETZWERK. Am 19. November findet in der IHK-Hauptgeschäftsstelle in Würzburg  
die Gründungsmesse statt. Mehr als 20 regionale Aussteller bieten dort individuelle  
Beratungen für angehende Gründerinnen und Gründer an. WiM hat mit den  
IHK-Expertinnen und -Experten gesprochen. 

D ie Gründungsmesse ist Teil der 
Gründungswoche Deutschland, 
die vom 18. bis 23. November 

bundesweit stattfindet. Die IHK Würz-
burg-Schweinfurt lädt Gründerinnen und 
Gründer sowie alle Interessierten zu zahl-
reichen Events, Kooperationsveranstal-
tungen und Netzwerkmöglichkeiten ein. 
„Wir bieten ein umfangreiches und viel-
fältiges Programm für alle, die den Schritt 
in die Selbstständigkeit wagen wollen“, 
erklärt IHK-Gründungsreferentin Laris-
sa Vogel.

Highlights und spannende 
Formate
Ein besonderes Highlight der Gründungs-
woche ist die Gründungsmesse, die am  
19. November in der IHK-Hauptgeschäfts-
stelle in Würzburg stattfindet. Mehr als 
20 regionale Aussteller präsentieren sich 
vor Ort und bieten individuelle Beratun-
gen an. „Die Besucher erwartet ein span-
nendes Rahmenprogramm mit Vorträ-
gen, einer Netzwerkecke, Q&A-Runden 
sowie einer Start-up-Messe, die wertvol-
le Einblicke in die regionale Gründungs-
szene gibt“, so Vogel. „Nutzen Sie die Ge-
legenheit, sich mit Experten und anderen 
Gründungsinteressierten auszutauschen 
und wertvolle Kontakte zu knüpfen.“

Neben der Messe finden die gesam-
te Woche über zahlreiche Veranstaltun-
gen und Workshops statt, die angehen-
de Gründerinnen und Gründer auf ih-
rem Weg in die berufliche Selbstständig-
keit unterstützen. Dabei gibt es sowohl 
Präsenzveranstaltungen als auch Online-
Angebote, sodass für jede und jeden et-
was Passendes dabei ist. Einen Überblick 
über das gesamte Programm finden Inte-
ressierte unter: www.wuerzburg.ihk.de/
gruendungswoche 

WiM: Zu welchem Themenbereich 
beraten Sie und warum ist dieser be-
sonders relevant?
Vogel: Ich berate im Bereich Exis-
tenzgründung, insbesondere in den 
ersten Phasen, in denen es darum 
geht, die Geschäftsidee zu entwickeln 
und zu konkretisieren. Dazu gehören 
die Überprüfung und Optimierung 
des Businessplans sowie die Diskus-
sion der Geschäftsstrategie. Ein wei-
terer Schwerpunkt meiner Beratung 
liegt auf der Schaffung von Netzwer-
ken und Synergien, die Gründern hel-
fen, wertvolle Kontakte zu knüpfen 
und von bestehenden Ressourcen zu 
profitieren. Darüber hinaus informie-
re ich über allgemeine Angebote der 
IHK, wie z.B. zu rechtlichen Anfor-
derungen, Gewerbeanmeldung und 
Finanzierungsmöglichkeiten. Diese  
Themen sind besonders relevant, 
weil sie die Basis für einen erfolgrei-
chen Start in die Selbstständigkeit bil-
den und langfristigen unternehmeri-
schen Erfolg ermöglichen.

WiM: Welche Frage bekommen Sie 
im Beratungsgeschäft am häufigsten 
gestellt – und wie lautet Ihre Antwort?

Vogel: Ganz klar: „Wie erstelle ich 
einen erfolgreichen Businessplan?“ 
Viele Gründer sind unsicher, welche 
Inhalte ein Businessplan abdecken 
sollte und wie sie ihre Geschäftsidee 
klar und überzeugend darstellen kön-
nen. Der Businessplan ist jedoch ein 
entscheidendes Instrument, um Fi-
nanzierungspartner zu gewinnen und 
eine solide Grundlage für das Unter-
nehmen zu schaffen. Daher ist es eine 
der ersten und wichtigsten Fragen, die 
in Beratungsgesprächen aufkommen.

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste 
Tipp für Gründerinnen und Gründer?
Vogel: Aus meiner Sicht und fach-
lichen Perspektive ist der wichtigste 
Tipp für angehende Gründerinnen 
und Gründer: gründliche Planung 
und realistische Zielsetzung. Ein gut 
durchdachter Businessplan, der die 
Marktanalyse, Finanzplanung und 
das Geschäftsmodell detailliert be-
schreibt, ist entscheidend. Gründer 
sollten ihre Visionen klar formulie-
ren, aber gleichzeitig realistische 
 Erwartungen an Wachstum und Fi-
nanzierung haben. 

Larissa 
Vogel



GRÜNDERSZENE SCHWERPUNKT 27

Wirtschaft in Mainfranken 11.2024: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

B
ild

: G
rä

nz

B
ild

er
: G

rä
nz

; S
ch

m
el

z 
Fo

to
de

si
gn

; P
ro

sy
m

bo
ls

/s
to

ck
.a

do
be

.c
om

WiM: Zu welchem Themenbereich 
beraten Sie und warum ist dieser be-
sonders relevant?
Escher: Ich berate zu den The-
menbereichen Klimaschutz, Ener-
gieeffizienz und – für Gründer äu-
ßerst relevant – zum Umweltrecht. 
Warum sollten sich Gründer dafür 
interessieren? Weil sehr viele Com-
pliance-Verpflichtungen und Her-
stellerverantwortung in diesen The-
mengebieten stecken.

WiM: Welche Frage bekommen Sie 
im Beratungsgeschäft am häufigsten 
gestellt – und wie lautet Ihre Antwort?
Escher: Für nahezu jeden Grün-
der und fast jedes Geschäftsmodell 
ist das Verpackungsgesetz wich-
tig. Die häufigste Frage lautet: Geht 

mich das auch bei kleinen Mengen 
etwas an? Was muss ich tun? Meine 
Antwort lautet: Ja! Die Verpflichtun-
gen des Gesetzes bestehen ab der 
ersten in Verkehr gebrachten Ver-
packung – da kommt (fast) niemand 
raus! Was zu tun ist, erkläre ich ger-
ne im Detail in einem persönlichen 
Telefonat.

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste 
Tipp für Gründerinnen und Gründer?
Escher: Mein Tipp: Informieren 
Sie sich umfassend und vor allem 
rechtzeitig. Einige gesetzliche Ver-
pflichtungen gehen gerade beim 
Start mit einem gewissen Aufwand 
einher, für den man Zeit einplanen 
sollte. 

Jacqueline 
Escher 

Sonja 
Weigel

WiM: Zu welchem Themenbereich be-
raten Sie und warum ist dieser besonders 
relevant?
Weigel: Ich berate im Rahmen der 
Unternehmensnachfolge sowohl Über-
geber als auch Übernehmer. Gerade 
im Hinblick auf den demografischen 
Wandel und die Vielzahl der Unterneh-
men, die in den kommenden Jahren zur 
Übergabe anstehen, ist es wichtig, po-
tenziellen Übernehmern diese Alterna-
tive aufzuzeigen. 

WiM: Welche Frage bekommen Sie im 
Beratungsgeschäft am häufigsten gestellt 
– und wie lautet Ihre Antwort?
Weigel: Die häufigsten Fragen betref-
fen den Unternehmenswert wie auch 
die Übergabeform. Für beides gibt es 
keine Pauschalantwort und es spielen 
viele Aspekte eine Rolle. Daher muss 
jede Übernahme individuell betrachtet 
werden. Sinnvoll ist es, wenn zu beiden 
Themenfeldern der Übernehmer – un-
abhängig von den Angaben des Über-
gebers – eigene Recherchen betreibt. 
Als Einstiegstool kann beispielsweise 
auch unsere Checkliste für Überneh-
mer genutzt werden.

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste Tipp 
für Gründerinnen und Gründer?
Weigel: Gründer und Übernehmer 
sollten sich umfassend informieren – oh-
ne sich dabei zu verzetteln oder im Detail 
zu verlieren.
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WiM: Zu welchem Themenbereich be-
raten Sie und warum ist dieser besonders 
relevant?
Dusel: Ich berate im Bereich Exis-
tenzgründung zum Thema Handelsre-
gister. Selbstverständlich unterstütze 
ich angehende Gründer auch bei Fra-
gen zum Namen des Unternehmens 
(Firmierung) und erstelle ein kosten-
freies Gutachten zur Vorlage beim No-
tar oder Registergericht. Die Vorprü-
fung durch die IHK ist zwar nicht ver-
pflichtend, kann jedoch dazu beitragen, 
Zusatztermine beim Notar und damit 
verbundene Kosten zu vermeiden. Da-
rüber hinaus informiere ich Gründer 
und Unternehmer über die aktuellen 
Coachingprogramme. 

WiM: Welche Frage bekommen Sie im 
Beratungsgeschäft am häufigsten gestellt 
– und wie lautet Ihre Antwort?
Dusel: „Muss ich ins Handelsre-
gister?“ Das hängt natürlich von der 
Rechtsform und der Größe des Unter-
nehmens ab. Die optimale Rechtsform 
gibt es dabei nicht. Die Wahl hat Aus-
wirkungen auf Steuern, Buchhaltungs- 
und Informationspflichten. Interessier-
te nutzen für eine erste Orientierung 
am besten unseren Rechtsformcheck 
oder besuchen unseren kostenfreien 
Gründertag und buchen anschließend 
noch einen persönlichen Beratungs-
termin.

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste Tipp 
für Gründerinnen und Gründer?
Dusel: Legen Sie nicht einfach los, 
sondern planen Sie ausreichend Zeit 
ein, um sich ordentlich vorzubereiten. 
Besuchen Sie Seminare, sprechen Sie 
mit Experten und tauschen Sie sich in 
Netzwerken aus. Die Gründerszene 
Mainfranken hat einiges zu bieten. 

Julia 
Holleber

WiM: Zu welchem Themenbereich 
beraten Sie und warum ist dieser be-
sonders relevant?
Holleber: Auf der Gründermesse  
berate ich zur Anmeldung von ge-
werblichen Schutzrechten. Also 
Marken, Patente, Designs etc. Die 
Anmeldung kann durchaus kom-
plex sein und oft brauchen Gründer 
rechtliche und fachliche Unterstüt-
zung. 

WiM: Welche Frage bekommen Sie 
im Beratungsgeschäft am häufigsten 
gestellt – und wie lautet Ihre Antwort?
Holleber: Ganz klar: „Ist es über-
haupt sinnvoll, eine Marke anzu-
melden?“ Meine Antwort: Die Ent-
scheidung, eine Marke anzumelden, 
bringt sowohl Vorteile als auch He-
rausforderungen mit sich. Auf der 
positiven Seite bietet eine eingetra-
gene Marke rechtlichen Schutz, der 
ein Unternehmen vor Nachahmern 
bewahrt und Vertrauen bei Kunden 
schafft. Eine starke Marke kann zu-
dem den Wert deines Unternehmens 
steigern und dir einen Wettbewerbs-
vorteil verschaffen.

Es gibt jedoch auch Aspekte, die 
gegen eine Markenanmeldung spre-
chen können. Die Anmeldung ist 
mit Kosten verbunden, insbesonde-
re wenn rechtliche Unterstützung 
erforderlich ist. Der Prozess ist oft 
zeit intensiv und erfordert umfang-
reiche Recherchen. Zudem ver-
pflichtet dich eine eingetragene Mar-
ke, deine Rechte aktiv zu verteidigen, 
was zusätzlichen Aufwand bedeutet. 
Nicht zu vergessen ist die Notwen-
digkeit, die Marke regelmäßig zu nut-
zen und zu erneuern, um den Schutz 
aufrechtzuerhalten. Sollte sich dein 
Geschäftsfeld oder deine Ausrich-
tung ändern, könnte die eingetrage-
ne Marke sogar unpassend werden.

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste 
Tipp für Gründerinnen und Gründer?
Holleber: Eine gründliche Abwägung 
dieser Faktoren ist entscheidend, bevor 
der Schritt zur Markenanmeldung ge-
macht wird. Wir unterstützen mit einer 
persönlichen Beratung bei der Messe 
und  einem monatlich stattfindenden 
Marken- und Patentsprechtag.

Daniela 
Dusel 
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WiM: Zu welchem Themenbereich be-
raten Sie und warum ist dieser besonders 
relevant?
Gläser: Ich berate im Bereich Finan-
zierung und Förderung, insbesonde-
re bei der Beschaffung von Kapital für 
Existenzgründungen. Dieser Themen-
bereich ist besonders relevant, da die 
richtige Finanzierung entscheidend 
für den Erfolg eines Unternehmens ist. 
Gründerinnen und Gründer stehen 
häufig vor der Herausforderung, geeig-
nete Fördermittel zu identifizieren und 
zu beantragen, was oft über den wirt-
schaftlichen Erfolg oder Misserfolg ih-
res Vorhabens entscheidet.

WiM: Welche Frage bekommen Sie im 
Beratungsgeschäft am häufigsten gestellt 
– und wie lautet Ihre Antwort?
Gläser: Die häufigste Frage lautet:  
„Welche Fördermöglichkeiten stehen  
mir für meine Gründung zur Verfü-
gung?“ Meine Antwort ist, dass es 
grundsätzlich eine Vielzahl von För-
derprogrammen gibt. Ich empfehle, 
zunächst im Rahmen der Business-
planung zu klären, wofür überhaupt 
konkret Kapital benötigt wird. Im An-
schluss lässt sich prüfen,  welche För-
dermittel am besten zu den individuel-
len Bedürfnissen und dem Geschäfts-
konzept passen. Bei der  Recherche 
nach geeigneten Fördermitteln kann 
die IHK auch Hilfestellung leisten. 

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste Tipp 
für Gründerinnen und Gründer?
Gläser: Der wichtigste Tipp für ange-
hende Gründerinnen und Gründer ist, 
sich frühzeitig und umfassend über die 
verschiedenen Finanzierungsmöglich-
keiten zu informieren und einen soli-
den Finanzierungsplan zu erstellen. 
Eine gründliche Vorbereitung und das 
Verständnis der finanziellen Rahmen-
bedingungen sind entscheidend, um 
potenzielle Stolpersteine zu vermeiden 
und die Chancen auf eine erfolgreiche 
Gründung zu maximieren.

Sebastian 
Gläser 

WiM: Zu welchem Themenbereich 
beraten Sie und warum ist dieser be-
sonders relevant?
Tast: Ich unterstütze Gründer bei 
ihrer Online-Präsenz. Viele Grün-
der beginnen zuerst mit diversen 
 Social-Media-Auftritten oder Bran-
cheneinträgen, bevor sie sich dafür 
entscheiden, eine eigene Website 
aufzubauen. Eine ansprechende und 
gut strukturierte Website ist heute 
essenziell, um von Kunden gefun-
den zu werden und sich am Markt 
zu  behaupten. 

WiM: Welche Frage bekommen Sie 
im Beratungsgeschäft am häufigsten 
gestellt – und wie lautet Ihre Antwort?
Tast: „Welche Kriterien muss ei-
ne gute Website erfüllen?“ Eine gu-
te Website zeichnet sich durch meh-
rere Merkmale aus. Die Gestaltung 
sollte benutzerfreundlich sein, mit 
einer intuitiven Navigation, einem 
ansprechenden Design und leicht 

verständlichen Inhalten. Eine Web-
site gilt als suchmaschinentauglich, 
wenn Suchmaschinen sie leicht fin-
den, indexieren und gut ranken. Da 
immer mehr Nutzer über mobile Ge-
räte auf Websites zugreifen, muss sie 
mobilgeeignet sein, um auf verschie-
denen Geräten gleichermaßen gut 
zu funktionieren. 

WiM: Was ist der aus Ihrer Sicht (und 
fachlichen Perspektive) wichtigste 
Tipp für Gründerinnen und Gründer?
Tast: Eine Website sollte rechts-
konform sein, um Vertrauen bei 
den Website-Besuchern zu schaf-
fen und teure Abmahnungen zu 
vermeiden. Abmahngründe kön-
nen beispielsweise fehlerhafte An-
gaben im Impressum oder der Da-
tenschutzerklärung sein bzw. die 
Nutzung von urheberrechtlich ge-
schütztem Material ohne entspre-
chende Lizenz oder Erlaubnis des 
Rechteinhabers.

Monika 
Tast
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„Es ist wichtig, sich rechtzeitig  
mit dem Thema zu befassen“ 
INTERVIEW. Laut aktuellen Studien stehen in den nächsten Jahren Zehntausende mittelstän-
dische Unternehmen in Deutschland vor der Herausforderung, ihre Nachfolge zu regeln. Der 
demografische Wandel und der Mangel an geeigneten Nachfolgern machen dieses Thema 
relevanter denn je. Im WiM-Interview beleuchten der Unternehmensnachfolger Torsten Klein 
und die IHK-Expertin Sonja Weigel, worauf es bei der Nachfolge ankommt. 

WiM: Herr Klein, ganz allgemein, 
wie wohl fühlen Sie sich in Ihrer 
neuen Rolle als Unternehmens-
chef ?
Klein: Zusammen mit meinem 
Geschäftspartner Klaus Ulsamer 
habe ich vergangenes Jahr die 
Fluri-Plast GmbH übernommen. 
Wir fühlen uns super wohl in der 
neuen Rolle. Natürlich begegnen 
uns jetzt Themen, mit denen wir 
zuvor noch nie in Berührung ge-
kommen sind. Es war jedoch un-
ser großer Wunsch, den Schritt 
in die Selbstständigkeit zu wagen 
und Neues zu erleben. Wir haben 
noch keine Sekunde bereut!

INTERVIEW
DES MONATS

WiM: Wie haben Sie den Prozess 
der Unternehmensübernahme er-
lebt? Sind unerwartete Herausfor-
derungen aufgetreten?
Klein: Der Prozess war in un-
serem konkreten Fall vergleichs-
weise einfach. Wir hatten mit den 
Gesellschaftern recht schnell 
 eine vertrauensvolle Basis und 
gemeinsame Ziele. Für sie war es 
wichtig, dass das Unternehmen 
im Rahmen einer geregelten Al-
tersnachfolge weiterentwickelt 
und modernisiert wird. Uns war 
wichtig, dass wir ein Unterneh-
men finden, dessen Basis ausbau-
fähig ist und bei dem ein gesunder 

Branchenmix besteht. Unerwar-
tete Herausforderungen hatten 
wir natürlich auch. Diese waren 
jedoch eher kleinere Hürden, die 
wir gemeinsam mit den Altgesell-
schaftern und unserer Hausbank 
vertrauensvoll und schnell umge-
hen konnten.

WiM: Was waren die entscheiden-
den Faktoren bei der Auswahl des 
Unternehmens?
Klein: Für uns waren die Un-
ternehmensgröße und der Bran-
chenmix interessant. Wir konn-
ten bei der Firmenbesichtigung 
bereits eine sehr gute Gesamtor-
ganisation feststellen. Gleichzei-
tig sahen wir auch Optimierungs-
potenzial, das wir nach unseren 
Vorstellungen umsetzen können.

WiM: Können Sie rückblickend 
sagen, welche Schritte in der Vor-
bereitung am wichtigsten für den 
erfolgreichen Übergang waren?
Klein: Unsere Erfahrung im 
Kunststoffspritzguss aus den 
letzten 10 bis 20 Jahren konnten 
wir jetzt nutzen. Das Einschät-
zen von Risiken und Chancen, 
die mit einem Unternehmens-
kauf einhergehen, ist für eine er-
folgreiche Unternehmensüber-
nahme elementar. Unabdingbar 
ist natürlich das Wissen, wie 
man die Bilanzen und die Ge-
winn- und Verlustrechnungen 
liest und analysiert. Hier konn-
ten wir bereits sehr viel erken-
nen, das sich bei unseren vielen 

»Übergeber und 
 Übernehmer können 

sich bei uns kostenlos 
 beraten lassen.«

Sonja Weigel
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Gesprächen und der Firmenbe-
sichtigung entsprechend bestä-
tigt hat.

WiM: Frau Weigel, welche häufi-
gen Fehler beobachten Sie bei Un-
ternehmen, die eine Nachfolge pla-
nen, und wie können diese vermie-
den werden?
Weigel: Die Unternehmer un-
terschätzen den Zeitaufwand. 
Sie müssen zunächst selbst einen 
Nachfolgeplan erstellen, dann 
 einen geeigneten Nachfolger su-
chen und finden und mit diesem 
einen Konsens finden. Häufig 
werden auch andere, nicht direkt 
Betroffene zu spät einbezogen, 
sodass später Nachbesserungen 
notwendig werden.

WiM: Welche Unterstützung bie-
tet die IHK Unternehmern konkret 
an, um den Nachfolgeprozess rei-
bungslos zu gestalten?
Weigel: Neben Online-Infor-
mationen rund um die Überga-
be/Übernahme bieten wir Semi-
nare und verschiedene Veranstal-
tungen an – zum Beispiel auf der 
Gründermesse im November und 
im Rahmen der Nachfolgewoche 
im Juni. In Kooperation mit der 
Börse „nexxt-change“ bieten wir 
Übergebern und Übernehmern 
die Möglichkeit, bundesweit kos-
tenfrei zu inserieren. Darüber hi-
naus können sich Übergeber und 
Übernehmer bei uns kostenlos 
beraten lassen.

WiM: Wie frühzeitig sollten Un-
ternehmer mit der Nachfolgepla-
nung beginnen? Warum ist ein lan-
ger Vorlauf so wichtig?
Weigel: Wir empfehlen Grün-
dern oder Übernehmern, bereits 
vom ersten Tag an ein Notfall-
handbuch zu erstellen, denn dies 
sichert die Firma und die Unter-
nehmerfamilie auch bei einer un-
geplanten Nachfolge ab; außer-
dem erfordert es erste Überlegun-
gen in Richtung Nachfolge. Eben-
so ist es empfehlenswert, dass 
Unternehmer bereits in einer frü-
hen Phase die eigene Altersvor-
sorge planen, da diese erst nach 

vielen Jahren eine ausreichende 
Absicherung bietet. 

Die Erfahrung zeigt, dass Un-
ternehmen fünf bis zehn Jahre 
vor dem geplanten Termin mit 
der Nachfolgeplanung begin-
nen sollten. In diesem Zeitraum 
muss  eine Vielzahl von Aspek-
ten berücksichtigt werden, dar-
unter die Vermeidung von Inves-
titionsstaus, die Tilgung von Kre-
diten bis zur Übergabe, Umstruk-
turierungen sowie die Klärung 
von Immobilienfragen und Pen-
sionszusagen. Die Sammlung der 
Themen, ihre fundierte Bewer-
tung sowie die Entscheidung und 
nicht zuletzt die Umsetzung be-
nötigen ausreichend Zeit für eine 
gute Planung. Eine gute Vorbe-
reitung wiederum erleichtert die 
Übergabe.

WiM: Welche rechtlichen und 
steuerlichen Aspekte sollten bei 
der Unternehmensnachfolge be-
sonders beachtet werden?
Weigel: Wie so oft gibt es nicht 
den einen Weg. Rechtliche Ent-
scheidungen wirken sich auf steu-
erliche Aspekte aus und umge-
kehrt. Beim Kauf einzelner Wirt-
schaftsgüter im Rahmen eines 
Asset Deals entstehen neue Ab-
schreibungswerte. Für deren kor-
rekte Anwendung ist eine detail-
lierte Aufstellung der erworbenen 
Wirtschaftsgüter erforderlich. Es 
wird empfohlen, die Nachfolge-
regelung mit einem Steuerberater 
und einem Rechtsanwalt zu be-
sprechen, um alle relevanten As-
pekte zu berücksichtigen.

WiM: Herr Klein, abschließend: 
Welche Tipps möchten Sie ande-
ren Unternehmern geben, die vor 
der Herausforderung einer Unter-
nehmensübernahme stehen?
Klein: Es ist wichtig, sich recht-
zeitig mit dem Thema zu befas-
sen. Bei der Unternehmensüber-
gabe gibt es sehr viele Konzep-
te der Ausgestaltung für die Zeit 
nach der Übergabe. Möchte ich 
weiter im Unternehmen arbei-
ten? Wenn ja, akzeptiere ich eine 
andere, ggf. weniger  wichtigere 

 Rolle? Zusätzlich lohnt es sich 
sehr, sich darüber Gedanken zu 
machen, aus welchen Interessen 
potenzielle Käufer auf das Unter-
nehmen blicken. Der Verkäufer 
errechnet in der Regel den Wert 
des Unternehmens ausgehend 
von vergangenen Entwicklungen. 
Potenzielle Käufer bewerten den 
Kaufpreis nach der Zukunftsfä-
higkeit. Dazwischen können Wel-
ten liegen. Seien Sie mutig und 
hören Sie auf Ihr Bauchgefühl.

»Das Einschätzen 
von Risiken und 
Chancen ist für 

eine erfolgreiche 
Unternehmens-

übernahme 
elementar.«

Torsten Klein
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„Hidden Champions“ mit  
höherer Sichtbarkeit
„ENTDECKE DEINE LÜCKE!“ Mit diesem Slogan lässt sich Michael C. Schmitts Vision 
von „Mind the Gap“ auf den Punkt bringen. Der gebürtige Schwabe hat es sich zur 
 Aufgabe gemacht, Unternehmen aus dem Wirtschaftsraum Würzburg zu einer nahtlosen 
 Marketing-Kommunikation zu verhelfen.

M anchmal beginnt eine  
Erfolgsgeschichte mit 
einer Lücke – einer 

„Gap“ sozusagen. Für Michael C. 
Schmitt, Gründer und Geschäfts-
führer der PR-Agentur „MTG 
Mind the Gap GmbH“, sind „Lü-
cken“ in Sachen Kommunikation 
der Dreh- und Angelpunkt sei-
ner Arbeit. Wenn man genau hin-
schaue, so Schmitt, bremse gera-

de ein „Zu wenig“ an Kommuni-
kation häufig Unternehmen aus. 
Das gelte primär für die Mar-
keting-Kommunikation, ferner 
auch für die Kommunikation in-
nerhalb von Unternehmen. Aus 
dieser Erkenntnis heraus entwi-
ckelte er den Namen „Mind the 
Gap“ – verbunden mit der Einla-
dung an jedes Unternehmen, den 
eigenen Kommunikationslücken 

auf die Schliche zu kommen. Und 
mehr Sichtbarkeit in den Medien 
sowie im Internet zu schaffen, um 
das Markenprofil im Wettbewerb 
zu schärfen.

Schmitt studierte zunächst 
Erziehungswissenschaften und 
Germanistik in Heidelberg. Im 
Jahr 2007 schloss er eine Weiter-
bildung zum PR-Berater ab. Es 
folgten mehrere berufliche Statio-

Michael C. 
Schmitt betont die 
 Wichtigkeit einer 
guten Marketing-
Kommunikation in 
Unternehmen.
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Serie (137):  
WiM stellt jeden Monat 

 Existenz gründer vor.

Sie haben in den letzten Jahren 
neu gegründet und etwas zu 

erzählen? Sie möchten anderen 
Mut machen, den Schritt in die 

Selbstständigkeit zu wagen? 
Sie können sich vorstellen, mit 

Ihrer eigenen Erfolgsgeschichte 
in dieser Rubrik zu erscheinen? 

Kontaktieren Sie uns!

Ihre Ansprechpartnerin für 
 Existenzgründung:

Katja Reichert 
0931 4194-311 

katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de

Das Unternehmen
MTG Mind The Gap GmbH 
Untere Heerbergstraße 4 
97078 Würzburg

Die Person 
Michael Chris Schmitt

Die Idee 
Nahtlose Marketing-Kommunikation  
für Start-ups und Mittelstand

Größte Herausforderung 
Netzwerk aus freien Mitarbeitern und  
Kooperationspartnern erweitern

Pläne 
Pressearbeit und Content Marketing 
für Unternehmen aus dem Wirtschafts-
raum Würzburg ermöglichen

START-UPS
IN MAINFRANKEN

nen als PR-Referent, unter ande-
rem bei einem Immobiliendienst-
leister und einer PR-Agentur in 
München sowie später beim Ver-
sicherungskonzern Allianz.

Sein Weg in die Selbststän-
digkeit begann im Jahr 2014 in 
München – zunächst als Ein-
zelunternehmer unter dem Na-
men „schmitt kommuniziert“. 
Zwei Jahre später zog es den ge-
bürtigen Stuttgarter aus priva-
ten Gründen – der Liebe wegen 
– nach Würzburg, wo er bis heu-
te mit seiner PR-Agentur ansäs-
sig ist. Für ihn biete die Würz-
burger Region zahlreiche Vortei-
le: Neben ihrer zentralen Lage be-
günstige die Größe der Stadt den 
direkten Kontakt zu den vielfälti-
gen „Hidden Champions“ Main-
frankens. Schmitt spricht damit 
besonders Start-ups und mittel-
ständische Unternehmen an, die 
ihr Potenzial im Content Marke-
ting noch nicht ausgeschöpft ha-
ben – und die mittels Storytelling 
eine authentische Marke aufbau-
en möchten.

Im Sommer 2023 ging Schmitt 
dann den nächsten Schritt. Aus 
„schmitt kommuniziert“ wurde 
die „MTG Mind The Gap GmbH“. 
Die GmbH-Gründung sei unab-
dingbar gewesen, so Schmitt, um 
dem wachsenden Bedarf der Fir-
men in Sachen Pressearbeit und 
Kommunikation noch profes-
sioneller zu begegnen. Auch die 
Vorteile dieser Rechtsform – von 
der Haftungsbeschränkung bis 
hin zum hohen Ansehen in der 
Geschäftswelt – waren für ihn 
entscheidende Faktoren. Die 
Umfirmierung habe er jedoch 
„wie ein kleines BWL-Studium“ 
empfunden, resümiert Schmitt 
augenzwinkernd. Rückblickend 
empfiehlt er daher: „Ich würde 
jedem Gründer den Tipp geben,  
die GmbH gleich zu gründen, 
wenn man das Ziel verfolgt, die 
eigene Unternehmung größer zu 
machen.“

In seinem Arbeitsalltag legt 
Schmitt, der 2019 ein Buch über 
digitale B2B-Kommunikation 
herausgebracht hat, viel Wert 

auf den persönlichen Kontakt 
zu seinen Kunden. Sein Credo: 
Geschichten erzählen, die den 
Purpose eines Unternehmens 
greifbar machen und positive 
Emotionen wecken. Die größ-
te Nachfrage erlebe er derzeit in 
den Bereichen Pressearbeit und 
Social Media. Schmitts Ziel ist es, 
gemeinsam mit seinem Team aus 
Kooperationspartnern und frei-
en Mitarbeitern noch mehr Un-
ternehmen aus dem Wirtschafts-
raum Würzburg dabei zu unter-
stützen, ihre Sichtbarkeit in den 
Medien zu erhöhen.

Mit Blick auf die Zukunft ist 
Schmitt überzeugt: „Kommuni-
kation ist etwas zutiefst Mensch-
liches.“ Künstliche Intelligenz wie 
ChatGPT verbindet er mit der 
Chance, Arbeitsprozesse zu opti-
mieren. Sie biete wertvolle Tools, 
die in Zukunft eine immer größe-
re Rolle spielen werden. Doch im 
Mittelpunkt blieben authentische 
Geschichten, die letztlich jedes 
Unternehmen zu erzählen habe. 
 Steffen Eric Kramer

Michael C. Schmitt hat als Einzelunternehmer begonnen und später eine GmbH 
 gegründet – ein „kleines BWL-Studium“, wie er sagt.

»Ich würde 
 jedem  Gründer 

den Tipp 
geben, die 

GmbH gleich 
zu gründen, 

wenn man das 
Ziel  verfolgt, 

die eigene 
 Unternehmung 

größer zu 
machen.«

Michael C. Schmitt
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Gründungswoche  
Mainfranken 2024
NETZWERKEN. Vom 18. bis 24. November 2024 findet auch in 
Mainfranken die Gründungswoche Deutschland statt. 

U nter dem Motto „Neugründen. Nach-
folgen. Unternehmen.“ lädt die IHK 
Würzburg-Schweinfurt angehende 

Gründer, Start-ups sowie Unternehmens-
nachfolger zu einem vielfältigen Programm 
ein. Teilnehmer können sich auf inspirieren-
de Workshops, Vorträge und Networking-
Events freuen.

Am 19. November öffnet die IHK Würz-
burg-Schweinfurt ihre Türen für die Grün-
dungsmesse Mainfranken. Von 10 bis 17 Uhr 
bietet die Messe umfangreiche Informa-
tionen und Beratungsmöglichkeiten zu allen 
Aspekten der Unternehmensgründung. Mehr 
als 20 regionale Institutionen stehen für 
 persönliche Gespräche zur Verfügung, um 
Gründer bei der Entwicklung von Geschäfts-
ideen und Finanzplänen zu unterstützen.

Ein weiteres Highlight ist der Business- 
und Finanzplan-Workshop am 18. Novem-
ber, organisiert von der IHK-Unternehmens-

werkstatt. Hier lernen Teilnehmer, wie sie er-
folgreich ihre Gründung planen.

Langfristige Unterstützung
Zudem bietet die IHK regelmäßig Einzelbera-
tungen und Netzwerkveranstaltungen an, um 
Gründern langfristig zur Seite zu stehen. Die 
Gründungswoche ist der ideale Einstieg für al-
le, die den Schritt in die Selbstständigkeit wagen.

Weitere spannende Angebote: Das In-
stitut für Freie Berufe (IFB) bietet am  
18. November einen Online-Vortrag und eine 
Gründerhotline an, um Fragen rund um die 
 Abgrenzung zwischen freien Berufen und 
Gewerbe zu besprechen. 

 Mehr Informationen und eine  
Übersicht über alle  

Veranstaltungen finden  
Interessierte auf der Webseite der 
 IHK Würzburg-Schweinfurt unter:  
https://events.wuerzburg.ihk.de/ 
b?p=gruendungsmesse24 
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18.11.
Online-Vortrag  

„Abgrenzung freier 
 Berufe und Gewerbe“,  

09:00 bis 15:00 Uhr (Ins-
titut für Freie Berufe)

18.11.
Online „Erstellung eines 

Business- und Finanz-
plans mit der UWD“, 
14:00 bis 16:00 Uhr 
(UWD Deutschland)

19.11.
Online-Finanzierungs-
sprechtag zusammen 

mit der LfA-Förderbank, 
stündliche Einzeltermi-
ne zwischen 09:00 und 

16:00 Uhr

19.11.
Gründungsmesse 

 Mainfranken,  
10:00 bis 17:00 Uhr

20.11.
BusinessClass: 

 Netzwerken total,  
09:00 und 11:30 Uhr

20.11. 
Seminar „Wie mache ich 

mich selbstständig?“ 
in Würzburg, 14:00 bis 

18:00 Uhr

Information/Anmeldung im Bereich Existenzgründung:  
www.wuerzburg.ihk.de/veranstaltungen 

oder bei Katja Reichert 
 Tel. 0931 4194-311 

 katja.reichert@ wuerzburg.ihk.de

Das erwartet Euch auf der  
IHK-Gründungsmesse 

Messeareal: Messestände mit 
mehr als 20 regionalen Aus-
stellern, individuelle Beratungs-
möglichkeiten rund um das 
Thema Gründung.

Netzwerkareal: Tausche dich 
mit anderen Gründerinnen 
und Gründern aus, Q&A-Ses-
sions mit spannenden Gästen, 
Start-up Messe mit regionalen 
innovativen Gründungsideen, 
finde passende Gründerinnen 
und Gründer, die dich weiter-
bringen, Netzwerken steht hier 
im Fokus, tauscht euch gerne 
aus. 

Finanzareal: Informiere dich 
über Fördermittel, Finanzie-
rungsmöglichkeiten und lass 
dich individuell beraten. 

Wissensareal: Hier gibt es klei-
ne „Wissenshäppchen“ mit span-
nenden Ideen, die du direkt im 
Gründungsprozess umsetzen 
kannst, bilde dich weiter und in-
formiere dich. 

Foodareal: Lass dich von Food-
Gründern verköstigen und nut-
ze die Möglichkeit, bei leckerem 
Essen spannende Gespräche zu 
führen.

21.11.
Fördermittelsprechtag 

online von 10:00 bis 
13:00 Uhr

21.11.
Kostenfreies Existenz-

gründungsseminar: 
Erfolgreich gründen, 

von 09:00 bis 13:30 Uhr, 
RSG Bad Kissingen

23.11.
Seminar „Wie mache ich 
mich selbstständig?“ in 
Schweinfurt, 13:00 bis 

20:00 Uhr

23.11.
Start-up und Innova-

tions-Barcamp,  
09:00 bis 19:00 Uhr 

(Veranstaltung von TGZ, 
ZDI, IGZ, Uni und THWS)

26.11.
Webinar „Wie bringe  

ich meine Kalkulation 
aufs Papier?“,  

09:00 bis 11:00 Uhr

27.11.
Webinar „Balance 

Booster: Lebensbalance 
im digitalen Zeitalter: 

Herausforderungen 
und Chancen“, 11:15 bis 

12:00 Uhr

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!
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Ausbildungsregelung zum Fachpraktiker IT-Systemintegration/ 
zur Fachpraktikerin IT-Systemintegration

Die Industrie- und Handelskammer Würzburg-Schweinfurt  erlässt aufgrund des 
Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 18. September 2024 als zustän-
dige Stelle nach § 66 Abs. 1 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931), zuletzt geändert durch Artikel 10 a des 
Gesetzes vom 16. August 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 217), folgende Ausbildungsrege-
lung für die Ausbildung von Menschen mit Behinderung zum Fachpraktiker  
IT-Systemintegration/zur Fachpraktikerin IT-Systemintegration.

Diese Ausbildungsregelung wurde vom Bayerischen Staatsministeriums für 
 Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie in Benehmen dem Bayerischen 
 Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales vom 22. Oktober 2024  
(Aktenzeichen Nr. 36-4600/2247/1) genehmigt und bestätigt.

§ 1 Ausbildungsberuf

Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker IT-Systemintegration/zur 
 Fachprakti kerin IT-Systemintegration erfolgt nach dieser Ausbildungsregelung.

§ 2 Personenkreis

Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG für 
 Personen im Sinne des § 2 SGB IX.

§ 3 Dauer der Berufsausbildung

Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 4 Ausbildungsstätten

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich anerkannten Ausbildungsbetrieben 
und Ausbildungseinrichtungen statt.

§ 5 Eignung der Ausbildungsstätte

(1)  Menschen mit Behinderung dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur  
in  dafür geeigneten anerkannten Betrieben und Ausbildungseinrichtungen 
 ausgebildet werden.

(2)  Neben den in § 27 BBiG festgelegten Anforderungen muss die Ausbildungs-
stätte hinsichtlich der Räume, Ausstattung und Einrichtung den besonderen  
Erfordernissen der Ausbildung von Menschen mit Behinderung gerecht werden.

(3)  Es müssen ausreichend Ausbilderinnen/Ausbilder zur Verfügung stehen. Die 
Anzahl der Ausbilderinnen/Ausbilder muss in einem angemessenen Verhältnis 
zur Anzahl der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein Ausbilderschlüssel von in 
der Regel höchstens eins zu acht anzuwenden.

§ 6 Eignung der Ausbilder/Ausbilderinnen

(1)  Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG 
erstmals tätig werden, müssen neben der persönlichen, berufsspezifisch fachli-
chen und berufspädagogischen Eignung (AEVO u. a.) eine mehrjährige Erfah-
rung in der Ausbildung sowie zusätzliche behindertenspezifische Qualifikatio-
nen nachweisen.

(2)  Anforderungsprofil
  Ausbilderinnen/Ausbilder müssen eine rehabilitationspädagogische Zusatz-

qualifikation nachweisen und dabei folgende Kompetenzfelder abdecken:
 • Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis
 • Psychologie
 • Pädagogik, Didaktik
 • Rehabilitationskunde
 • Interdisziplinäre Projektarbeit
 • Arbeitskunde/Arbeitspädagogik
 • Recht
 • Medizin

Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifizie-
rungsumfang von 320 Stunden sichergestellt werden.

(3)  Von der Erfordernis des Nachweises einer rehabilitationspädagogischen 
 Zusatzqualifikation soll bei Betrieben abgesehen werden, wenn die Qualität der 
Ausbildung auf andere Weise sichergestellt ist. Die Qualität ist in der Regel 
 sichergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine geeignete anerkannte 
 Ausbildungseinrichtung erfolgt.

(4)  Ausbilderinnen/Ausbilder, die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG  
bereits tätig sind, haben innerhalb eines Zeitraumes von höchstens fünf Jahren 
die notwendigen Qualifikationen gemäß Absatz 2 nachzuweisen. Die Anforde-
rungen an Ausbilderinnen/Ausbilder gemäß Absatz 2 gelten als erfüllt, wenn die 
behindertenspezifischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise glaubhaft 
 gemacht werden können.

§ 7 Struktur der Berufsausbildung

(1)  Findet die Ausbildung in einer Einrichtung statt, sollen mindestens 12 Wo chen 
außerhalb dieser Einrichtung in einem geeigneten anerkannten Ausbildungs-
betrieb/mehreren geeigneten anerkannten Ausbildungsbetrieben durchgeführt 
werden.

(2)  Inhalte der Ausbildung nach § 66 BBiG, die in der entsprechenden Ausbildung 
nach § 4 BBiG in Form überbetrieblicher Ausbildung vermittelt werden, sind 
auch bei einer Ausbildung nach § 66 BBiG überbetrieblich zu vermitteln.

(3)  Eine Abweichung der Dauer der Erfüllung der betrieblichen Ausbildung ist 
nicht durch die Teilnahme an überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahmen zu 
ersetzen und nur in besonderen Einzelfällen zulässig, wenn die jeweilige Behin-
derung oder betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern.

(4)  Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sind in einem der folgenden 
 Einsatzgebiete zu vermitteln:

 1. Rechenzentren
 2. Netzwerke
 3. Client-Server-Architekturen
 4. Festnetze
 5. Funknetze

(5)  Die/der Ausbildende legt fest, in welchem Einsatzgebiet die Vermittlung erfolgt. 
Die/der Ausbildende darf mit Zustimmung der zuständigen Stelle jedoch auch 
ein anderes Einsatzgebiet festlegen, wenn in diesem Einsatzgebiet die gleichen 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt werden.

 
§ 8 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild

(1)  Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrah-
menplan (Anlage) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
 (berufliche Handlungsfähigkeit). 

  Eine von dem Ausbildungsrahmenplan    abweichende Organisation der Ausbil-
dung ist insbesondere zulässig, soweit die jeweilige Behinderung der Auszubil-
denden oder betriebspraktische        Besonderheiten die Abweichung erfordern.

(2)  Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker IT-Systemintegration/zur Fachprak-
tikerin IT-Systemintegra tion gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild) in:

 Abschnitt A
 Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
 1.  Planen, Vorbereiten und Durchführen von Arbeitsaufgaben in Abstimmung 

mit den kundenspezifischen Geschäfts- und Leistungsprozessen
 2.   Informieren und Beraten von Kundeninnen und Kunden
 3.  Beurteilen marktgängiger IT-Systeme und kundenspezifischer Lösungen
 4.  Entwickeln, Erstellen und Betreuen von IT-Lösungen
 5.  Durchführen und Dokumentieren von qualitätssichernden Maßnahmen
 6.  Umsetzen, Integrieren und Prüfen von Maßnahmen zur IT-Sicherheit und 

zum Datenschutz
 7.  Erbringen der Leistungen und Auftragsabschluss
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 8.  Betreiben von IT-Systemen
 9.  Inbetriebnehmen von Speicherlösungen
 10.  Programmieren von Softwarelösungen
 11.  Konzipieren und Realisieren von IT-Systemen
 12.  Installieren und Konfigurieren von Netzwerken 
 13.  Administrieren von IT-Systemen

 Abschnitt B
 Integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
  1. Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung sowie Arbeits- und 
                  Tarifrecht
 2. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit
 3. Umweltschutz und Nachhaltigkeit
 4. Digitalisierte Arbeitswelt
 5. Vernetztes Zusammenarbeiten unter Nutzung digitaler Medien

(3)  Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten der in Absatz 2 Abschnitt A 
 Nummer 1 bis 7 genannten Berufsbildpositionen sind in dieser Musterausbil-
dungsregelung zur Fachpraktikerin/zum Fachpraktiker IT-Systemintegration 
berufsübergreifend und werden in gleicher Weise auch in der Berufsausbildung 
zur Fachpraktikerin/zum Fachpraktiker IT-Systemelektronik vermittelt.

§ 9 Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung

(1)  Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
 Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt werden, dass 
die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im 
Sinne von § 1 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die selbst-
ständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren (berufliche Handlungskom-
petenz) einschließt.  
Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach §§ 10 - 17 der Abschlussprü-
fung nachzuweisen.

(2)  Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplans 
für die Auszubildenden einen individuellen Ausbildungsplan zu erstellen.

(3)  Die Auszubildenden haben einen schriftlichen oder elektronischen Ausbil-
dungsnachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit zu geben, den schriftlichen 
oder elektronischen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu 
führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen oder elektronischen Ausbil-
dungsnachweis regelmäßig durchzusehen und abzuzeichnen. Die Auszubil-
dende/der Auszubildende kann nach Maßgabe von Art oder Schwere ihrer/ 
seiner Behinderung von der Pflicht zur Führung eines schriftlichen oder elekt-
ronischen Ausbildungsnachweises entbunden werden.

§ 10 Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung

(1)  Die Abschlussprüfung besteht aus den beiden zeitlich auseinanderfallenden 
Teilen 1 und 2. Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die 
berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat. In der Abschlussprüfung soll der 
Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruflichen Fertigkeiten 
beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt 
und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbil-
dung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbildungsregelung ist zugrunde 
zu legen. Dabei sollen Qualifikationen, die bereits Gegenstand von Teil 1 waren, 
in Teil 2 nur soweit einbezogen werden, als es für die Festlegung der Berufsbefä-
higung erforderlich ist.

(2)   Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses wird Teil 1 mit 20 Prozent,  
Teil 2 mit 80 Prozent gewichtet.

(3)   Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung soll im vierten Ausbildungshalbjahr 
stattfinden. 

(4)  Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für 
die ersten 18 Monate und die unter Abschnitt A laufenden Nummern 1 bis 7 
aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufs-
schulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehr-
stoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(5)   Teil 1 der Abschlussprüfung findet im Prüfungsbereich Einrichten eines  
IT-gestützten Arbeitsplatzes statt.

(6)   Im Prüfungsbereich Einrichten eines IT-gestützten Arbeitsplatzes hat der —
Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,

 1. Kundenbedarfe zielgruppengerecht zu ermitteln,
 2. Hard- und Software auszuwählen und ihre Beschaffung einzuleiten,
 3.  einen IT-Arbeitsplatz zu konfigurieren und zu testen und dabei die Bestim-

mungen und die betrieblichen Vorgaben zum Datenschutz, zur IT-Sicherheit 
und zur Qualitätssicherung einzuhalten,

 4. Kundinnen und Kunden in die Nutzung des Arbeitsplatzes einzuweisen und
 5. die Leistungserbringung zu kontrollieren und zu protokollieren.

(7)   Die Prüfungsaufgaben sollen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufga-
ben schriftlich zu bearbeiten.

(8)   Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten.

§ 11 Teil 2 der gestreckten Abschlussprüfung

(1) Teil 2 der Abschlussprüfung soll am Ende der Berufsausbildung stattfinden.

(2)  Der Teil 2 der gestreckten Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage 
aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufs-
schulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehr-
stoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(3)  In Teil 2 der Abschlussprüfung sollen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten, 
die bereits Gegenstand von Teil 1 der Abschlussprüfung waren, nur insoweit 
einbezogen werden, als es für die Feststellung der beruflichen Handlungsfähig-
keit erforderlich ist.

(4)  Teil 2 der Abschlussprüfung findet in den folgenden Prüfungsbereichen statt:
 1. Planen und Umsetzen eines Projektes der Systemintegration
 2. Konzeption und Administration von IT-Systemen
 3. Analyse und Entwicklung von Netzwerken 
 4. Wirtschafts- und Sozialkunde

§ 12 Prüfungsbereich Planen und Umsetzen eines  
Projektes der Systemintegration

(1)  Im Prüfungsbereich Planen und Umsetzen eines Projektes der 
 Systemintegration besteht die Prüfung aus zwei Teilen.

(2)  Im ersten Teil hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
 1. auftragsbezogene Anforderungen zu erfassen,
 2.  Lösungsalternativen unter Berücksichtigung technischer, wirtschaftlicher 

und  qualitativer Aspekte einzuordnen,
 3. Systemänderungen und -erweiterungen durchzuführen und zu übergeben,
 4. IT-Systeme einzuführen und zu pflegen, 
 5.  Schwachstellen von IT-Systemen einzuordnen und Schutzmaßnahmen 

 vorzuschlagen und umzusetzen sowie
 6. Projekte der Systemintegration anforderungsgerecht zu dokumentieren.

  Der Prüfling hat eine betriebliche Projektarbeit durchzuführen und mit praxis-
bezogenen Unterlagen zu dokumentieren. Vor der Durchführung der Projektar-
beit hat er dem Prüfungsausschuss eine Projektbeschreibung zur Genehmi-
gung vorzulegen. In der Projektbeschreibung hat er die Ausgangssituation und 
das Projektziel zu beschreiben und eine Zeitplanung aufzustellen. Die Prü-
fungszeit beträgt für die betriebliche Projektarbeit und für die Dokumentation 
mit praxisbezogenen Unterlagen höchstens 40 Stunden.

(3)   Im zweiten Teil hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
 1. die Arbeitsergebnisse adressatengerecht zu präsentieren und
 2.  seine Vorgehensweise bei der Durchführung der betrieblichen Projektarbeit 

zu begründen.

  Der Prüfling hat die betriebliche Projektarbeit zu präsentieren. Nach der Präsen-
tation wird mit ihm ein Fachgespräch über die betriebliche Projektarbeit und die 
präsentierten Arbeitsergebnisse geführt. Die Prüfungszeit beträgt insgesamt 
höchstens 30 Minuten. Die Präsentation soll höchstens 15 Minuten dauern.

(4)  Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den Prüfungsbereich sind die 
 Bewertungen wie folgt zu gewichten:

 1. die Bewertung für den ersten Teil mit 50 Prozent und
 2. die Bewertung für den zweiten Teil mit 50 Prozent.

§ 13 Prüfungsbereich Konzeption und Administration von IT-Systemen

(1)  Im Prüfungsbereich Konzeption und Administration von IT-Systemen hat der 
Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,

 1.  IT-Systeme für unterschiedliche Anforderungen zu planen und zu 
 konfigurieren,

 2. IT-Systeme zu administrieren und zu betreiben und
 3. Speicherlösungen einzubinden und zu verwalten.

(2)  Die Prüfungsaufgaben sollen praxisbezogen sein.  
Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.

(3)  Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten.
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§ 14 Prüfungsbereich Analyse und Entwicklung von Netzwerken

(1)  Im Prüfungsbereich Analyse und Entwicklung von Netzwerken hat der  Prüfling 
nachzuweisen, dass er in der Lage ist,

 1. Netzwerkprotokolle anwendungsbezogen auszuwählen und einzusetzen,
 2. Netzwerkkomponenten bedarfsgerecht auszuwählen und zu konfigurieren,
 3. Maßnahmen zur IT-Sicherheit in Netzwerken anzuwenden und
 4.  den Betrieb und die Verfügbarkeit von Netzwerken zu überwachen und zu 

 gewährleisten.

(2)  Die Prüfungsaufgaben sollen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die  Aufgaben 
schriftlich zu bearbeiten.

(3)  Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten.

§ 15 Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde

(1)  Im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde hat der Prüfling nachzuwei-
sen, dass er in der Lage ist, allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche 
 Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darzustellen und zu beurteilen.

(2)  Die Prüfungsaufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die 
 Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.

(3) Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 16 Gewichtungsregelung

Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten:
1. Prüfungsbereich Einrichten eines IT-gestützten Arbeitsplatzes mit 20 Prozent,
2.  Prüfungsbereich Planen und Umsetzen eines Projektes der Systemintegrati-

on mit 50 Prozent,
3.  Prüfungsbereich Konzeption und Administration von IT-Systemen mit  

10 Prozent,
4.  Prüfungsbereich Analyse und Entwicklung von Netzwerken mit 10 Prozent 

sowie
5. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde mit 10 Prozent.

§ 17 Bestehensregelung (gestreckte Abschlussprüfung)

(1)  Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen 
 1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mit mindestens „ausreichend“,
 2. im Ergebnis von Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens „ausreichend“,
 3.  in mindestens drei Prüfungsbereichen von Teil 2 mit mindestens 

 „ausreichend“ und
 4.  in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 mit „ungenügend“ bewertet worden sind.

(2)  Der Prüfling kann in einem Prüfungsbereich eine mündliche Ergänzungsprü-
fung beantragen.

(3) Dem Antrag ist stattzugeben,
 1.  wenn er für einen der Prüfungsbereiche „Konzeption und Administration  

von IT-Systemen“, „Analyse und Entwicklung von Netzwerken“ oder 
 „Wirtschafts- und Sozialkunde“ gestellt worden ist,

 2.  wenn der benannte Prüfungsbereich schlechter als mit „ausreichend“  
bewertet worden ist und

 3.  wenn die mündliche Ergänzungsprüfung für das Bestehen der  
Abschlussprüfung den Ausschlag geben kann.

(4) Die mündliche Ergänzungsprüfung soll 15 Minuten dauern.

(5)  Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den Prüfungsbereich sind das  
bisherige Ergebnis und das Ergebnis der Ergänzungsprüfung im Verhältnis  
von 2 : 1 zu gewichten.

§ 18 Übergang

(1)  Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in 
eine entsprechende Ausbildung nach § 4 BBiG ist von der/dem Auszubilden-
den und der/dem Ausbildenden kontinuierlich zu prüfen.

(2)  Eine in den Ausbildungsberufen zur Fachinformatikerin/zum Fachinformatiker 
Fachrichtung Anwendungsentwicklung, zur Fachinformatikerin/zum Fachin-
formatiker Fachrichtung Systemintegration, zur Fachinformatikerin/zum Fach-
informatiker Fachrichtung Daten- und Prozessanalyse, zur Fachinformatike-

rin/zum Fachinformatiker Fachrichtung Digitale Vernetzung, zur IT-System-
Elektronikerin/zum IT-System-Elektroniker, zur Kauffrau für Digitalisierungs-
management/zum Kaufmann für Digitalisierungsmanagement oder zur 
Kauffrau für IT-System-Management/zum Kaufmann für IT-System-Manage-
ment abgelegte Abschlussprüfung Teil 1 kann auf Antrag der oder des Auszubil-
denden als Abschlussprüfung Teil 1 für den Beruf Fachpraktiker IT-Systeminte-
gration/Fachpraktikerin IT-Systemintegration angerechnet werden.

§ 19 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Ausbildungsregelung 
bestehen, können unter Anrechnung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit 
nach den Vorschriften dieser Verordnung fortgesetzt werden, wenn die Vertragspar-
teien dies vereinbaren.

§ 20 Inkrafttreten

Die Ausbildungsregelung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in der  
„Wirtschaft in Mainfranken“ in Kraft.

Würzburg, 18. September 2024

IHK Würzburg-Schweinfurt

Caroline Trips    Dr. Sascha Genders
Präsidentin    Hauptgeschäftsführer

Ausgefertigt:

Würzburg  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 IHK Würzburg-Schweinfurt

Caroline Trips    Dr. Sascha Genders
Präsidentin    Hauptgeschäftsführer

Begründung:

Aufgrund der gestiegenen Nachfrage nach Ausbildungen im IT-Bereich und den 
Prognosen, dass der Arbeitsmarkt in den nächsten Jahren ebenfalls von einer stei-
genden Nachfrage nach Arbeitskräften im IT-Bereich geprägt sein wird, plant das 
Berufsförderungswerk Würzburg (BFW), sein Angebot um die Qualifizierungsmaß-
nahme Fachpraktiker IT-Systemintegration (gemäß §66 des Berufsbildungsgesetzes 
(BBiG)/§42r Gesetz zur Ordnung des Handwerks (HwO) zu erweitern.
Der Fachpraktiker IT-Systemintegration wird als sinnvolle und wichtige Ergänzung 
des Angebotes angesehen, da er Teilnehmern, welche aufgrund ihrer Behinderung 
und/oder ihres Leistungsvermögens nicht in der Lage sind den Vollberuf vollum-
fänglich zu erlernen, die Möglichkeit bietet, bei entsprechendem Nachweis einer 
Eignung für den Fachpraktiker, in diesem zukunftsträchtigen Berufsfeld tätig zu 
werden.

Auch die Möglichkeit bei einer guten Leistungsentwicklung, in den Vollberuf zu 
wechseln, würde den Teilnehmer neue Chancen eröffnen.
Die Konzeption des BFW Würzburg für die Ausbildung basiert auf den Empfehlun-
gen des Hauptausschusses des Bundesinstitutes für Berufsbildung für eine Ausbil-
dungsregelung zum Fachpraktiker IT-Systemintegration vom 21.07.2022 (veröffent-
licht am 29.08.2022 im Bundesanzeiger). 
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Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung zur  
Fachpraktikerin IT-Systemintegration/zum Fachpraktiker IT-Systemintegration

Abschnitt A: 
Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Lfd. Nr. Teil des  
Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche Richtwerte in Wochen im
1. bis 18. Monat 19. bis 36. Monat

1 2 3 4

1 Planen, Vorbereiten und Durch-
führen von Arbeitsaufgaben in 
Abstimmung mit den kunden-
spezifischen Geschäfts- und 
Leistungsprozessen

a)  Grundlagen des Projektmanagements anwenden
b)  Auftragsunterlagen prüfen, insbesondere in Hinblick auf terminliche Vorgaben und bei 

der Prüfung von rechtlichen und wirtschaftlichen Vorgaben mitwirken sowie den Auf-
trag mit den betrieblichen Prozessen und Möglichkeiten abstimmen

c)  Zeitplan und Reihenfolge der Arbeitsschritte für den eigenen Arbeitsbereich festlegen
d)  Termine planen, abstimmen und überwachen
e)  Probleme erkennen und Lösungsmöglichkeiten vorschlagen
f)  Arbeits- und Organisationsmittel wirtschaftlich und ökologisch unter Berücksichtigung 

der vorhandenen Ressourcen und der Budgetvorgaben einsetzen
g)  Aufgaben im Team planen und abstimmen
h)  betriebswirtschaftlich relevante Daten erheben, an der Bewertung mitwirken und dabei 

Geschäfts- und Leistungsprozesse berücksichtigen
i)  eigene Vorgehensweise sowie die Aufgabendurchführung im Team reflektieren und bei 

der Verbesserung der Arbeitsprozesse mitwirken

12

2 Informieren und Beraten von 
Kundinnen und Kunden

a)  im Rahmen der Marktbeobachtung Preise, Leistungen und Konditionen von Wettbewer-
bern vergleichen

b)  Bedarfe von Kundinnen und Kunden feststellen sowie Zielgruppen unterscheiden
c)  Kundinnen und Kunden unter Beachtung von Kommunikationsregeln informieren sowie 

Sachverhalte präsentieren und dabei deutsche und englische Fachbegriffe anwenden
d)  Maßnahmen für Marketing und Vertrieb unterstützen
e)  Informationsquellen auch in englischer Sprache aufgabenbezogen auswerten und für 

die Kundeninformation nutzen

3

f)  Gespräche situationsgerecht führen und an der Beratung von Kundinnen und Kunden 
unter Berücksichtigung der Kundeninteressen mitwirken

g)  an der Gestaltung von Kundenbeziehungen unter Beachtung rechtlicher Regelungen 
und betrieblicher Grundsätze mitwirken

h)  Daten und Sachverhalte interpretieren, multimedial aufbereiten und situationsgerecht 
unter Nutzung digitaler Werkzeuge und unter Berücksichtigung der betrieblichen Vor-
gaben präsentieren

3

3 Beurteilen marktgängiger 
IT-Systeme und kundenspezifi-
scher Lösungen

a)  marktgängige IT-Systeme für unterschiedliche Einsatzbereiche hinsichtlich Leistungs-
fähigkeit, Wirtschaftlichkeit und Barrierefreiheit beurteilen

b)  Angebote zu IT-Komponenten, IT-Produkten und IT-Dienstleistungen einholen, Spezifi-
kationen und Konditionen dokumentieren sowie an der Bewertung mitwirken

10

c)  Veränderungen von Einsatzfeldern und technologische Entwicklungstrends von IT-
Systemen feststellen und Auswirkungen im beruflichen Umfeld aufzeigen 5

4 Entwickeln, Erstellen und Be-
treuen von IT-Lösungen

a)  IT-Systeme zur Bearbeitung betrieblicher Fachaufgaben auswählen sowie unter Be-
achtung insbesondere von Lizenzierung, Urheberrechten und Barrierefreiheit konfigu-
rieren, testen und dokumentieren

b)  Softwarelogik und Programmelemente, insbesondere Grundlagen prozeduraler und 
objektorientierter Programmiersprachen, anwendungsbezogen unterscheiden

5

c) systematisch Fehler erkennen, analysieren und beheben
d)  Algorithmen anwendungsbezogen formulieren und einfache Anwendungen in einer 

Programmiersprache erstellen
e)  Daten organisieren und speichern sowie Abfragen für das Auswählen und Verändern 

von Datenbeständen erstellen

4

5 Durchführen und 
 Dokumentieren von qualitäts-
sichernden Maßnahmen

a)  betriebliche Qualitätssicherungssysteme im eigenen Arbeitsbereich anwenden und 
Qualitätssicherungsmaßnahmen projektbegleitend durchführen und dokumentieren 4

b) Qualitätsmängel feststellen, beseitigen und dokumentieren
c)  im Rahmen von qualitätssichernden Maßnahmen an der Zielerreichung mitwirken 8
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Lfd. Nr. Teil des  
Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche Richtwerte in Wochen im
1. bis 18. Monat 19. bis 36. Monat

1 2 3 4

6 Umsetzen, Integrieren und 
Prüfen von Maßnahmen zur 
IT-Sicherheit und zum Daten-
schutz

a)  betriebliche Vorgaben und rechtliche Regelungen zur IT-Sicherheit und zum Daten-
schutz einhalten

b)  Sicherheitsanforderungen von IT-Systemen nach Vorgaben analysieren und Maßnah-
men zur IT-Sicherheit abstimmen und umsetzen

6

c)  Bedrohungsszenarien erkennen und Schadenspotenziale einschätzen
d)   Kundinnen und Kunden im Hinblick auf Anforderungen an die IT-Sicherheit und an den 

Datenschutz nach Vorgaben beraten
e)  Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen zur IT-Sicherheit und zum Datenschutz prüfen

6

7 Erbringen der Leistungen und 
Auftragsabschluss

a)  Leistungen nach betrieblichen und vertraglichen Vorgaben dokumentieren
b)  Leistungserbringung unter Berücksichtigung der organisatorischen und terminlichen 

Vorgaben mit Kundinnen und Kunden abstimmen und kontrollieren
c)  Veränderungsprozesse begleiten und unterstützen
d)   Kundinnen und Kunden in die Nutzung von Produkten und Dienstleistungen einweisen
e)  Leistungen und Dokumentationen an Kundinnen und Kunden übergeben sowie vorge-

gebene Abnahmeprotokolle anfertigen
f)  an der Erfassung und Bewertung von Kosten für erbrachte Leistungen sowie des Zeit-

vergleichs und des Soll-Ist-Vergleichs mitwirken

7

8 Betreiben von IT-Systemen a)  Netzwerkkonzepte für unterschiedliche Anwendungsgebiete unterscheiden
b)  Datenaustausch von vernetzten Systemen realisieren
c)  Verfügbarkeit sowie Ausfallwahrscheinlichkeiten anhand von Kriterien einordnen und 

Lösungsvorschläge unterbreiten
d)  Maßnahmen zur präventiven Wartung und zur Störungsvermeidung nach betrieblichen 

Vorgaben einleiten und durchführen

3

e)  Störungsmeldungen aufnehmen und anhand von vorgegebenen Kriterien einordnen 
sowie Maßnahmen zur Störungsbeseitigung einleiten 

f)  Dokumentationen zielgruppengerecht und barrierefrei nach Vorgaben anfertigen, 
 bereitstellen und pflegen

7

9 Inbetriebnehmen von 
 Speicherlösungen

a)  Sicherheitsmechanismen, insbesondere Zugriffsmöglichkeiten und -rechte, nach 
 Vorgaben implementieren

b)  Speicherlösungen, insbesondere Datenbanksysteme, nach Vorgaben einbinden
5

10 Programmieren von 
 Softwarelösungen

a)  Programmspezifikationen nach Kundenanforderungen ableiten
b)  Anwendungsfälle und Plattformen bei der Auswahl der Programmiersprache berück-

sichtigen und bei der Umsetzung mitwirken
5

c)  Teilaufgaben von IT-Systemen nach Vorgaben automatisieren 8
11 Konzipieren und Realisieren  

von IT-Systemen
a)  an der Konzeption von Systemlösungen entsprechend den kundenspezifischen Anfor-

derungen unter Berücksichtigung von Sicherheitsaspekten mitwirken
b) IT-Systeme auswählen, installieren und konfigurieren
c)  bei der Bewertung und Auswahl externer IT-Ressourcen mitwirken und diese in ein IT-

System integrieren

8

d)  Kompatibilitätsprobleme von IT-Systemen und Systemkomponenten beurteilen und 
lösen

e)  an der Erstellung von Testkonzepten mitwirken sowie Tests durchführen und dokumen-
tieren

f)  Systemübergabe planen und mit den beteiligten Organisationseinheiten sowie Kundin-
nen und Kunden abstimmen und durchführen

g) an der Planung und Durchführung von Datenübernahmen mitwirken

12

12 Installieren und Konfigurieren 
von Netzwerken

a)  Netzwerkprotokolle und -schnittstellen für unterschiedliche Anwendungsbereiche 
bewerten und auswählen

b)  Netzwerkkomponenten auswählen, installieren und konfigurieren
5

c)  Systeme zur IT-Sicherheit in Netzwerken anhand von Vorgaben implementieren und 
dokumentieren 6

13 Administrieren von  
IT-Systemen

a)  beim Erstellen und Einführen von Richtlinien zur Nutzung von IT-Systemen mitwirken
b)  Lizenzrechte verwalten und die Einhaltung von Lizenzbestimmungen nach Vorgaben 

überwachen
c)  beim Entwerfen und Abstimmen von Berechtigungskonzepten mitwirken und diese 

umsetzen
d)  Systemaktualisierungen nach Vorgaben evaluieren und durchführen
e)  bei der Erstellung von Konzepten zur Datensicherung und -archivierung mitwirken und 

diese umsetzen

7
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Abschnitt B: 
Integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Lfd. Nr.
Teil des  

Ausbildungsberufs-
bildes

Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im

1. bis 18. 
Monat

19. bis 36. 
Monat

1 2 3 4

1 Organisation des 
 Ausbildungs betriebes, 
Berufsbildung sowie 
 Arbeits- und Tarifrecht

a)  den Aufbau und die grundlegenden Arbeits- und Geschäftsprozesse des Ausbildungsbetriebes erläutern
b)  Rechte und Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag sowie Dauer und Beendigung des Ausbildungsverhältnis-

ses erläutern und Aufgaben der im System der dualen Berufsausbildung Beteiligten beschreiben
c)  die Bedeutung, die Funktion und die Inhalte der Ausbildungsordnung und des betrieblichen Ausbildungsplans 

erläutern sowie zu deren Umsetzung beitragen
d)  die für den Ausbildungsbetrieb geltenden arbeits-, sozial-, tarif- und mitbestimmungsrechtlichen 

 Vorschriften erläutern
e)  Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der betriebsverfassungs- oder personalvertretungsrechtlichen 

 Organe des Ausbildungsbetriebes erläutern
f)  Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und seiner Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisationen und 

 Gewerkschaften erläutern
g)  Positionen der eigenen Entgeltabrechnung erläutern
h)  wesentliche Inhalte von Arbeitsverträgen erläutern
i)  Möglichkeiten des beruflichen Aufstiegs und der beruflichen Weiterentwicklung erläutern

während der  
gesamten 

 Ausbildung

2 Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit

a)  Rechte und Pflichten aus den berufsbezogenen Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften kennen 
und diese Vorschriften anwenden

b)  Gefährdungen von Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz und auf dem Arbeitsweg prüfen und beurteilen
c)  sicheres und gesundheitsgerechtes Arbeiten erläutern
d)  technische und organisatorische Maßnahmen zur Vermeidung von Gefährdungen  sowie von psychischen und 

physischen Belastungen für sich und andere, auch  präventiv, ergreifen
e)  ergonomische Arbeitsweisen beachten und anwenden
f)  Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben und erste Maßnahmen bei Unfällen einleiten
g)  betriebsbezogene Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes anwenden,  Verhaltensweisen bei Bränden 

beschreiben und erste Maßnahmen zur Brandbekämpfung ergreifen

während der  
gesamten 

 Ausbildung

3 Umweltschutz und   
Nachhaltigkeit

a)  Möglichkeiten zur Vermeidung betriebsbedingter Belastungen für Umwelt und  
Gesellschaft im eigenen Aufgabenbereich erkennen und zu deren Weiterentwicklung beitragen

b)  bei Arbeitsprozessen und im Hinblick auf Produkte, Waren oder Dienstleistungen  Materialien und Energie 
unter wirtschaftlichen, umweltverträglichen und sozialen  Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit nutzen

c)  für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen des Umweltschutzes einhalten
d)  Abfälle vermeiden sowie Stoffe und Materialien einer umweltschonenden  Wiederverwertung oder Entsor-

gung zuführen
e)  Vorschläge für nachhaltiges Handeln für den eigenen Arbeitsbereich entwickeln
f)  unter Einhaltung betrieblicher Regelungen im Sinne einer ökonomischen, ökologischen und sozial nachhalti-

gen Entwicklung zusammenarbeiten und adressatengerecht  kommunizieren

während der  
gesamten 

 Ausbildung

4 Digitalisierte Arbeitswelt a)  mit eigenen und betriebsbezogenen Daten sowie mit Daten Dritter umgehen und dabei die Vorschriften zum 
Datenschutz und zur Datensicherheit einhalten

b)  Risiken bei der Nutzung von digitalen Medien und informationstechnischen Systemen einschätzen und bei 
deren Nutzung betriebliche Regelungen einhalten

c)  ressourcenschonend, adressatengerecht und effizient kommunizieren sowie Kommunikationsergebnisse 
dokumentieren

d)  Störungen in Kommunikationsprozessen erkennen und zu ihrer Lösung beitragen
e)  Informationen in digitalen Netzen recherchieren und aus digitalen Netzen beschaffen sowie Informationen, 

auch fremde, prüfen, bewerten und auswählen
f)  Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des selbstgesteuerten Lernens anwenden, digitale Lernmedien 

nutzen und Erfordernisse des lebensbegleitenden Lernens erkennen und ableiten
g)  Aufgaben zusammen mit Beteiligten, einschließlich der Beteiligten anderer Arbeits- und Geschäftsbereiche, 

auch unter Nutzung digitaler Medien, planen, bearbeiten und gestalten
h)  Wertschätzung anderer unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Vielfalt praktizieren

während der  
gesamten 

 Ausbildung

5 Vernetztes Zusammen-
arbeiten unter Nutzung 
digitaler Medien

a)  gegenseitige Wertschätzung unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Vielfalt bei betrieblichen Abläufen 
praktizieren

b)  Strategien zum verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien anwenden und im virtuellen Raum unter 
Wahrung der Persönlichkeitsrechte Dritter zusammenarbeiten

c)  insbesondere bei der Speicherung, Darstellung und Weitergabe digitaler Inhalte die Auswirkungen des eige-
nen Kommunikations- und Informationsverhaltens berücksichtigen

d)  bei der Beurteilung, Entwicklung, Umsetzung und Betreuung von IT-Lösungen ethische Aspekte reflektieren

3
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Besondere Rechtsvorschriften über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 
„Geprüfter Berufsspezialist Sommelier/Geprüfte Berufsspezialistin Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt)“

Auf Grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 18. September 
2024 erlässt die Industrie- und Handelskammer Würzburg-Schweinfurt als zustän-
dige Stelle nach § 54 Absatz 1 Satz 1 in Verbindung mit § 79 Absatz 4 Satz 1 des Be-
rufsbildungsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Mai 2020 (BGBl I 
S. 920), das zuletzt durch Artikel 10a des Gesetzes vom 16. August 2023 (BGBl 2023 
I Nr. 217) geändert worden ist, die folgende besondere Rechtsvorschrift für die Fort-
bildungsprüfung zum/zur „Geprüfter Berufsspezialist Sommelier/Geprüfte Berufs-
spezialistin Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt)“. 

Diese Besondere Rechtsvorschrift wurde vom Bayerischen Staatsministeriums  
für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie in Benehmen mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales vom 15. Oktober 2024  
(Aktenzeichen Nr. 36-4600/2248/1) genehmigt und bestätigt.

§ 1 Ziel der Prüfung zum Erwerb des Fortbildungsabschlusses  
und dessen Bezeichnung

(1)  Mit der erfolgreich abgelegten Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 
zum/zur Geprüften Berufsspezialist Sommelier/Geprüften Berufsspezialistin 
Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt) wird die auf einen beruflichen Auf-
stieg abzielende Erweiterung der beruflichen Handlungsfähigkeit auf der ersten 
Stufe der höherqualifizierenden Berufsbildung nachgewiesen.

(2)  Die Prüfung wird von der Industrie- und Handelskammer Würzburg-Schwein-
furt als zuständiger Stelle durchgeführt.

(3)  Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die zu prüfende Person die notwendigen 
Qualifikationen besitzt, um insbesondere folgende in Zusammenhang stehende 
Aufgaben in ihrem Tätigkeitsbereich in Betrieben unterschiedlicher Größe 
selbstständig und verantwortungsbewusst wahrzunehmen:

  1.  Analysieren des Marktes und des Bedarfs sowie Entwickeln von Marketingak-
tivitäten,

  2. Entwickeln des Getränkesortimentes, Erstellen von Getränkekarten,
  3. Planen und Abstimmen von Budgets,
  4.  Planen, Durchführen und Überwachen des Einkaufs von Getränken, Ver-

brauchsgütern und Equipment,
  5.  Lagern und Pflegen von Getränken und Gebrauchsgütern mit dem Schwer-

punkt des Weinkeller managements,
  6.  Beraten von Gästen und Kunden sowie Führen von verkaufsfördernden Ge-

sprächen,
  7. Vorbereiten und Durchführen des Wein- und Getränkeservices,
  8. Durchführen der Kostenrechnung und von Preiskalkulationen,
  9.  Beherrschen betrieblicher Abläufe und Zusammenarbeiten mit anderen Ab-

teilungen und außerbe trieblichen Bereichen,
 10.   Planen und Durchführen von fachspezifischen Mitarbeiterschulungen.

(4)  Für den Erwerb der in Absatz 3 bezeichneten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
 Fähigkeiten bedarf es in der Regel eines Lernumfangs von insgesamt mindestens 
400 Stunden. Der Lerninhalt bestimmt sich nach den Anforderungen der in  
§ 2 in Verbindung mit den §§ 4 und 5 genannten Prüfungsteilen.

(5)  Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zu dem anerkannten Fortbildungsab-
schluss „Geprüfter Berufsspezialist Sommelier/Geprüfte Berufsspezialistin 
Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt)“.

§ 2 Teile des Fortbildungsabschlusses und Gliederung der Prüfung
(1) Die Prüfung gliedert sich in folgende Prüfungsteile:
  1. Handlungsspezifische Qualifikationen,
  2. Fachpraktische Qualifikationen.

Der Prüfungsteil Handlungsspezifische Qualifikationen wird vor dem Prüfungsteil 
Fachpraktische Qualifikationen durchgeführt.
(2)  Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ gliedert sich in folgen-

de Qualifikations schwerpunkte:
  1. Management des Restaurantbetriebs,
  2. Marketing,
  3. Gäste beraten, betreuen und bewirten,
  4. Anwenden wein- und getränkekundlicher Kenntnisse.

(3)  Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ nach Absatz 2 Nr. 1 
bis 4 sind gemäß § 4 schriftlich zu prüfen.

(4)  Als weitere Prüfungsleistung wird innerhalb des Prüfungsteils „Handlungsspezi-
fische Qualifikationen“ ein situationsbezogenes Fachgespräch, das mindesten 
20 Minuten, jedoch nicht länger als 30 Minuten dauern soll, durchgeführt. Der zu 
prüfenden Person ist außerdem eine Vorbereitungszeit von höchstens 10 Minu-
ten zu gewähren. Das situationsbezogene Fachgespräch soll sich inhaltlich auf 
die jeweiligen Qualifikationsschwerpunkte gemäß § 4 Absatz 1 bis 4 beziehen.

(5)  Der Prüfungsteil „Fachpraktische Qualifikationen“ nach Absatz 1 Nr. 2 ist gemäß 
§ 5 in Form von mündlichen, praktischen und schriftlichen Aufgaben zu prüfen.

§ 3 Voraussetzungen für die Zulassung zu den Prüfungsteilen

(1)  Zur Prüfung ist zuzulassen, wer die Anforderungen des § 53b des Berufsbil-
dungsgesetztes erfüllt und Folgendes nachweist:

  1.   eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf 
Restaurantfachmann/-frau sowie Fachmann/Fachfrau für Restaurants und 
Veranstaltungsgastronomie oder

  2.   eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem anderen anerkannten 
dreijährigen gastronomi schen Ausbildungsberuf und danach eine mindes-
tens einjährige Berufspraxis oder

  3.   eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung im anerkannten Ausbildungsbe-
ruf Winzer/Winzerin und danach eine mindestens zweijährige Berufspraxis 
oder

  4.   eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem anderen anerkannten 
Ausbildungsberuf und danach eine mindestens dreijährige Berufspraxis oder

  5.   eine mindestens vierjährige Berufspraxis.

(2)  Die Berufspraxis nach Absatz 1 Nummer 2 bis 5 muss wesentliche Bezüge zu 
den in § 1 Absatz 3 genannten Tätigkeiten in der Gastronomie aufweisen. Die 
Dauer und der Inhalt der Berufspraxis sind in geeigneter Weise nachzuweisen.

(3)  Abweichend von Absatz 1 ist zur Prüfung auch zuzulassen, wer durch Vorlage 
von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben zu haben, die der beruflichen Handlungsfähigkeit 
vergleichbar sind und die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 4 Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“

(1)  Im Qualifikationsschwerpunkt „Management des Restaurantbetriebs“ soll die 
Fähigkeit nachgewiesen werden, Weine und Getränke in erforderlicher Qualität 
und Quantität unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu beschaffen und Mitar-
beiter zu schulen. Es soll unter Beachtung einschlägiger Rechtsvorschriften die 
sachgerechte Pflege und Lagerung sichergestellt werden können. In diesem 
Rahmen wird aus folgenden Qualifikationsinhalten geprüft:

  1. Erstellen von Budgets und Kalkulationen,
  2. Planen und Durchführen des Einkaufs von Weinen und Getränken,
  3. Führen des Weinkellers sowie des Lagers für Getränke und Gebrauchsgüter,
  4.  Anwenden der Kenntnisse spezifischer Rechtsvorschriften und -verordnun-

gen,
  5. Planen und Durchführen von Mitarbeiterschulungen.

(2)  Im Qualifikationsschwerpunkt „Marketing“ soll die Fähigkeit nachgewiesen wer-
den, das Sortiment unter absatzwirtschaftlichen Gesichtspunkten erstellen und 
präsentieren zu können. In diesem Rahmen wird aus folgenden Qualifikations-
inhalten geprüft:

  1. Durchführen von Marktanalysen,
  2. Gestalten des Sortiments,
  3.  Erstellen und Gestalten absatzfördernder Wein- und Getränkekarten sowie 

weiterer Angebotsformen unter Berücksichtigung gehobener gastronomi-
scher Anforderungen,

  4. Mitwirken an der Gestaltung der Marktkommunikation.

(3)  Im Qualifikationsschwerpunkt „Gäste beraten, betreuen und bewirten“ soll die 
Fähigkeit nachgewiesen werden, Gäste auf der Grundlage von Produktkenntnis-
sen ziel- und sachgerecht beraten und betreuen zu können, das Servieren von 
Weinen und anderen Getränken durchführen sowie Vor- und Nachbereitungs-
arbeiten ausführen zu können. In diesem Rahmen wird aus folgenden Qualifika-
tionsin halten geprüft:

  1. Planen und Durchführen von vor- und nachbereitenden Arbeiten,



Wirtschaft in Mainfranken 11.2024: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

AMTLICHES 43

  2.  Führen von Gastgesprächen sowie verkaufsorientiertes Beraten und Empfeh-
len von Getränken ins besondere von Weinen und Spirituosen zu Speisen,

  3.  Organisieren und Beherrschen des spezifischen, anlassbezogenen Wein- und 
Getränkeservice.

(4)  Im Qualifikationsschwerpunkt „Anwenden wein- und getränkekundlicher 
Kenntnisse“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Weine und andere Geträn-
ke nach der Herkunft, den verwendeten Roh stoffen sowie der Herstellung be-
schreiben, zuordnen und in ihrer Qualität beurteilen zu können. In diesem Rah-
men wird aus folgenden Qualifikationsinhalten geprüft:

  1. Darstellen der Einflussfaktoren im Weinbau,
  2.  Verstehen und Unterscheiden der verschiedenen Herstellungsmethoden von 

Weinen,
  3.  Anwenden der Kenntnisse über die weltweiten Weinbauländer und Weinbau-

gebiete,
  4.  Interpretieren und Begründen sensorischer Erkenntnisse zur Beurteilung der 

Qualität von Weinen,
  5.  Verstehen und Unterscheiden der verschiedenen Herstellungsmethoden, der 

Herkunft sowie der Roh- und Inhaltsstoffe von anderen Getränken,
  6.  Interpretieren und Begründen sensorischer Erkenntnisse zur Beurteilung der 

Qualität von anderen Getränken.

(5)  Die Qualifikationsschwerpunkte gemäß den Absätzen 1 bis 4 sind schriftlich in 
Form von unter Aufsicht zu bearbeitenden anwendungsbezogenen Aufgaben zu 
prüfen. Die Aufgaben sind so zu gestalten, dass alle Qualifikationsinhalte des je-
weiligen Qualifikationsschwerpunktes mindestens einmal thematisiert werden. 
Die Mindestbearbeitungszeiten in den Qualifikationsschwerpunkten betragen:

  1.  Management des Restaurantbetriebs 90 Minuten,
  2.  Marketing   60 Minuten,
  3.  Gäste beraten, betreuen und bewirten     90 Minuten,
  4.   Anwenden wein- und getränkekundlicher Kenntnisse         120 Minuten.  

                                
Die Prüfungsdauer soll insgesamt sieben Stunden nicht überschreiten.

(6)  Wurde in höchstens einer schriftlichen Aufgabe eine mangelhafte Prüfungsleis-
tung erbracht, so ist für diese Aufgabe eine mündliche Ergänzungsprüfung anzu-
bieten. Bei einer oder mehreren ungenügenden Prüfungsleistungen ist eine Er-
gänzungsprüfung nicht möglich. Die Aufgabenstellung in der Er gänzungsprü-
fung soll anwendungsbezogen sein. Die Aufgabe muss aus dem Anwendungsbe-
zug stammen, in dem die mangelhafte Prüfungsleistung erbracht wurde. Die 
Ergänzungsprüfung soll für jede zu prüfende Person nicht länger als 20 Minuten 
dauern. Die Bewertung der mündlichen Ergänzungsprüfung und die Bewertung 
der mangelhaften schriftlichen Prüfungsleistung werden zu einer Bewertung zu-
sammengefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung 
doppelt gewichtet.

§ 5 Prüfungsteil „Fachpraktische Qualifikationen“

(1)  Im Prüfungsteil „Fachpraktische Qualifikationen“ sind zwei Situationsaufgaben 
zu bearbeiten, die vollständige Handlungen beinhalten, wie sie für die Praxis 
des/der Geprüften Berufsspezialisten Sommelier /Geprüften Berufsspezialistin 
Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt) typisch sind.

(2)  Die erste Situationsaufgabe ist mündlich in Form von zwei Fachgesprächen auf 
der Basis einer von der zu prüfenden Person zu erstellenden Wein- und Geträn-
kekarte durchzuführen. Die zweite Situ ationsaufgabe ist praktisch und schrift-
lich durchzuführen.

(3)  In der ersten Situationsaufgabe soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, auf der 
Basis einer von der zu prüfenden Person eigenständig erstellten Wein- und Ge-
tränkekarte das gewählte Sortiment, die Gliederung und die Kalkulation darzu-
stellen. Ferner ist nachzuweisen, Gäste gemäß ihrer Wünsche kompetent unter 
Anwendung internationaler fremdsprachlicher Fachbegriffe zu beraten.

   Vorgaben für die Erstellung der Wein- und Getränkekarte inklusive Preisen und 
der zugehörigen Kalkulation unter Berücksichtigung einer vorgegebenen be-
rufstypischen Situation sind:

  1.   mindestens 40 Positionen, höchstens 60 Positionen für Weine, dazu weitere 
10 Positionen aus drei anderen Getränkearten,

  2.   situationsgerechte Auswahl, Preisgestaltung, Gliederung und Darstellung,
  3.   die vorgegebene berufstypische Situation wird der zu prüfenden Person am 

zweiten Prüfungstag des Prüfungsteils Handlungsspezifische Qualifikatio-
nen nach Vorgaben der zuständigen Stelle über geben,

  4.   die Wein- und Getränkekarte als Basis für die beiden Fachgespräche ist durch 
die zu prüfende Person 28 Kalendertage nach dem ersten Prüfungstag des 
Prüfungsteils Handlungsspezifische Qualifikationen nach Vorgabe bei der 
zuständigen Stelle einzureichen.

(4)  Das erste Fachgespräch findet als situationsbezogenes Fachgespräch statt. Die 
Dauer des Fachgesprächs soll 15 Minuten nicht überschreiten. Im Fachgespräch 
ist die eigenständige Erstellung der Wein- und Getränkekarte dazustellen, ihre 

Inhalte sind zu begründen. In diesem Rahmen wird aus fol genden Qualifikati-
onsinhalten geprüft:

  1.  situationsgerechtes Auswählen der Weine und Getränke,
  2.  Gliedern und Darstellen der Wein- und Getränkekarte,
  3.  Gestalten der Preise und Durchführen der Kalkulation.

(5)  Das zweite Fachgespräch findet als gastorientiertes Gespräch statt. Die Dauer 
des Fachgesprächs soll 15 Minuten nicht überschreiten. Im Fachgespräch soll 
die zu prüfende Person nachweisen, dem Gast zu einem vorgegebenen Menü ei-
ne passende Wein- und Getränkeempfehlung geben und Rückfragen des Gastes 
beantworten zu können. In diesem Rahmen wird aus folgenden Qualifikations-
inhal ten geprüft:

  1.  situationsbezogenes Beraten des Gastes bei der Wein- und Getränkeauswahl,
  2.   Berücksichtigen der und Eingehen auf die Wünsche und Bedürfnisse des 

Gastes,
  3.  verkaufsorientiertes Gestalten der Kommunikation mit dem Gast.

(6)  Die zweite Situationsaufgabe ist praktisch und schriftlich zu bearbeiten. Es soll 
die Fähigkeit nach gewiesen werden, Weine und Getränke zu verkosten, zu be-
schreiben und zu beurteilen, wobei das Er gebnis der Verkostung schriftlich zu 
dokumentieren ist. Es werden eine Wein- und eine Getränkeverkostung durch-
geführt. Die Weinverkostung umfasst mindestens vier und höchstens sechs Wei-
ne, die Getränkeverkostung umfasst mindestens drei und höchstens fünf Ge-
tränke. Die Bearbeitungszeit der Weinverkostung soll je Wein mindestens zehn 
und höchstens 15 Minuten betragen. Die Bearbeitungszeit der Getränkeverkos-
tung soll je Getränk mindestens fünf und höchstens zehn Minuten betragen. In 
diesem Rahmen wird aus folgenden Qualifikationsinhalten geprüft:

  1.  Beschreiben von Weinen,
  2.  Beurteilen von Weinen,
  3.  Beschreiben von Getränken,
  4.  Beurteilen von Getränken.

§ 6 Befreiung von einzelnen Prüfungsleistungen

Wird die zu prüfende Person nach § 56 Absatz 2 des Berufsbildungsgesetzes von 
der Ablegung einzelner Prüfungsleistungen befreit, bleiben diese Prüfungsleistun-
gen für die Anwendung der §§ 7 und 8 außer Betracht. Für die übrigen Prüfungsleis-
tungen erhöhen sich die Anteile entsprechend ihrem Verhältnis zueinander. Allein 
diese Prüfungsleistungen sind den Entscheidungen des Prüfungsausschusses zu 
Grunde zu legen.

§ 7 Bewerten der Prüfungsleistungen

(1)  Die Prüfungsleistungen in den beiden Prüfungsteilen gemäß § 2 Absatz 1 sind je-
weils mit Punkten zu bewerten.

(2)  Im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ sind die Prüfungsleis-
tungen in den anwendungsbezogenen Aufgaben und dem situationsbezogenen 
Fachgespräch einzeln zu bewerten. Aus den einzelnen Bewertungen wird als zu-
sammengefasste Bewertung das arithmetische Mittel berechnet.

(3)  Im Prüfungsteil „Fachpraktische Qualifikationen“ sind die Prüfungsleistungen 
in den Situationsaufgaben einzeln zu bewerten. Aus den einzelnen Bewertungen 
wird eine zusammengefasste Bewertung gebildet und wie folgt gewichtet:

  1.   die Bewertungen des ersten und des zweiten Fachgesprächs im Rahmen der 
ersten Situationsaufgabe mit jeweils 30 Prozent,

  2.   die Bewertungen der Verkostungen im Rahmen der zweiten Situationsaufga-
be mit jeweils 20 Prozent.

§ 8 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote

(1)  Die Prüfung ist bestanden, wenn ohne Rundung in jeder der folgenden Prü-
fungsleistungen jeweils mindestens 50 Punkte erreicht worden sind:

  1.   in den Prüfungsleistungen im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifika-
tionen“ sowie

  2.   in den Prüfungsleistungen im Prüfungsteil „Fachpraktische Qualifikationen“.

(2)  Ist die Prüfung bestanden, sind die folgenden Bewertungen jeweils kaufmän-
nisch auf eine ganze Zahl zu runden:

  1.  die zusammengefasste Bewertung des Prüfungsteils „Handlungsspezifische 
Qualifikationen“,

  2.   die zusammengefasste Bewertung des Prüfungsteils „Fachpraktische Qualifi-
kationen“.

(3)  Für die Bildung einer Gesamtnote ist als Gesamtpunktzahl das arithmetische 
Mittel aus den zusammengefassten Bewertungen der beiden Prüfungsteile ge-
mäß § 2 Absatz 1 zu bilden.

(4)  Die Gesamtpunktzahl ist kaufmännisch auf eine ganze Zahl zu runden. Der ge-
rundeten Gesamtpunktzahl wird die Note als Dezimalzahl und die Note in Wor-
ten zugeordnet. Die zugeordnete Note ist die Gesamtnote.
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§ 9 Zeugnisse

(1)  Wer die Prüfung nach § 8 Absatz 1 bestanden hat, erhält von der nach dem Be-
rufsbildungsgesetz zuständigen Stelle zwei Zeugnisse.

(2)  Auf einem Zeugnis sind die Bewertungen mit Punkten, die Noten als Dezimal-
zahlen mit einer Nachkommastelle und die Gesamtnote als Dezimalzahl mit ei-
ner Nachkommastelle und in Worten anzugeben. Jede Befreiung nach § 6 ist mit 
Ort, Datum und Bezeichnung des Prüfungsgremiums der vergleich baren Prü-
fung anzugeben.

(3)  Die Zeugnisse können zusätzlich nicht amtliche Bemerkungen zur Information 
(Bemerkungen) ent halten, insbesondere

  1.   über den erworbenen Abschluss oder
  2.   auf Antrag der geprüften Person über während oder anlässlich der Fortbil-

dung erworbene besondere oder zusätzliche Fertigkeiten, Kenntnisse und Fä-
higkeiten.

§ 10 Wiederholung der Prüfung

(1) Jeder nicht bestandene Prüfungsteil kann zweimal wiederholt werden.

(2)  Die zu prüfende Person hat die Wiederholung bei der nach dem Berufsbildungs-
gesetz zuständigen Stelle zu beantragen.

(3)  Mit dem Antrag auf Wiederholung eines Prüfungsteils wird die zu prüfende Per-
son von einzelnen Prüfungsbestandteilen befreit, wenn

  1.  die darin in einer vorangegangenen Prüfung erbrachten Leistungen mit min-
destens 50 Punkten be wertet worden sind und

  2.  die zu prüfende Person sich innerhalb von zwei Jahren, gerechnet vom Tag der 
Beendigung des nicht bestandenen Prüfungsteils an, zur Wiederholungsprü-
fung angemeldet hat.

§ 11 Übergangsvorschriften

(1)  Nach der Besonderen Rechtsvorschrift über die Prüfung zum anerkannten Fort-
bildungsabschluss „Geprüfter Sommelier/Geprüfte Sommeliére (IHK)“ vom  
1. Dezember 2016 begonnene Prüfungsverfahren sind nach den Vorschriften 
der vorstehend bezeich neten Besonderen Rechtsvorschrift zu Ende zu führen. 

(2)  Die zuständige Stelle hat auf Antrag der zu prüfenden Person, sofern dieser bis 
zum 31.12.2026 eingeht, eine erforderliche Wiederholungsprüfung nach den 
Vorschriften Geprüfter Sommelier (IHK)/Geprüfte Sommelière (IHK) vom  
1. Dezember 2016 durchzuführen.

(3)  Bei einer Anmeldung zur Prüfung ab dem 1. September 2024 hat die zuständige 
Stelle auf Antrag der zu prüfenden Person die Prüfung nach der Besonderen 
Rechtsvorschrift des/der Geprüften Berufsspezialisten Sommelier/Geprüften 

Berufsspezialistin Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt) durchzuführen. 
Nach der in Absatz 1 Satz 1 bezeichneten Besonderen Rechtsvorschrift erfolg-
reich abgelegte Prüfungsbestandteile sind auf die nach dieser Besonderen 
Rechtsvorschrift erforderlichen Prüfungsbestandteile anzurechnen.

§ 12 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Besondere Rechtsvorschrift tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in der 
„Wirtschaft in Mainfranken“ in Kraft. Gleichzeitig tritt die Besondere Rechtsvor-
schrift vom 1. Dezember 2016 außer Kraft.

Würzburg, 18. September 2024

IHK Würzburg-Schweinfurt

Caroline Trips    Dr. Sascha Genders
Präsidentin    Hauptgeschäftsführer

Ausgefertigt:

 Würzburg, 

 IHK Würzburg-Schweinfurt

Caroline Trips    Dr. Sascha Genders
Präsidentin    Hauptgeschäftsführer

Begründung:
Die besondere Rechtsvorschrift wurde nach Änderung des Berufsbildungsgesetzes 
in die neue Prüfungsstruktur „Geprüfter Berufsspezialist Sommelier/Geprüfte 
 Berufsspezialistin Sommelière (IHK Würzburg-Schweinfurt)“ überführt.  
Die Inhalte wurden angepasst und neu strukturiert.

44 AMTLICHES
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AMTLICHES 45

Anlage 1
(zu den §§ 7 und 8)

Anlage 2
(zu § 9)

Bewertungsmaßstab und -schlüssel Zeugnisinhalte

Punkte Note als 
 Dezimalzahl Note in Worten Definition

100 1,0

sehr gut
eine Leistung, die den 

 Anforderungen in besonde-
rem Maß entspricht

98 und 99 1,1
96 und 97 1,2
94 und 95 1,3
92 und 93 1,4

91 1,5

gut eine Leistung, die den 
 Anforderungen voll entspricht

90 1,6
89 1,7
88 1,8
87 1,9

85 und 86 2,0
84 2,1
83 2,2
82 2,3
81 2,4

79 und 80 2,5

befriedigend
eine Leistung, die den 

 Anforderungen im Allgemei-
nen entspricht

78 2,6
77 2,7

75 und 76 2,8
74 2,9

72 und 73 3,0
71 3,1
70 3,2

68 und 69 3,3
67 3,4

65 und 66 3,5

ausreichend

eine Leistung, die zwar Män-
gel aufweist, aber im Ganzen 

den  Anforderungen noch 
entspricht

63 und 64 3,6
62 3,7

60 und 61 3,8
58 und 59 3,9
56 und 57 4,0

55 4,1
53 und 54 4,2
51 und 52 4,3

50 4,4
48 und 49 4,5

mangelhaft

eine Leistung, die den 
 Anforderungen nicht ent-
spricht, jedoch erkennen 

lässt, dass gewisse Grund-
kenntnisse noch vorhanden 

sind

46 und 47 4,6

44 und 45 4,7

42 und 43 4,8
40 und 41 4,9
38 und 39 5,0
36 und 37 5,1
34 und 35 5,2
32 und 33 5,3
30 und 31 5,4
25 bis 29 5,5

ungenügend

eine Leistung, die den 
 Anforderungen nicht ent-
spricht und bei der selbst 
 Grundkenntnisse fehlen

20 bis 24 5,6
15 bis 19 5,7
10 bis 14 5,8
5 bis 9 5,9
0 bis 4 6,0

T e i l  A  -  Z e u g n i s  o h n e  P r ü f u n g s e r g e  b n i s:
1. Bezeichnung der ausstellenden Behörde,
2. Name und Geburtsdatum der geprüften Person,
3. Datum des Bestehens der Prüfung,
4.  Bezeichnung des erworbenen Fortbildungsabschlusses nach § 1 

Absatz 5,
5.  Bezeichnung und Fundstelle dieser Fortbildungsprüfungsrege-

lung nach den Angaben im Veröffentlichungsorgan der IHK 
Würzburg-Schweinfurt „Wirtschaft in Mainfranken“ unter           
Berücksichtigung erfolgter Änderungen,

6.  Datum der Ausstellung des Zeugnisses samt Faksimile oder Un-
terschrift einer zeichnungsberech tigten Person der zuständigen 
Stelle.

Teil B – Zeugnis mit Prüfungsergebnissen:
Alle Angaben des Teils A sowie zusätzlich:
1. Benennung der Prüfungsteile der Prüfung,
2. Bewertung der Prüfungsteile:
 a)  Schriftliche Prüfung
 b)  Mündliche Prüfung
 c)  Praktische Prüfung,
3. die errechnete Gesamtpunktzahl für die gesamte Prüfung,
4. die Gesamtnote als Dezimalzahl,
5. die Gesamtnote in Worten,
6. Befreiungen nach § 6.
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46 FIRMENREGISTER

So stellt sich Dall-e Würzburg aus Sicht eines Existenzgründers vor. Der Prompt lautete: „Erstelle ein Bild, das die Stadt Würzburg aus Sicht eines Existenzgründers 
zeigt. Die Stadt überzeugt durch eine rege Gründungslandschaft mit mehreren Gründungszentren, Universität, Fachhochschule und IHK.“
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Filminitiative Würzburg  69
fitcamp 64
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GEA Brewery Systems  65
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Trips 13
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Velvet Waller 22
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REGIONALSPECIAL WÜRZBURG

Martin-Luther-Str. 6
97072 Würzburg
Tel.  09 31  70 50 70-0

IMMOBILIENBEWERTUNG
und BAUGUTACHTEN
für steuerliche Anlässe 
und Gewerbegutachten

Sachverständigenleistungen rund um Ihre Immobilie
Als öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständige sind wir insbesondere für Gewerbekunden tätig.

Bauschäden:
Unsere Sachverständigen für Schäden an Gebäuden 
bieten eine ganzheitliche Betreuung für Bauprojekte. 
Dadurch werden Ausführungsfehler und Baumängel 
vermieden, Zeitverzug minimiert und Schadensbesei-
tigungskosten reduziert. Unsere Bauqualitätsüberwa-
chung (BQÜ) beginnt in der Planungsphase und er-
streckt sich über alle Bauphasen bis zur Abnahme un-
ter Einbindung aller Vertragspartner. Haustechnische 
Gewerke decken wir auf Wunsch durch unsere Koope-
ration mit weiteren qualifizierten Sachverständigen ab. 

Immobilienbewertung:
Gutachten eines öffentlich bestellten und vereidigten 
Sachverständigen für Immobilienbewertung zur Kauf-
preisaufteilung und zur steuerlichen Nutzungsdauer 
stellen den Steuerpflichtigen regelmäßig günstiger als die 
von der steuerlichen Beratung oder der Finanzbehörde 
häufig angewandte Arbeitshilfe des Bundesfinanzminis-
teriums (BMF). Zum Nachweis des niedrigeren (gemei-
nen) Wertes unterstützen wir auch bei Übertragungen, 
Entnahmen aus dem Betriebsvermögen sowie in famili-
en- und erbrechtlichen Auseinandersetzungen. ‹‹

Wir freuen uns über Ihre  
Kontaktaufnahme unter  

info@hsp-sachverstaendige.de

Firmenzentrale:
Untere Hauptstr. 1
97291 Thüngersheim
Tel.: 09364 – 79 79 04-0

Niederlassung:
Amsterdamstr. 8
97424 Schweinfurt
Tel.: 09721 – 74 41-0

Das größte anpassbare 
Raum-in-Raum-System der Welt.

www.steinmetz-einrichtungen.dewww.mutemodular.com



11/2024  Mainfranken exklusiv   49Ein Anzeigenkompendium des vmm wirtschaftsverlags

REGIONALSPECIAL WÜRZBURG

VR-Bank
Würzburg

Finanzieren Sie Ihr Unternehmen oder 
Projekt einfach über VR-Crowd.de, dem 
Kooperationspartner für Crowdinvesting 
von Volksbanken Raiffeisenbanken.

Wir machen den Weg frei.

Jetzt gemeinsam profitieren.
Mit Crowdinvesting.
Kapitalbedarf unkompliziert decken.

Crowdinvesting als 
Finanzierungss baustein 
Die Crowdinvesting-Plattform VR-Crowd ist unser Kooperations-
partner, wenn es um die Finanzierung von Projekten mittels 
Crowdinvesting geht. 

VR-Crowd bietet Unternehmern die Möglichkeit, Ihr Unternehmen 
oder ein Projekt über eine Vielzahl von Anlegern zu finanzieren. An-
leger investieren dabei in Form eines verzinsten Nachrangdarlehens 
in das Projekt und das transparent und vollkommen digital. In nur 
wenigen Schritten und bereits ab einem Betrag von 250 Euro kann 
sich ein Anleger ganz einfach zu den von Ihnen vorgegebenen Kon-
ditionen an Ihrem Projekt beteiligen. 

Ihre Vorteile der Finanzierung mit VR-Crowd 

 Eigenkapital schonen oder refinanzieren 
  Laufzeiten sowie Zins- und Tilgungszahlungen flexibel  

an die eigenen Bedürfnisse anpassen 
 Kunden am Erfolg des Unternehmens teilhaben lassen 
 Markenbekanntheit steigern 
  Rechtssichere Abwicklung der Finanzierung  

durch ein Expertennetzwerk. 

Die VR-Bank Würzburg als Kooperationspartner der VR-Crowd  
unterstützt Sie gerne, wenn Sie mehr über diese Finanzierungs-
möglichkeit wissen möchten. 

VR-Bank Würzburg, Theaterstraße 28, 97070 Würzburg, www.vr-bank-wuerzburg.de

Generalsanierung
2019

2.700.000€
zzgl. 3,57% Provision (inkl.

MwSt.)

zwischen Bamberg
und Würzburg

ab 8€/m²
Nettokaltmiete

flexible
Raumaufteilung

2.400.000€
zzgl. 3,57% Provision (inkl.

MwSt.)

2.200.000€
zzgl. 3,57% Provision (inkl.

MwSt.)

521,95 m²
Wohnfläche

WOHN- UND GESCHÄFTSHAUS  |  ZELL AM MAIN

6 Garagen + mind.
20 Stellplätze

KONTAKTIEREN SIE MICH GERNE Johannes Heller | johannes.heller@immo-heller.de | Tel.: 0171/1020409

880,16 m²
Gewerbefläche

3000 m²
Verkaufsfläche

EINZELHANDELSFLÄCHEN IM OUTLET  |  ZEIL AM MAIN

300
Parkplätze

100 bis 900 m²
Mietfläche

ca. 841 m²
Gesamtfläche

GEWERBEEINHEIT MIT BETRIEBSWOHNUNG | VEITSHÖCHHEIM

Doppelgarage und
14 Parkplätze

ca. 2.480 m²
Grundstücksfläche

17.974 m² 
Grundstück (Erbpacht)

LAGERHALLE MIT WERKSTATT & BÜRO  |  WÜRZBURG

4.500 m² 
Lagerhalle

Art des Energieausweises: Verbrauchsausweis für Nichtwohngebäude; Endenergieverbrauch Wärme: 62,5 kWh/(m²*a); Endenergieverbrauch Strom: 9,3  kWh/(m²*a) ; Energieträger: Gas; BJ Gebäude: 1986 Art des Energieausweises: Verbrauchsausweis für Nichtwohngebäude; Endenergieverbrauch Wärme: 84,2 kWh/(m²*a); Endenergieverbrauch Strom: 15,7 kWh/(m²*a); Energieträger: Gas; BJ Gebäude: 2001

Art des Energieausweises: Verbrauchsausweis für Nichtwohngebäude; Endenergieverbrauch Wärme: 129,2 kWh/(m²*a); Endenergieverbrauch Strom: 40,3 kWh/(m²*a); Energieträger: Öl; BJ Gebäude: 1972Art des Energieausweises: Verbrauchsausweis für Nichtwohngebäude; Endenergieverbrauch Wärme: 100,3 kWh/(m²*a); Endenergieverbrauch Strom: 22,9 kWh/(m²*a); Energieträger: Gas; BJ Gebäude: 1890

2.132 m² 
Bürofläche

321 m² 
(LKW-) Werkstatt
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bitbone AG
Frankfurter Str. 15

97082 Würzburg
Tel. +49 931 2509931-0

Mail info@bitbone.de
bitbone.de

REGIONALSPECIAL WÜRZBURG

bitbone AG: Neue Wege in der  
IT-Sicherheit und modernes Arbeiten
Die bitbone AG mit Sitz in Würzburg ist ein zuverlässiger Partner für IT-Dienstleistungen  
und Open-Source-Lösungen. 

Das Unternehmen entwickelt maßgeschneiderte Kon-
zepte und bietet umfassende Managed Security-Ser-
vices, um die IT-Infrastruktur von Unternehmen si-
cherer und effizienter zu gestalten. Von der detail-
lierten Planung bis zum reibungslosen Betrieb ge-

währleistet bitbone eine stabile IT, die sich nahtlos in 
die Geschäftsprozesse integriert. Die Sicherheit der 
IT-Infrastruktur wird erhöht, und gleichzeitig bleibt 
der Ablauf effizient. Unternehmen können sich da-
durch voll auf ihr Kerngeschäft konzentrieren.

Umzug in historische Stadtvilla schafft Raum für 
Innovation und Flexibilität

Anfang 2024 fand ein bedeutender Schritt statt: der 
Umzug in eine neue Stadtvilla. Diese Entscheidung ist 
Teil der langfristigen Strategie, modernes Arbeiten 
mit einem kreativen und historischen Umfeld zu ver-
binden. Die Villa bietet nicht nur Platz für das wach-
sende Team, sondern schafft auch eine inspirieren-
de Arbeitsatmosphäre, die flexibles und zukunftsori-
entiertes Arbeiten optimal unterstützt. Kunden und 
Partner werden in einem außergewöhnlichen Umfeld 
empfangen, das auf einzigartige Weise Tradition und 
Moderne vereint und so den perfekten Rahmen für 
innovative und maßgeschneiderte IT-Lösungen bie-
tet.

Für alle Interessierten öffnet die bitbone am 
26.11.2024 die Pforten. Über den QR-Code sind alle 
Informationen abrufbar. ‹‹



Für AUSBILDUNGS
BETRIEBE
stellen wir kostenloses 
Kampagnen-Material 
zur Verfügung:

www.wuerzburg.ihk.de/
koennenlernen
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Cloud  Contracting  

IT-Investitionen  absichern ! 

 

Anwaltskanzlei Wanke  

| Vertragsrecht 

AGB > IT-Verträge > Softwarelizenzierung > Vertriebsverträge… 

| Wettbewerbsrecht 

Abmahnungen > einstweiliger Rechtsschutz > Vollstreckung… 

| Datenschutz 

ext. Datenschutzbeauftragter > Geheimhaltungsvereinbarungen… 

 
Mönchsondheimerstr. 27 
97346 Iphofen 
 
www.ra-wanke.de 
mail@ra-wanke.de 
fon       09326 97 94 50 
fax       09326 97 94 51 

 

Anbieter und Nutzer von IT-  und Cloud – 
Lösungen erhalten maßgeschneiderte 
Vertragslösungen für ihr Geschäftsmodell. Ich 
unterstützte Sie bei der Sicherung Ihres 
Geschäftserfolges durch laufende Beratung 
sowie effektive Rechtsdurchsetzung durch 
vorgerichtliche und gerichtliche Maßnahmen, 
wie z.B. Abmahnungen, Einstweilige 
Verfügungen, Zahlungs-, Unterlassungs-, 
Auskunfts-, Feststellungsklagen. Als ehemaliger 
Justiziar eines international tätigen 
Softwareherstellers biete ich meinen Mandanten 
seit vielen Jahren praxisgerechte Beratung und 
Lösungen.  

Erfahren Sie mehr unter www.ra-wanke.de 

Anwaltskanzlei Wanke 
Ihr Partner für Rechtsfragen

| Haben Sie auch den Eindruck, dass die 
Bürokratie immer schlimmer wird?

Das Schlagwort vom „Bürokratieabbau“ geistert zwar 
seit vielen Jahren durch die Politik, gleichwohl ächzen 
die Unternehmer unter einer schier endlosen Last an 
Dokumentations- und Berichtspflichten, die immer mehr 
anstatt weniger werden. Datenschutzgrundverordnung, 
Lieferkettengesetz, Whistleblowergesetz, dies sind nur 
drei Beispiele der jüngeren Vergangenheit, die so man-
chen Unternehmer zur Verzweiflung bringen. 

Da braucht es rechtliche Unterstützung bei der Bewältigung 
der zahlreichen Herausforderungen, um den Blick für das 
Wesentliche nicht zu verlieren. Seit über 20 Jahren bin ich 
Ihr kompetenter Ansprechpartner bei Fragen zum Daten-
schutz, zu Marketing und Vertrieb.

Erfahren Sie mehr unter www.ra-wanke.de

AI-Act/KI-Verordnung der EU: 
Wieder neue Bürokratie?
Mit dem AI-Act hat die EU sich auf eine Regulierung von 
Künstlicher Intelligenz (KI) geeinigt. Die EU ist damit der erste 
größere Rechtsraum, der sich auf die Fahne geschrieben hat, 
Künstliche Intelligenz umfassend zu regulieren. Als Verordnung 
gilt das Regelwerk unmittelbar in jedem EU-Mitgliedsstaat. 
Nach dem formellen Inkrafttreten im Sommer 2024 werden die 
Pflichten sukzessive in den darauf folgenden Monaten Wirkung 
entfalten. 

Für den Unternehmer als Nutzer von KI-Systemen stellt sich daher 
die Frage, welche neue bürokratischen Hürden auf ihn zukommen 
und ob dies mit Haftungsrisiken verbunden ist bzw. wie Risiken mi-
nimiert werden können. 

Der AI-Act verfolgt einen risikobasierten Ansatz. D.h. der Umfang der 
Regulierung bestimmt sich danach, mit welchen Risiken der Einsatz 
der KI verbunden ist. Die KI-Verordnung unterscheidet verschiedene 
„Risikoklassen“ für KI-Systeme. So sind bestimmte KI-Systeme bzw. 
Praktiken aufgrund der mit diesen verbundenen unannehmbaren Ri-
siken ganz verboten. 

Bei Systemen mit begrenztem Risiko ist Transparenz wichtig. Es 
muss sichergestellt werden, dass die Endnutzer bzw. Konsumenten 
wissen, dass sie mit einer KI interagieren. Bei geringem Risiko sind 
die Systeme weitgehend unreguliert. 

Bei der Nutzung von AI mit hohem Risiko müssen insbesondere eini-
ge Vorkehrungen getroffen werden:

Für Unternehmer wird in der Praxis der Einsatz von KI-Systemen 
im  Bereich der biometrischen Fernidentifikations- und Kategori-
sierungssysteme, sowie im Personalwesen stark reguliert. Hochri-
sikosysteme sind z.B. Systeme, die bei der Auswahl, Einstellung oder 
Leistungsüberwachung von Arbeitnehmern eingesetzt werden oder 
bei der Beendigung von Arbeitsverträgen oder der Aufgabenzuwei-
sung unterstützen.

Auch wenn es sich nicht um Hochrisikosysteme handelt, gelten für 
bestimmte KI-Systeme ebenfalls Transparenzpflichten. Unternehmen 
sind verpflichtet, Sicherheits- und Qualitätsmanagementsysteme zu 
implementieren, um die Anforderungen zu überwachen.

Bei KI-Systemen, die Audio-, Bild-, Video- oder Textinhalte erzeugen, 
muss sichergestellt werden, dass die Ergebnisse als künstlich erzeugt 
oder manipuliert gekennzeichnet sind. Bei Texten, die veröffentlicht 
werden, um die Öffentlichkeit über Angelegenheiten von öffentli-
chem Interesse zu informieren, muss offengelegt werden, dass der 
Text künstlich erzeugt oder manipuliert wurde. Bei einem Emotions-
erkennungssystem müssen die davon betroffenen Personen über 
den Betrieb des Systems und die Verarbeitung personenbezogener 
Daten informiert werden. 

Für den Einsatz von KI im Unternehmen kann der AI-Act umfangrei-
che Pflichten mit sich bringen. Man sollte sich daher bereits frühzei-
tig hierauf vorbereiten und sich über die regulatorischen Anforde-
rungen informieren. mail@ra-wanke.de ‹‹
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Wirtschaftsprüfer

Steuerberater

seit über 40 Jahren

Wir sind seit über 40 Jahren eine der führenden Wirtschafts-

prüfungs- und Steuerberatungsgesellschaften der Region. Unsere 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und Rechtsanwälte bieten höchste 

Beratungsqualität und legen Wert auf eine persönliche Beratungs-

kontinuität. Die Vernetzung aller  relevanten Bereiche ist ein großer 

Vorteil für unsere Mandanten. 

Rufen Sie uns doch einfach einmal an, wir sind gerne für Sie da!

Juliuspromenade 17a • 97070 Würzburg • Telefon 0931 908 300 • www.franken-treuhand.de
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Christian Seel

Diplom-Betriebswirt (FH), LL.B.

Wirtschaftsprüfer  

Steuerberater

Schweinfurter Straße 7 97080
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RECHT & STEUERN

Wir kümmern uns um Ihre LOHN- & GEHALTS-Abrechnungen.“

Sprechen Sie uns gerne an.
Pickel & Partner mbB, Roßbrunnstr. 20, 97421 Schweinfurt

09721/725-201, verwaltung@pickelundpartner.de, www.pickelundpartner.de

„LEHNEN SIE SICH ENTSPANNT ZURÜCK-

Lohn-
buch-
haltung

Pickel & Partner mbB

Frauen auf Erfolgskurs
Landkreis Haßberge bietet kostenfreie Einzelberatungen im Landratsamt an.   
Freie Termine am 13. November 2024 und 11. Dezember 2024.

Die Gleichstellungsstelle des Landkreises Haßberge 
bietet weiterhin die kostenfreie Seminar- und Bera-
tungsreihe „BERUFung mit Zukunft – Frauen auf Er-
folgskurs“ für Frauen aus dem Landkreis Haßberge an. 
In den monatlichen Einzelberatungen ist Coaching in 
individuellen Gesprächen möglich. Egal ob berufliche 
Neuorientierung, bevorstehende Veränderungen im 
Arbeitsumfeld oder schwierige Herausforderungen im 
Job oder die Frage, ob eine Führungsposition ange-
strebt werden sollte, Expertin Martina Thomas berät 
Frauen zu jeglichen Anliegen im Berufskontext indivi-
duell und aus neutraler Position heraus. 

Einmal pro Monat werden vier Beratungstermine an-
geboten, die im Normalfall im Landratsamt in Haßfurt 
stattfinden. Es ist auch zusätzlich möglich, das Bera-
tungsangebot online in Anspruch zu nehmen. Die vir-
tuelle Beratung bietet mehr zeitliche Flexibilität, so 
dass auch Termine außerhalb des monatlich festge-
legten Beratertages vereinbart wer-den können. Für 
jedes Beratungsgespräch sind 90 Minuten angesetzt. 
Bei Bedarf und je nach verfügbaren Terminen sind 
auch kostenfreie Folgeberatungsgespräche möglich. 

„Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Karrierepla-
nung, Konflikte im Job oder anstehender beruflicher 
Wiedereinstieg – Frauen werden mit vielfältigen He-
rausforderungen im Arbeitsumfeld konfrontiert. Hier 

möchten wir mit unserem Beratungsangebot ansetzen 
und direkt und unkompliziert Unterstützung bieten“, 
erläutert Gleichstellungsbeauftragte Christine Stühler. 
„Der vertrauliche Umgang mit den Anfragen steht an 
erster Stelle. Beraterin Martina Thomas befasst sich 
intensiv mit jedem einzelnen Anliegen und erarbeitet 
im Gespräch gemeinsam mit den Frauen passgenaue 
und anwendbare Lösungsmöglichkeiten.“ Der Berater-
tag im Oktober ist inzwischen ausgebucht.

Für den nächsten Beratungstermin am Mittwoch,  
13. November 2024 und 11. Dezember 2024 gibt es 
noch freie Termine. Bei Interesse an einem individuel-
len Beratungsgespräch ist eine vorherige Anmeldung bei 
der Gleichstellungsstelle, Christine Stühler, erforderlich  
Tel. 09521/27-368; E-Mail: gleichstellung@hassberge.de  ‹‹

Beraterin Martina Thomas  
steht Frauen bei Fragen und 
Herausforderungen im Berufs-
kontext mit Rat und Tat zur  
Seite. Foto: Christine Stühler
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JAHRESAUSKLANG 2024: FESTE FEIERN & GESCHENKE

Die Musikclubs „Waldschänke Dornheim“, 
„Immerhin“, „KellerPerle“ und „Keller Z87“  
erhalten die Prämie für Live-Musik-Konzepte  
der Stadt Würzburg 2024
Die Stadt Würzburg vergibt seit dem Jahr 2021 über die bekannten Kulturpreise hinaus Prämien  
für Live-Musik-Konzepte Würzburger Spielstätten.

Nun erhielten im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
im Wenzelsaal des Rathauses die Waldschänke Dorn-
heim, das Immerhin, die KellerPerle und der Keller 
Z87 die mit Preisen zwischen 4.000,- und 6.000,- € 
dotierte Auszeichnung aus den Händen von Oberbür-
germeister Christian Schuchardt. Die Musikstätten 
wurden damit für die besondere Qualität und Vielfäl-
tigkeit ihres kuratierten Livemusikprogrammes aus-
gezeichnet. Die Clubprämie erhielten die Waldschän-
ke Dornheim, das Immerhin und die KellerPerle nach 
2023 bereits zum zweiten Mal, der Keller Z87 wurde 
erstmals ausgezeichnet.

Oberbürgermeister Christian Schuchardt würdigte 
alle ausgezeichneten Livemusik-Clubs als Institutio-
nen, die sich mit ihren Programmen – über das Feiern 
und Tanzen hinaus – als soziokulturelle Orte etabliert 
haben und sich mit gesellschaftspolitischen Themen 
wie Teilhabe und Diversität auseinandersetzen. Sie 
bieten über das Musikprogramm hinaus verschiede-
nen Kunstformen eine Plattform und leben Interna-
tionalität. In vorurteilsfreiem Raum gestalten sie die 

Nachtkultur wesentlich mit und beleben die Kreativ-
wirtschaft. „Damit geben sie wesentlichen kreativen 
Input für die Szene und stärken die Standortattrak-
tivität der Stadt“, so der Oberbürgermeister in seiner 
Laudatio.

Alle vier Preisträger erhielten neben der Geldprämie 
diesmal keine Urkunde, sondern eine an eine Schall-
platte erinnernde silberne Scheibe mit einem Cover, 
auf das die anerkennenden Worte aufgedruckt sind.

So lauten die lobenden Worte für den Keller Z87:

„Programmatisch breit aufgestellt und überwiegend eh-
renamtlich geführt, ist der KELLER Z 87 nicht nur ein 
wichtiger Kulturraum, sondern lässt zunehmend deut-
lich eine eigene künstlerische Handschrift erkennen. 

Mit der Prämie möchte sich die Stadt Würzburg für die 
engagierte Arbeit bedanken und den Kulturort KEL-
LER Z 87 ermutigen, das soziokulturelle Leben und die 
Musikclub-Szene der Stadt weiterhin engagiert und 
kreativ zu gestalten.“  ‹‹

Oberbürgermeister Christian 
Schuchardt (7. v.li.), Kultur-
referent Benedikt Stegmayer  
(6. v.li.) und Kulturamtsleiter 
Klaus Heuberger (6. v.re.) im 
Kreise der Vertreterinnen und 
Vertreter der vier ausgezeich-
nete Musikclubs Kellerperle,  
Immerhin, Waldschänke  
Dornheim und Keller Z87 
(Gruppen v.li.n.re.)

Foto: Petra Steinbach



Jetzt buchen!

Content &  
Media: 

Daniela Obst

d.obst@vmm-medien.de 

0931 7809970-1

Rainer Meder

r.meder@vmm-medien.de 

0931 7809970-2

Die besten Unternehmen aus dem 
mainfränkischen Mittelstand 

Gut, besser,
TOP     FIRMEN !

B4BMAINFRANKEN.de
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ABFALLENTSORGUNG & RECYCLING

Fachgerechte 
Aufbereitung,
Autoverwertung
und Rückgewinnung 
von Rohstoffen.

Fachgerechte
Aufbereitung,
Autoverwertung
und Rückgewinnung
von Rohstoffen.

Schrott Rohstoffe Metalle Autoverwertung

Preuer GmbH 
Veitshöchheimer Straße 11
97080 Würzburg
Telefon 0931 92061 oder 980860

www.preuer.de

Der Umwelt zuliebe. 
Recycling.
Der Kerngedanke der modernen Abfall- und Recycling-
wirtschaft ist die Schließung von Stoffkreisläufen um 
natürliche Ressourcen zu schonen.
Die bei der Produktion und dem Gebrauch von Gütern 
anfallenden Abfälle sollen nicht einfach beseitigt, son-
dern soweit wie möglich wieder in den Kreislauf als 
Sekundärrohstoffe eingebracht werden. Diesem An-
spruch werden wir durch unsere Recyclinganlage ge-
recht. Stahl ist ein Paradebeispiel für echtes Recycling. 
Stahl kann beliebig oft ohne Qualitätsverlust recycelt 
werden.

Durch den Einsatz von Sekundärrohstoffen wird bei 
der Herstellung von Stahl etwa die Hälfte an Energie 
gespart, der Ausstoß von Kohlendioxyd um mehr als 

die Hälfte reduziert. Endliche Rohstoffe wie Eisenerze 
werden geschont. Dazu tragen auch wir mit unseren 
Anlagen bei. ‹‹

Preuer GmbH 
Veitshöchheimer Straße 11 
97080 Würzburg
Tel.: 0931 / 92061 oder 980860
www.preuer.de



58   Mainfranken exklusiv  11/2024 Ein Anzeigenkompendium des vmm wirtschaftsverlags
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Ihr regionaler Entsorgungsfachbetrieb

Tel. 0932 / 27965- 0  -  www.wue-rg.de  -  wrg@wue-rg.de

Containerdienst - Abfallsortieranlage - Werksentsorgung -
Sondermüll

S.OLIVER GROUP veröffentlicht ersten  
Nachhaltigkeitsbericht
Die S.OLIVER GROUP veröffentlicht für das Geschäftsjahr 2023 ihren ersten Nachhaltigkeitsbericht.

Mit dieser Veröffentlichung markiert das Unterneh-
men einen bedeutenden Meilenstein auf dem Weg zu 
mehr Transparenz und Verantwortung.  Der Bericht 
bietet eine umfassende Übersicht über die Nachhaltig-
keitsaktivitäten des Modekonzerns, wesentliche Erfol-
ge aber auch Herausforderungen und skizziert einen 
klaren Zukunftsplan für die Gruppe.  

Sabrina Müller, Head of Global Sustainability bei der 
S.OLIVER GROUP, betont die Bedeutung von Nachhal-
tigkeit für das Unternehmen: „Nachhaltigkeit ist inte-
graler Bestandteil unserer Unternehmenswerte und 
unseres Selbstverständnisses. Wir möchten unse-
ren Beitrag leisten, Impulse geben und uns für posi-
tive Veränderungen einsetzen und das über gesetzli-
che Vorgaben hinaus. Wir sind davon überzeugt, dass 
beispielsweise zirkuläre Geschäftsmodelle nicht nur 
nachhaltige Lösungen bieten, sondern auch neue Um-
satzpotenziale eröffnen können. Deshalb freuen wir 
uns ganz besonders, dass wir nun mit der Berichter-
stattung mehr Transparenz über unsere Vorhaben und 
Entwicklungen schaffen. Denn kontinuierliche Bericht-
erstattung ist die Grundlage für ein erfolgreiches und 
glaubwürdiges Nachhaltigkeitsmanagement“. Bei der 
S.OLIVER GROUP ist Verantwortung seit jeher ein zen-
traler Bestandteil der Unternehmenskultur. Als global 
agierendes Familienunternehmen mit über 50 Jahren 

Geschichte ist sich das Unternehmen seiner Verpflich-
tung gegenüber Menschen, Umwelt und Gesellschaft 
bewusst. Deshalb wurde Nachhaltigkeit tief in die Ge-
schäftsabläufe und -strategien integriert. 

Drei Bereiche für eine nachhaltigere Zukunft 

Im Einklang mit dem Unternehmenswert “Verantwor-
tung” hat die S.OLIVER GROUP ihre Nachhaltigkeits-
strategie weiterentwickelt und gestaltet mit drei zen-
tralen Bereichen ihre Vision der Zukunft. Im Bereich 
„People“ liegt der Schwerpunkt auf dem Schutz von 
Menschenrechten und Sozialstandards entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette. Im Fokus des Bereichs 
„Future“ steht der Einsatz von nachhaltigeren und in-
novativen Materialien. Der Bereich „Planet“ umfasst 
umfassende Maßnahmen zum Umwelt- und Klima-
schutz. 

Erfolge durch Engagement und Kooperation  

Veränderungen benötigen Zeit und können nur durch 
die Zusammenarbeit aller relevanten Stakeholder er-
reicht werden. Dies gilt insbesondere für die komple-
xen internationalen Lieferketten in der Modebranche. 
Deshalb hat die S.OLIVER GROUP gezielt Partnerschaf-
ten aufgebaut und ist strategische Kooperationen ein-
gegangen. So konnten bereits wichtige Erfolge erzielt 
werden. ‹‹
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RUND UM MAINFRANKEN

Weil bei der Mitarbeitersuche 
jeder Tag zählt
Durch den Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit erhalten 
Sie schnell und unkompliziert Zugang zu einer der größten Job-
börsen europaweit:

Veröffentlichen Sie Ihre Stellenangebote schnell und unkompliziert 
online und profitieren Sie von einer optimalen Reichweite!

Ihre Vorteile auf einen Blick:
Minimaler Aufwand
Schreiben Sie einfach online Ihre Stelle aus und nehmen Sie direkt 
über unsere Bewerberbörse Kontakt zu geeigneten Bewerbern auf.
Maximale Sichtbarkeit
Wir präsentieren Ihre Stellenanzeigen den passenden Kandidaten 
über mehrere Kommunikationskanäle.
Personalisierte Unterstützung
Wir zeigen Ihnen Lösungswege im Bereich des Recruitings von Hilfs- 
und Fachkräften aus dem In- und Ausland auf - ganz individuell auf 
Ihren Betrieb zugeschnitten.
Kurze Wege
Wir bieten ihnen eine persönliche und zuverlässige Ansprechperson, 
die Ihnen rund um den Arbeitsmarkt zur Seite steht.

Melden Sie Ihre offenen Ausbildungs- und Arbeitsstellen noch heute 
und finden Sie die passenden Kolleginnen und Kollegen für Ihr Un-
ternehmen! ‹‹

Würzburg: arbeitsagentur.de/vor-ort/wuerzburg/unternehmen/ags  
Schweinfurt: arbeitsagentur.de/vor-ort/schweinfurt/ihrarbeitgeberservice 
Tel. 0800 4 5555 20

MEHR Wirtschaft in Ihrem Postfach
· MEHR regionale Firmen in „Unternehmen im Profil“

· MEHR Persönlichkeiten aus Mainfranken im Interview

·  MEHR Wissenswertes: die aktuelle Ausgabe  
der „Wirtschaft in Mainfranken“ als Digitalmagazin

Jetzt kostenlos anmelden unter: 
www.vmm-wirtschaftsverlag.de/newsletter-b4b-mainfranken

REGIONAL UND RELEVANT.
www.B4BMAINFRANKEN.de

Jeden Monat 

informiert! 
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Kalkfreies Wasser für effizienten Betrieb: 
Kalkschutzlösungen für gewerbliche Anwendungen

Für Unternehmen, die täglich auf wasserintensive Pro-
zesse angewiesen sind, stellen Kalkablagerungen eine 
erhebliche Belastung dar. Ob in Hotels, der industriel-
len Fertigung oder Prozessanlagen – Kalk führt zu er-
höhtem Wartungsaufwand, verkürzt die Lebensdauer 
von Anlagen und beeinträchtigt die Betriebseffizienz. 
Die phasis Kalkschutzgeräte bieten eine fortschrittli-
che und nachhaltige Lösung, die speziell für die Anfor-
derungen im gewerblichen Einsatz entwickelt wurde.

Technologie für Effizienz und Nachhaltigkeit

Phasis Kalkschutzgeräte arbeiten ohne Chemikalien 
und basieren auf einer speziellen Signaltechnologie, 
die das Anhaften von Kalk an Oberflächen verhindert. 
Diese wartungsfreie Technologie ist ideal für Unter-
nehmen, die auf zuverlässigen Betrieb angewiesen 
sind und gleichzeitig Betriebskosten senken wollen. 
Phasis stellt sicher, dass wasserführende Systeme und 
Oberflächen länger frei von Kalkablagerungen bleiben. 
Dies minimiert den Einsatz von Reinigungsmitteln und 
reduziert gleichzeitig die Umweltbelastung.

Optimierung in Hotellerie und Gastronomie

Für Hotels und Gastronomiebetriebe, die täglich gro-
ße Mengen an Wasser verwenden, bringt phasis klare 

Vorteile. Kalkablagerungen in Duschen, Küchenarma-
turen und Sanitärbereichen führen zu hohen Instand-
haltungs- und Reinigungsaufwänden. Durch die pha-
sis-Technologie lässt sich der Pflegeaufwand deutlich 
reduzieren: Oberflächen bleiben länger sauber, Reini-
gungszyklen können verlängert werden, und der Ver-
brauch von aggressiven Reinigungsmitteln sinkt. Dies 
spart nicht nur Kosten, sondern unterstützt auch eine 
nachhaltige Betriebsführung.

Wirtschaftlicher Vorteil in Produktionsbetrieben

In verarbeitenden Betrieben, etwa in der Metall- und 
Lebensmittelindustrie, sorgen Kalkablagerungen für 
produktionsbedingte Ausfälle und hohe Wartungskos-
ten, insbesondere an Wärmetauschern und Pumpen. 
Phasis Kalkschutzgeräte helfen, diese Ablagerungen 
effektiv zu reduzieren, was die Lebensdauer der Anla-
gen verlängert und die Produktionssicherheit erhöht. 
Die wartungsfreie Funktionsweise des Systems spart 
zusätzlich personelle und materielle Ressourcen. Gera-
de bei hohen Wasserhärten bietet phasis eine robus-
te und verlässliche Lösung, die Ausfallzeiten minimiert 
und die Kosten für manuelle Eingriffe reduziert.

Phasis: Nachhaltige Investition für gewerbliche 
Anforderungen

Mit phasis entscheiden sich Gewerbebetriebe für eine 
Lösung, die nicht nur die Kalkproblematik löst, son-
dern auch den Betrieb effizienter gestaltet. Die Inves-
tition in ein phasis-System amortisiert sich durch re-
duzierte Reinigungs- und Wartungskosten sowie eine 
längere Lebensdauer der Anlagen schnell. Phasis ist 
die erste Wahl für Unternehmen, die eine nachhaltige, 
wartungsfreie und chemiefreie Lösung zur Wasserauf-
bereitung suchen. ‹‹

Sauberes Wasser 
mit HyperDES
Wir von der HyperDES 
watertechnology GmbH 
bieten maßgeschneider-
te Lösungen rund um die 
Trinkwasserhygiene und 
Wasseraufbereitung, da-
mit Ihre Anlagen sicher 
und nachhaltig arbeiten. 
Unser Leistungsspektrum 
reicht von der professi-
onellen Probenahme zur 
Überwachung der Trink-
wasserqualität, über Risi-
koabschätzungen bis hin 
zu Kalkschutz- und Kor-
rosionsschutzlösungen, 
die den Wartungsaufwand 
senken und die Lebens-
dauer von Anlagen verlän-
gern. Für Großanlagen bie-
ten wir individuell abge-
stimmte Systeme und Be-
ratung, um eine effektive 
Wasseraufbereitung auf 
höchstem Standard zu ge-
währleisten. Unsere maß-
geschneiderten Lösungen 
sichern nicht nur die Was-
serqualität, sondern auch 
die Betriebseffizienz und 
Langlebigkeit Ihrer Infra-
struktur. 

HyperDES watertechnology GmbH
Bastenauer Straße 11
91637 Wörnitz
info@hyperdes.de
www.hyperdes.de

Weitere Infos zum phasis KalkschutzHyperDES bietet Leistungen für optimale Trinkwasserqualität. Bild: Fotolia – Popsy

phasis Kalkschutz: Nachhaltige Technologie  
für eine längere Anlagenlebensdauer
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Innovation Day: Regionale 
 Innovationen und globale Trends 
WÜRZBURG. Ende September fand der Innovation Day Mainfranken an der Julius- 
Maximilians-Universität (JMU) in Würzburg statt. Die Technische Hochschule Würz-
burg-Schweinfurt (THWS), die JMU, die IHK Würzburg-Schweinfurt und die Region 
 Mainfranken GmbH begrüßten rund 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Campus 
Hubland. Die Veranstaltung stellte die Megatrends im Bereich der Künstlichen Intelligenz 
(KI) und der datengetriebenen Entscheidungen in den Vordergrund. 

L andrat Thomas Eberth 
(Vorsitzender der Regi-
on Mainfranken GmbH), 

Prof. Dr. Kristin Weber (Vize-
präsidentin für Digitalisierung 
der THWS), Dr. Lukas Kager-
bauer (stellvertretender Haupt-
geschäftsführer der IHK Würz-
burg-Schweinfurt) und Prof. Dr. 
Matthias Bode (Vizepräsident für 
Innovation und Wissenstrans-
fer der JMU) betonten die Bedeu-
tung von Künstlicher Intelligenz 

V. l. n. r.: Landrat Thomas Eberth (Vorsitzender der Region Mainfranken GmbH), Prof. Dr. Kristin Weber (Vizepräsi-
dentin für Digitalisierung THWS), Bettina Gardenne (Geschäftsführerin der Region Mainfranken GmbH), Dr. Lukas 
Kagerbauer (stv. Hauptgeschäftsführer IHK Würzburg-Schweinfurt), Prof. Dr. Matthias Bode (Vizepräsident für 
Innovation und Wissenstransfer der JMU).

und Digitalisierung in Gegenwart 
und Zukunft insbesondere für 
die Unternehmen der regionalen 
Wirtschaft. Alle Veranstalter wa-
ren sich einig: Die Zusammen-
arbeit von Forschungseinrich-
tungen und Unternehmen in der 
Region sei entscheidend, um In-
novationsprozesse voranzutrei-
ben und die Wettbewerbsfähig-
keit zu sichern.

Vorträge und 
Fachdiskussionen
Das Programm startete am Vor-
mittag mit einem Vortrag von 
Prof. Dr. Gunther Gust (JMU), 
der über das Projekt „KI-Regio“ 
berichtete und auf die Potenziale 
von Künstlicher Intelligenz und 
datengetriebenen Entscheidun-
gen einging. Im Anschluss stell-
ten Prof. Dr. Magda Gregoro-
vá, Prof. Dr. Pascal Meißner und 
Maximilian Münch vom Center 
for Artificial Intelligence and Ro-
botics (CAIRO) das Forschungs- 
und Lehrangebot der THWS im 
Bereich KI vor. Ein weiterer  Pro-
grammpunkt des Vormittags 
war der Vortrag von Dr. Melanie 
Schaller (JMU / Leibniz Univer-
sität Hannover), die über KI-ge-
stützte Anomalieerkennung und 
Predictive Maintenance sprach 
und damit praxisnahe Anwen-
dungen für den Mittelstand 
zeigte. Prof. Dr. Nicholas Mül-
ler (THWS) stellte aktuelle For-
schungsprojekte im Kontext der 
Digitalisierung vor, die insbeson- B
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dere für kleine und mittel-
ständische Unternehmen 
in der Region von Bedeu-
tung sind. Deutlich wurde 
bei allen Vorträgen, dass die 
Hochschulen zwei wichti-
ge Funktionen für die Re-
gion einnehmen: Einerseits 
agieren sie als Fachkräf-
te-Schmieden in zentralen 
Zukunftsfeldern. Anderer-
seits tragen sie wesentlich 
dazu bei, dass Forschung in 
der Industrie Anwendung 
findet. 

Technologien testen
Am Nachmittag konn-
ten sich die Gäste in einem 
Workshop aktiv einbrin-
gen. So wurden unter an-
derem interaktive Tools wie 
ChatGPT, Leonardo.ai und 
autonome Multi-Agenten-
Systeme vorgestellt. Die Be-
sucher konnten diese Tech-
nologien live testen und 
lernten, wie sie diese in ih-
ren Arbeitsalltag integrieren 
können. Darüber hinaus bot 
der Marktplatz der Innova-
tionen Einblicke in Projek-
te regionaler Unternehmen 
und Forschungseinrich-
tungen. Von Augmented-
Rea lity-Anwendungen des 
CAIRO-Instituts bis hin zu 
KI-Projekten wie „DIBCO – 
Digitales Behältermanage-
ment mit der Anwendung 
von Computervision“ konn-
ten sich die Teilnehmenden 
vernetzen und Kontakte 
knüpfen.

„Wir haben heute ge-
zeigt, dass die Region Main-
franken ein Hotspot für 
Künstliche Intelligenz und 
innovative Technologien  
ist und der Wirtschafts- 
und Wissenschaftsstand-
ort Mainfranken ganz ent-
scheidend von der baye-
rischen Hightech Agenda 
profitiert“, resümierte Bet-
tina Gardenne, Geschäfts-
führerin der Region Main-
franken GmbH.

Technologietransferzentrum 
 eröffnet im Innopark Kitzingen
FORSCHUNG. Nachdem das Technologietransferzentrum 
 Kitzingen (TTZ-KT) der Technischen Hochschule Würzburg-
Schweinfurt (THWS) bereits im Oktober 2023 seine Arbeit 
 aufgenommen hat, ist nun der Standort des Zentrums im 
 Innopark Kitzingen offiziell eingeweiht worden. 

Nach der Begrüßung 
durch Frank Albert, 
Sachgebietsleiter Wirt-

schaftsförderung Landkreis 
Kitzingen, hob Prof. Dr. Jean 
Meyer, Präsident der THWS, 
die Vorteile des TTZ-KT her-
vor: „Das TTZ-KT dient nicht 
nur dem Technologietransfer, 
sondern trägt auch zur Ver-
netzung der Unternehmen 
un tereinander bei. So kön-
nen diese voneinander lernen 
und Synergien nutzen. Davon 
profitiert die gesamte Region.“ 

Andreas Meisetschläger, Ver-
treter des Innoparks, beton-
te die Flexibilität des TTZ-KT  
im Hinblick auf die Einrich-
tung von Laboren und das 
Testen von Robotern. Auch 
die Kitzinger Landrätin Ta-
mara Bischof hob das Po-
tenzial hervor: „Es ist schön 
zu sehen, welche Strahlkraft 
das TTZ-KT bereits in so kur-
zer Zeit entwickelt hat. Man 
sieht, dass wir mit der Ent-
scheidung für einen Schwer-
punkt auf Ro botik, Künstli-

che Intelligenz und Digitali-
sierung einen Nerv bei den 
Unternehmen im Landkreis 
getroffen haben.“ Der Vorsit-
zende des TTZ-KT-Stifterbei-
rats und Geschäftsführer der 
Knauf PFT, Dr. York Falken-
berg, wies darauf hin, dass der 
Standort Kitzingen prädesti-
niert dafür sei, interessante 
Arbeitsstellen in ländlichen 
Regionen zu schaffen.

Prof. Dr. Tobias Kaupp, 
kommissarischer Leiter des 
TTZ-KT sowie Leiter des Cen-
ters für Robotik an der THWS 
(CERI), informierte über den 
aktuellen Status: „Die  enge 
Zusammenarbeit mit  CERI 
und CAIRO hat sich bereits 
bewährt. So stehen dem noch 
jungen TTZ auch jetzt schon 
die erforderlichen Robotik- 
und KI-Kompetenzen zur 
Verfügung.“ CAIRO ist das 
Center for Artificial Intelli-
gence (Zentrum für Künstli-
che Intelligenz) an der THWS. 
Im Anschluss stellte Prof. Dr. 
Kaupp die vier wissenschaft-
lichen Mitarbeiter und Labor-
ingenieure vor, die ab Novem-
ber zusammen mit Alexander 
Frühwald, Fakultät Informa-
tik und Wirtschaftsinforma-
tik und Mitarbeiter des TTZ-
KT, dort arbeiten werden.

Andreas Meisetschläger, Vertreter 
des Innoparks (l.), THWS-Präsident 
Prof. Dr. Jean Meyer sowie Tamara 
Bischof, Landrätin Kitzingen, haben 
offiziell das TTZ-KT eingeweiht.B
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KURZ
G E M E L D E T

Juwelier Meinck 
setzt mit tragbarer 
Kunst neue Akzente

Bad Kissingen. Goldschmied 
und dipl. Schmuckdesigner 
Malte Meinck hat gemein-
sam mit dem Künstlerehe-
paar Heike und Klaus Metz 
aus Langenleiten eine  neue 
Schmuckkollektion veröf-
fentlicht. Die Idee war es, 
eine Heimat-Kooperation 
zwischen Bildhauerei und 
Goldschmiedekunst zu er-
schaffen, welche die teils 
überlebensgroßen Arbeiten  
aus Holz, Bronze oder 
Stein in Edelmetallen als 
Schmuckstücke am Körper 
tragbar macht. Dies gelang 
mit modernster Hightech 
und traditioneller Gold-
schmiedekunst. Entstan-
den sei laut Meldung eine 
besondere Schmuckkollek-
tion, welche aus künstleri-
schen Skulpturen filigra-
ne Schmuckstücke werden 
lässt. Die Ausstellung ist im 
Schmuck Atelier Meinck 
vom 30. November bis zum 
22. Dezember jeweils Sams-
tag und Sonntag von 14 bis 
18 Uhr und Dienstag bis 
Freitag nach Vereinbarung 
geöffnet. Am 8. Dezember 
findet ab 14 Uhr ein Künst-
lergespräch statt.

Fitness-Start-up fitcamp erhält Auszeichnung
Rhön-Grabfeld. Das 2016 gegründete Start-up fitcamp, 
das sich auf Outdoor-Sport spezialisiert hat, feiert einen 
weiteren Erfolg. In diesem Jahr wurde das Unternehmen 
bereits zum zweiten Mal in Folge als „Arbeitgeber der 
Zukunft“ ausgezeichnet. Die Verleihung der Auszeich-
nung fand in Berlin statt, organisiert vom Deutschen 
 Innovationsinstitut für Digitalisierung und Nachhaltig-
keit, unter der Schirmherrschaft der ehemaligen Wirt-
schaftsministerin Brigitte Zypries und weiteren renom-
mierten Persönlichkeiten aus der Wirtschaft. fitcamp ist 
heute an über 30 Standorten deutschlandweit aktiv. 

Geschäftsführer und Gründer Matthias Weth wid-
met die Auszeichnung dem gesamten 30-köpfigen Team: 
„Diese Anerkennung ist das Ergebnis der herausragen-
den Leistung und des unermüdlichen Einsatzes unseres 
Teams in den letzten Jahren.“

Weinhandlung Rot Weiß Rosé  
gewinnt Fachhandelspreis
Würzburg. Die Weinhandlung Rot Weiß Rosé zählt zu 
den drei Gewinnern des diesjährigen Fachhandels-
preises des Deutschen Weininstituts (DWI). Bei der 
Preisverleihung im Oktober in Ingolstadt überzeugte 
Inhaber Sebastian Schütz mit seinem klaren Fokus auf 
deutsche Premium-Weine und mit kreativen Servicean-
geboten wie Fine Dining und Winzer-Verkostungen. Be-
sonders geschätzt wurde die Kombination aus fachkun-
diger Beratung und einer Plattform für Jungwinzer. Die-
se nationale Auszeichnung unterstreiche die führende 
Rolle des Fachhändlers in der regionalen Weinszene. 

SBW Bauträger- und Verwaltungs-GmbH eröffnet neue Büroflächen
Würzburg. Im September feierte die SBW Bauträ-
ger- und Verwaltungs-GmbH die Einweihung ihrer 
neuen Büroflächen in der Bismarckstraße in Würz-
burg. Der besondere Anlass wurde durch eine Seg-
nung von Bischof Dr. Franz Jung begleitet, die den 
spirituellen Rahmen für die neuen Räumlichkei-
ten schuf. Diese sollen nicht nur Platz für Wachs-
tum bieten, sondern auch die Unternehmens kultur 
durch moderne Arbeitsbedingungen und kreative 
Freiräume stärken. Architektin Stephanie Weber 
präsentierte das innovative Bürokonzept, das fle-
xible Arbeitsabläufe und eine offene Arbeitskultur 
fördert.

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!
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Mehr
Wirtschaft
auf einen

Blick!

T 0800 / 5118110 E arbeitsbuehnen@wemo-tec.com

Arbeitsbühnen, Stapler und Krane
Beratung • Service • Schulung • Vermietung  

Mietstation: Würzburg     

150 Jahre Innovation und Tradition
KITZINGEN. Mit einer festlichen Veranstaltung würdigte GEA Brewery 
 Systems im September das 150-jährige Bestehen des Unternehmens. 

A ls weltweiter Anbieter von Brau-
technologien blickt GEA Brewe ry  
Systems auf eine beeindrucken-

de Geschichte zurück, die mit einer klei-
nen Schlosserei und Kupferschmiede im 
Jahr 1874 in Kitzingen begann. Seit sei-
ner Gründung durch die Brüder Hupp hat 
sich GEA zu einem globalen Marktführer 
in der Brautechnologie entwickelt. 

In einer Zeit, in der die Brauindustrie 
weltweit mit erheblichen Herausforde-
rungen konfrontiert ist, beweist GEA, dass 
Innovation und Tradition Hand in Hand 
gehen können. Der Bierkonsum sinkt seit 
Jahrzehnten, sowohl in Deutschland als 
auch weltweit. Steigende Energiekosten, 
volatile Rohstoffpreise und der Fachkräf-
temangel belasten die Branche zusätzlich. 
Doch GEA sieht hierin eine Chance: Jeder 
zweite bis dritte Liter Bier, der auf der Welt 
gebraut wird, entsteht auf einer Maschine 
aus Kitzingen.

„Die Herausforderungen bieten uns die 
Möglichkeit, uns neu zu erfinden“, beton-
te Dr. Matthias Finking, Geschäftsführer 
von GEA Brewery Systems, in seiner An-

sprache. Das Unternehmen setzt dabei auf 
technologische Fortschritte, die mehr Fle-
xibilität, Effizienz und Nachhaltigkeit in 
der Bierproduktion ermöglichen. Die enge 
Zusammenarbeit mit Brauereien weltweit 
sei der Schlüssel, um weiterhin Innovati-
onen voranzutreiben und die Produktion 
an die veränderten Bedürfnisse der Kon-
sumenten anzupassen. Der Trend zu alko-
holfreien Getränken und Craftbieren eröff-
net neue Marktchancen, die GEA mit maß-
geschneiderten Lösungen adressiert.

Symbol für die Zukunft: Taufe 
des CO2-neutralen Sudkessels
Ein besonderer Höhepunkt der Jubiläums-
feier war die feierliche Taufe eines neu-
en Sudkessels, durchgeführt von Landrä-
tin Tamara Bischof. Dieser Sudkessel wird 
Teil der weltweit ersten CO2-neutralen 
Großbrauerei sein und steht symbolisch 
für die Innovationskraft und den Nach-
haltigkeitsanspruch von GEA. Die Jubilä-
umsveranstaltung bot zudem eine Platt-
form für den Austausch zwischen Exper-
ten der Brauindustrie. 

GEA Brewery Systems ist heute ein 
integraler Bestandteil des GEA-Konzerns, 
einem weltweit führenden Systemanbie-
ter für Maschinen und Prozesstechnolo-
gie. Das Unternehmen beschäftigt rund 
300 Mitarbeiter am Standort Kitzingen 
und mehr als 100 Personen am Standort 
Büchen. GEA legt großen Wert auf nach-
haltige Lösungen und eine starke Kreis-
laufwirtschaft, um die Brauereitechnolo-
gie in eine umweltfreundliche Zukunft zu 
führen. dino

Dr. Matthias Finking (r.), Geschäftsführer von GEA 
Brewery Systems, und Ralf Kamisek (Mitte) freuen sich 
über die Würdigung des Firmenjubiläums und die IHK-
Ehrenurkunde durch IHK-Sprecher Radu Ferendino. 

ZEITSPRÜNGE REGIONALE WIRTSCHAFT 65
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125 Jahre Riedel Bau
SCHWEINFURT. Die Firmengruppe Riedel Bau feiert heuer 125-jähriges Jubiläum.  
Mitte Oktober fand in Schweinfurt der offizielle Festakt statt.

Am 1. April 1899 eröff-
nete Johann Riedel 
sein Maurergeschäft 

in Schweinfurt. Er legte damit 
den Grundstein für eine er-
folgreiche Unternehmensge-
schichte. Bei Riedel Bau sind 
heute 615 Mitarbeitende aus 
27 Nationen an acht Standor-
ten zu Hause. Das Unterneh-
men erwirtschaftet circa 350 
Millionen Euro Bauleistung. 

Es ist das Ineinanderwir-
ken von Innovationsoffenheit 
und Bodenständigkeit und 
das stetige Streben, neue Ent-
wicklungen mitzugestalten, 
das die Entwicklung der Rie-
del-Bau-Gruppe in den letz-
ten 125 Jahren prägte. Heute 
ist Riedel Bau ein bundesweit 
tätiger Spezialist für gewerbli-
che, industrielle und öffentli-
che Bauvorhaben. 

Beteiligungen & 
Übernahmen 
Eckpunkte der kontinuierli-
chen Entwicklung des Famili-
enunternehmens sind Stand-
orte in Erfurt, München und 
Berlin sowie der Neubau des 
Lager- und Logistikzentrums 
in Bergrheinfeld (2016) und 
die Erweiterung des Verwal-
tungsgebäudes am Hauptsitz 
in Schweinfurt (2017). 

In den vergangenen Jah-
ren hätten Beteiligungen und 
Übernahmen dazu beigetra-
gen, das Leistungsportfolio 
sukzessive auszubauen. Zum 
Beispiel im Bereich Tiefbau. 
Anfang 2023 erweiterte Rie-
del Bau seine Kompetenzen 
um das Segment Elektropla-
nung, wofür die 2022 gegrün-
dete Riedel TGA-Planungs-
gesellschaft mbH (Techni-

sche Gebäudeausrüstung) 
mit dem Ingenieurbüro Bopp 
aus Schweinfurt zusammen-
arbeitet. Unter dem Dach der 
Riedel Bau AG mit Haupt-
sitz in Schweinfurt vereinen 
sich heute: die Riedel Bauun-
ternehmen Erfurt, die Riedel 
GSM (Gewährleistungsma-
nagement), die TM Tiefbau 
Mainfranken, die Riedel Elek-
troplanung, die Riedel TGA-
Planung, die RB Immobilien-
verwaltung und das Start-up-
Unternehmen „SunPlate“. 

Nachhaltigkeit und 
Forschung
Stefanie Riedel, Aufsichts-
ratsvorsitzende und Urenke-
lin des Firmengründers, ist es 
ein großes Anliegen, die Ent-
wicklung nachhaltiger Bau-
weisen zu forcieren. Für neue 
Impulse im Bereich öko-
logisch nachhaltiger Woh-
nungsbau sucht Riedel Bau 
den Dialog mit Wissenschaft 
und Forschung. Aktuell 
nimmt ein innovatives Wohn-
bauprojekt in der Schweinfur-
ter Paul-Rosa-Straße Formen 
an. PAUL&ROSA ist ein For-
schungs-Wohnbauprojekt, bei 
dem der effiziente Einsatz so-
wie die Anwendung verschie-
dener nachhaltiger Bauweisen 
und Materialien erprobt wird. 
Die Mieter der sechs Woh-
nungen werden ihre Erkennt-
nisse an Riedel Bau weiterge-
ben, damit die verschiedenen 
Bauweisen bewertet werden 
können. Ergänzt werden die 
Initiativen zur Förderung von 
Nachhaltigkeit und Umwelt-
bewusstsein durch das 2023 
gegründete Start-up SunPlate.  
Aus einer internen Arbeits-

Riedel-Bau-Verwaltungsgebäude – Hauptsitz der Firmengruppe in Schweinfurt.

Baustelle „Zeiss Hightech-Standort“ in Jena, der größte Rohbauauftrag in 
der 125-jährigen Firmengeschichte der Riedel-Bau-Gruppe.

Stephan Kranig (Vorstand Riedel Bau AG), Caroline Trips (IHK-Präsidentin), 
Stefanie Riedel (Aufsichtsratsvorsitzende Riedel Bau AG).
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August Ullrich GmbH feiert 95-jähriges Bestehen 
Elfershausen. Das Familien-
unternehmen August  Ullrich 
feierte Mitte September 2024 
sein 95-jähriges Firmenjubi-
läum mit einer großen Feier 
auf der historischen Trim-
burg. Die Veranstaltung, or-
ganisiert von Geschäftsfüh-
rer August Schneider und 
seiner Mutter Anny Schnei-
der, brachte 280 aktuelle und 

ehemalige Mitarbeiter sowie 
zahlreiche Ehrengäste zu-
sammen.

Die Wahl des Veranstal-
tungsortes war eine bewuss-
te Entscheidung, da die Trim-
burg seit Jahrzehnten eng mit 
der Firmengeschichte ver-
knüpft ist. Bereits der Vater 
des heutigen Geschäftsfüh-
rers, Hans Schneider, enga-

gierte sich für den Erhalt der 
Burg. Das Unternehmen, das 
in dritter Generation geführt 
wird, stellte seine organisa-
torischen Fähigkeiten erneut 
unter Beweis, indem es die 
gesamte Planung des Events 
übernahm.

Höhepunkt der Feier 
war die Übergabe einer IHK- 
Ehrenurkunde durch Jan-

Markus Momberg von der 
IHK Würzburg-Schwein-
furt, die den langjährigen 
Erfolg des Unternehmens 
würdigte. Zudem wurden 
zahlreiche Mitarbeiter für 
ihre langjährige Betriebs-
zugehörigkeit geehrt, da-
runter Klaus Polz für be-
eindruckende 50 Jahre.

Im Beisein von IHK-Bereichsleiter 
Jan-Markus Momberg (2. v. l.) so-
wie Bayerns Innenstaatssekretär 
Sandro Kirchner (2. v. r.) feierte 
die August Ullrich GmbH im 
Herbst ihr 95-jähriges Bestehen. 

100 Jahre Möbel Mager
Schweinfurt. Möbel Mager, 
ein Möbel-Fachgeschäft aus 
Schweinfurt, feiert heuer 
sein 100-jähriges Jubiläum. 
Seit der Gründung durch 
Andreas Mager im Jahr 1924 
habe sich das Unternehmen 
von einem klassischen Mö-
belhersteller zu einem Spe-
zialisten für Schlafkomfort 
und ergonomisches Sitzen 
entwickelt. In der vierten 
Generation geführt, blei-
be das Unternehmen seiner 
Philosophie treu: hochwer-
tige Beratung und individu-
ell angepasste Lösungen für 
gesunden Schlaf. Andreas 
Büttner, der vor fünf Jahren 
die Geschäftsführung über-
nommen hat, führe den Fa-

milienbetrieb mit Innovati-
onsgeist und Engagement. 
Trotz der Herausforderun-
gen durch den wachsenden 
Online-Handel setzt Möbel 
Mager weiterhin auf persön-
liche Beratung und maßge-
schneiderte Produkte. Die-
se Kundennähe und An-
passungsfähigkeit hätten es 

dem Unternehmen ermög-
licht, sich erfolgreich am 
Markt zu behaupten. Mit ei-
ner Ausstellungsfläche von 
1.000 Quadratmetern bie-
tet Möbel Mager eine brei-
te Palette an Betten, Matrat-
zen und Relax-Sesseln, die 
höchsten Ansprüchen ge-
recht werden. 

IHK-Vize Jürgen 
Bode überreichte 
die Ehrenurkunde 
zum 100-jährigen 
Jubiläum.
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gruppe heraus entstanden, 
stellt SunPlate mobile Pho-
tovoltaik-Anlagen her. Diese 
erzeugen klimafreundlichen 
Strom und werden auf unge-
nutzte Dächer von Baustel-
lencontainern montiert. 2024 
ist außerdem das erste Green 
Book der Unternehmensgrup-
pe erschienen, in dem die Zie-
le und Maßnahmen der Rie-
del-Bau-Nachhaltigkeitsstra-
tegie zusammengefasst sind. 

Digitaler Wandel in der 
Baubranche
Riedel Bau beschäftigt sich 
 bereits seit Jahren mit Buil-
ding Information Modeling 
(BIM). Dies ist eine modellba-
sierte Methode der Baubran-
che, bei der digitale Model-
le von Gebäuden erstellt wer-
den. Diese Planungsmethode 
ermöglicht es, den gesamten 
Lebenszyklus eines Baupro-
jekts von der Planung und 
Konstruktion bis zur Wartung 
digital zu verwalten. Bei vie-
len Großbaustellen wurde die 
BIM-Planung von Riedel Bau 
bereits umgesetzt. Ein Beispiel 
ist das aktuelle Bauvorhaben 
„Zeiss Hightech-Standort“ in 
Jena, welches das größte Bau-
vorhaben in der Geschichte 
der Riedel-Bau-Gruppe dar-
stellt (Rohbauvolumen über 
100 Millionen Euro). 

Zusammen sind wir 
Riedel Bau
Um dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken, hat Riedel  
Bau die Maßnahmen zur Mit-
arbeiterbindung und -ent-
wicklung forciert. Neben zahl-
reichen Events und Firmen-
veranstaltungen zur Teambil-
dung wurde in Bergrheinfeld 
die Talent Factory zur prakti-
schen Aus- und Weiterbildung 
der Riedel-Bau-Mitarbeiten-
den errichtet. Die Eröffnung 
ist im Frühjahr 2025 geplant. B
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Hescuro Klinik Bad Bocklet feiert 
50-jähriges Jubiläum
Bad Bocklet. Vor rund 50 Jah-
ren, am 12. Juli 1974, wur-
de die heutige Hescuro Kli-
nik Bad Bocklet (Kliniken 
Bad Bocklet AG) gegründet. 
Seitdem hat sich das Unter-
nehmen weit über die Gren-
zen des Landkreises Bad Kis-
singen hinaus zu einer festen 
Größe in der Gesundheits-
branche entwickelt, insbe-
sondere im Bereich der Re-
habilitation und Anschluss-
heilbehandlung. Die Hescuro 
Klinik blickt auf 50 Jahre Un-
ternehmensgeschichte zu-
rück, in denen das Wohl der 
Patienten im Mittelpunkt 
stand. Auch für die kom-
menden Jahrzehnte bleibe 
das Ziel dasselbe: mit höchs-

ter Fachkompetenz und 
menschlicher Fürsorge zur 
gesundheitlichen Genesung 
und Prävention beizutragen. 

Die Kliniken an den 
Standorten in Bad Bocklet, 
Bad Brückenau und Bad Kis-
singen stünden für eine pati-
entenorientierte Versorgung 
und höchste medizinische 
Standards. Seit der Grün-
dung habe sich das Unter-
nehmen stetig weiterentwi-
ckelt. Angefangen mit einem 
Standort in Bad Bocklet, ex-
pandierte Hescuro durch die 
Eröffnung weiterer Rehabili-
tationskliniken in Unterfran-
ken. Heute ist das Unterneh-
men ein Anbieter im Bereich 
der Rehabilitation.

75 Jahre Herbert Birnbaum GmbH
Thüngen. Die Herbert Birn-
baum GmbH feiert in diesem 
Jahr ihr 75-jähriges Bestehen. 
Seit der Gründung im Jahr 
1847 hat sich das Unterneh-
men zu einem führenden An-
bieter von Gärkörbchen und 
Bäckereitechnik entwickelt. 
Der anhaltende Erfolg des Un-
ternehmens basiere laut Un-
ternehmensangaben auf einer 
klaren Ausrichtung auf Qua-
lität, Zuverlässigkeit und Kun-
denzufriedenheit. Diese Werte 
haben Birnbaum nicht nur auf 
dem deutschen Markt, sondern 
auch international einen aus-
gezeichneten Ruf eingebracht.

Ein wesentlicher Trei-
ber für den Erfolg des Unter-

nehmens sei seine Innova-
tionskraft. Mit der Entwick-
lung neuer Produkte und 
der kontinuierlichen An-
passung an die Bedürfnisse 
der Kunden habe Birnbaum 
stets seine Wettbewerbsfä-
higkeit unter Beweis gestellt. 
Das Sortiment reicht von tra-
ditionellen Gärkörbchen aus 
Peddigrohr bis hin zu moder-
nen Alternativen aus Kunst-
stoff. Neben den Produkten 
seien es vor allem die Mitar-
beiter, die den Grundstein 
für die positive Entwicklung 
des Unternehmens legten. 
Ihr Engagement und ihre Lei-
denschaft hätten maßgeblich 
dazu beigetragen, dass Birn-

baum auch in 
wirtschaftlich he-
rausfordernden 
Zeiten Bestand 
hatte und weiter-
wachsen konnte.

Im Beisein von Landrat 
Thomas Bold (r.) und 
Darina Kaufmann, Konzern-
leitung Personal (2. v. r.), 
erhielt Vorstand Alexander 
Zugsbradl (2. v.  l.) zum An-
lass des Firmenjubiläums 
eine Ehrenurkunde von 
IHK-Bereichsleiter Jan-
Markus Momberg (l.).

IHK-Bereichsleiter 
Udo Albert (2. v. r.) 
übermittelte zum 
75. Firmenjubiläum
die herzlichsten 
Glückwünsche der 
mainfränkischen 
Wirtschaft. 

75 Jahre Stadt- und Wohnbau GmbH Schweinfurt
Schweinfurt. Die Stadt- und 
Wohnbau GmbH Schweinfurt 
(SWG) feiert in diesem Jahr 
ihr 75-jähriges Bestehen. Das 
Unternehmen blicke auf eine 
Erfolgsgeschichte zurück, die 
weit über die reine Schaffung 
von Wohnraum hinausgehe. 
Im Rahmen der Jubiläums-
veranstaltung würdigte Caro-
line Trips, Präsidentin der IHK 
Würzburg-Schweinfurt, die 
SWG als „verlässlichen Part-
ner für bezahlbaren Wohn-
raum und soziale Verantwor-
tung in der Region“.

Trips hob in ihrer Rede die 
wichtige Rolle der SWG seit 
ihrer Gründung 1949 hervor, 
in einer Zeit, in der der Wohn-

raummangel  eine 
der drängendsten 
Herausforderungen 
war. „Es ist nicht nur 
gelungen, sichere 
und erschwingli-
che Wohnungen zu 

schaffen, sondern auch, ech-
te Gemeinschaften zu bauen“, 
so Trips. Die SWG habe es ge-
schafft, den stetigen Wandel 

der Zeit zu meistern und sich 
den wachsenden Herausfor-
derungen der Baubranche, wie 
steigenden Energie kosten und 
dem Fachkräftemangel, anzu-
passen.

Mit einem Augenzwinkern 
riet sie der SWG, bei 75 Jahren 
nun über „Anti-Aging für Im-
mobilien“ nachzudenken, und 
ermutigte das Unternehmen, 
seine Erfolgsgeschichte fortzu-
schreiben. „Wer 75 Jahre über-
standen hat, der packt auch die 
nächsten 75 mit links“, betonte 
die IHK-Präsidentin.

IHK-Präsidentin 
 Caroline Trips (rechts) 
überreichte die IHK-
Ehrenurkunde zum 
75. Firmengeburtstag. 
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35 Jahre Vinzenz Würzburg
Würzburg. Das Inklusionsunter-
nehmen Vinzenz Würzburg fei-
erte sein 35-jähriges Bestehen 
mit einer Jubiläumsfeier auf 
dem Firmengelände. Unter dem 

Motto „Respekt! 35 Jahre Viel-
falt“ kamen Mitarbeitende, Fa-
milien, Kunden und Wegbeglei-
ter zusammen. Die Feier hob 
die Entwicklung des Unterneh-

mens und seine sozialen Werte 
als Teil der Caritas und des Bis-
tums Würzburg hervor.

Geschäftsführer Georg 
Sperrle betonte in seiner Rede 
die Rolle der Mitarbeitenden 
und die positive Entwicklung 
des Unternehmens. Bischof 
Dr. Franz Jung und Sozialrefe-
rentin Dr. Hülya Düber lobten 
Vinzenz Würzburg als Vorbild 
für gelebte Inklusion und sozi-
ale Verantwortung. Ein persön-
licher Rückblick des ehemali-
gen Aufsichtsratsvorsitzenden 
Dr. Adolf Bauer ergänzte die 
Reden.

Vinzenz Würzburg hat sich 
von den Anfängen als „Vinzenz 
Werkstätten GmbH“ mit 26 An-

gestellten zu einem der größten 
Inklusionsbetriebe der Region 
mit rund 175 Mitarbeitenden 
entwickelt. „Wir bleiben un-
serem Ziel treu, Arbeitsplätze 
für Menschen mit Beeinträch-
tigung zu schaffen und unse-
re Philosophie der Inklusion 
in der Region zu stärken“, sag-
te Sperrle. Das Fest bot auch 
ein vielfältiges Programm für 
Familien und spiegelte das in-
klusive Selbstverständnis des 
Unternehmens wider. Vinzenz 
Würzburg ist laut eigenen An-
gaben ein führender Inklusi-
onsbetrieb im Landkreis, der 
sich seit 35 Jahren für die Inte-
gration in den ersten Arbeits-
markt einsetzt.

Zum 35-jährigen Jubiläum feierte das Inklusionsunternehmen Vinzenz 
 Würzburg eine Jubiläumsfeier auf dem Firmengelände, zu der Mitarbeiter, 
 Familien, Kunden und Wegbegleiter geladen waren.

45 Jahre Sparda-Bank  
Nürnberg eG in Würzburg 
Würzburg. Seit 45 Jahren ist 
die Sparda-Bank Nürnberg 
eG mit ihrer Filiale am Bar-
barossaplatz in Würzburg ein 
fester Bestandteil der Wirt-
schafts- und Finanzlandschaft 
in Mainfranken. Über die Jahr-
zehnte hinweg habe sich das 
genossenschaftlich organi-
sierte Institut als Partner für 
Unternehmen und Privatkun-
den etabliert, heißt es aus Un-
ternehmenskreisen. Mit maß-
geschneiderten Finanzlösun-
gen und persönlicher Bera-
tung trage die Sparda-Bank 
maßgeblich zur wirtschaftli-
chen Stabilität und Entwick-
lung der Region bei.

Neben dem Engagement 
für ihre Kunden zeige die 
Sparda-Bank auch eine star-
ke Verbundenheit zur Stadt 
Würzburg und der Region. 
Durch gezieltes Sponsoring 
unterstützt sie regelmäßig 

kulturelle und Bildungspro-
jekte, wie beispielsweise das 
Umsonst & Draußen Festival, 
den Hafensommer, das Stra-
Mu sowie lokale Bildungsini-
tiativen. Damit leiste die Bank 
nicht nur einen Beitrag zur re-
gionalen Wirtschaft, sondern 
auch zur Förderung des ge-
sellschaftlichen und kulturel-
len Lebens in Mainfranken.

50 Jahre Filminitiative Würzburg

Würzburg. Die Filminitiative 
Würzburg feiert ihr 50-jähri-
ges Bestehen. Gegründet wur-
de sie im Jahr 1974 von Mein-
hard Zumfelde. Der damalige 
Jurastudent hatte das 1. Inter-
nationale Filmwochenende in 
der Stadt im Alleingang organi-
siert und suchte nun Mitstrei-
ter. Heute, ein halbes Jahrhun-
dert später, ist das Filmfesti-
val eine bedeutende kulturelle 
Veranstaltung, die renommier-
te Filmemacher,  Schauspieler 
und Kameraleute wie Wim 
Wenders, Michael Ballhaus 
und Axel Prahl nach Würz-

burg gelockt hat. Die Initiative 
lebt vom Engagement ihrer eh-
renamtlichen Mitglieder. 

Zum 50. Jubiläum wur-
de die Filminitiative nun von 
der IHK Würzburg-Schwein-
furt geehrt. Dr. Lukas Kager-
bauer und Katrin Siegmund 
überreichten eine Urkunde 
an die aktuellen Vorsitzen-
den Werner Schmitt und Flo-
rian Hoffmann und würdig-
ten die langjährige kulturelle 
Bereicherung der Region. 

Trotz des wachsenden 
Einflusses von Streaming-
diensten bleibt die Filmini-
tiative Würzburg ihrem ur-
sprünglichen Ansatz treu: 
Filme mit Tiefgang und kul-
tureller Relevanz einem treu-
en Publikum zu präsentie-
ren. Auch in Zukunft soll das 
Würzburger Filmwochen-
ende am letzten Januarwo-
chenende stattfinden und an 
den Gründungstraum eines 
Studenten erinnern, der 1974 
begann.

Zum Anlass des Firmenjubiläums 
erhielten der Vorstandsvorsitzen-
de Stefan Schindler (rechts) und 
Vertriebsleiter Christoph Arend 
(links) eine Ehrenurkunde von IHK-
Bereichsleiter Jan-Markus Mom-
berg (mittig).
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25 Jahre WIVW

Veitshöchheim. Das Würzbur-
ger Institut für Verkehrswissen-
schaften (WIVW) feierte Mitte 
September sein 25-jähriges Be-
stehen in Veitshöchheim. Rund 
120 Gäste, darunter Kunden, 
Partner und weitere Wegbeglei-
ter, nahmen an den Feierlich-
keiten teil. Im Fokus der Veran-
staltung standen sowohl Rück-

blicke auf die erfolgreiche Insti-
tutsarbeit als auch Einblicke in 
die zukünftigen Forschungsfel-
der des WIVW.

Zu den Rednern zählten 
Veitshöchheims 1. Bürgermeis-
ter Jürgen Götz sowie Dr. Lu-
kas Kagerbauer, stellvertreten-
der Hauptgeschäftsführer der 
IHK Würzburg-Schweinfurt, 
die beide die Rolle des WIVW 
bei der Ansiedlung globaler Au-
tomobilzulieferer in der Region 
würdigten. In den anschließen-
den Institutsführungen konn-
ten die Teilnehmer Forschung 
hautnah erleben, darunter an 
einem dynamischen Pkw- 
und Motorradsimulator, einem 
Lkw-Fahrausbildungssimula-
tor sowie einem VR- und Tele-
operations-Simulator.

Dr. Lukas Kagerbauer (links) übermit-
telte dem WIVW die besten Wünsche.

35 Jahre Ringfoto Hanff
Bad Kissingen. Die Digitalisie-
rung hat die Fotografiebran-
che stark verändert. Was frü-
her durch teure Spiegelre-
flexkameras dominiert wur-
de, wird heute oft durch die 
Kameras moderner Smart-
phones ersetzt. Vor diesem 
Hintergrund ist das 35-jäh-
rige Jubiläum von Ringfoto 
Hanff in Bad Kissingen ein 
besonderer Meilenstein.

Seit dreieinhalb Jahren 
führt Steffen Hirschmann 
das Fotofachgeschäft, das er 
von seinem Vorgänger Gün-
ter Hanff übernommen hat. 
Hirschmann arbeitet bereits 
seit vielen Jahren im Ge-
schäft und entschied sich, es 
weiterzuführen, als sein Vor-
gänger mit 77 Jahren in den 
Ruhestand ging. Die Corona-
Pandemie war die erste gro-
ße Herausforderung. Kurz 
nach der Übernahme muss-
te Hirschmann das Geschäft 
für mehrere Monate schlie-
ßen, obwohl Pass- und Be-
werbungsfotos weiterhin sys-
temrelevant waren. 

Um auch künftig wett-
bewerbsfähig zu bleiben, 
hat Hirschmann das Sorti-
ment stark erweitert. Im La-
den steht seit einiger Zeit ein 

Hochleistungsdrucker, der 
hochwertige Fotos in ver-
schiedenen Formaten sofort 
ausdrucken kann – ein Ser-
vice, der schneller ist als vie-
le Online-Anbieter. Zusätz-
lich bietet das Geschäft perso-
nalisierte Fotogeschenke wie 
Schneekugeln, Kissen und 
Tassen an, die direkt vor Ort 
produziert werden. Trotz vie-
ler neuer Angebote bleibt die 
Pass- und Bewerbungsfoto-
grafie ein wichtiges Standbein 
des Geschäfts. Doch auch 
hier zeichnet sich eine Be-
drohung ab: Ab Mai 2025 sol-
len Fotoauto maten in Ämtern 
 installiert werden, was den Fo-
tostudios erhebliche Konkur-
renz machen könnte. Hirsch-
mann sieht dies als überflüssi-
gen politischen Eingriff in den 
freien Handel, der vor allem 
kleine Betriebe wie seinen 
belaste. Trotz der Schwierig-
keiten fühlt sich Hirschmann 
seiner Verantwortung gegen-
über den Mitarbeitern und 
Kunden verpflichtet. Ring-
foto Hanff bleibt ein Beispiel 
dafür, wie sich traditionelle 
Fachgeschäfte durch Flexibi-
lität und Service in einem sich 
wandelnden Markt behaup-
ten können.

Zum Anlass des Firmenjubiläums erhielt Steffen Hirschmann (Mitte) im 
Beisein von Andrea Back (rechts), Leitung Kreisentwicklung, Wirtschafts-
förderung, ÖPNV im Landratsamt Bad Kissingen, eine Ehrenurkunde von 
IHK-Bereichsleiter Jan-Markus Momberg (links).

30 Jahre WUQM Consulting
Würzburg. Die  Würzburger 
Umwelt- und Qualitätsma-
nagement Consulting GmbH 
(WUQM) feiert 2024 ihr 
30-jähriges Bestehen. Ge-
gründet 1994 von Stefan Müs-
sig und Michael Zöller, entwi-
ckelte sich das Unternehmen 
zu einem etablierten Bera-
tungsdienstleister. Die Grün-
der erkannten früh die Bedeu-
tung von Umwelt- und Quali-
tätsmanagement und etablier-
ten sich in einer Zeit, in der das 
Umweltbewusstsein in der In-
dustrie noch gering war.

Ein Meilenstein sei nach 
eigenen Angaben die  erste 
EMAS-Zertifizierung  Mitte 
der 1990er-Jahre gewesen. 
Mit wachsender Nachfrage 
erweiterte WUQM sein Port-
folio um Bereiche wie Ener-
gie-, Arbeits- und Gesund-
heitsschutzmanagement so-
wie Datenschutz. Seit 2015 
firmiert das Unternehmen als 

GmbH und betreut Kunden in 
Deutschland und Europa.

Die WUQM wurde 2019 
mit dem Nachhaltigkeits-
preis Mainfranken ausge-
zeichnet. Zukünftig sei ge-
plant, das Thema Nachhaltig-
keit noch stärker in Unterneh-
mensstrukturen zu verankern. 
Die Geschäftsführer wollen in 
den kommenden Jahren ei-
ne Nachfolgeregelung finden 
und betonen, dass nachhal-
tiges Wirtschaften essenziell 
für die Zukunft sei.

IHK-Vize Dr. Lukas Kagerbauer 
(rechts) überreichte die Ehrenur-
kunde zum 30-jährigen Jubiläum. 
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Tel. 09721/60528-0

www.autoglas-schweinfurt.de

30 Jahre Profis für Autoglas

Nürnberger Str. 57  
97067 Würzburg
Friedrichstrasse 6-8  
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/801060

www.leadingheads.de

0 Problem bei der Personalsuche

Leading Heads ReCon GmbH & Co. KG
Frankfurter Straße 87/02 (Sudhaus)
97082 Würzburg
Tel. 09 31 / 78 01 26-0

www.tempton.de

1. Adresse für Zeitarbeit

TEMPTON  
Personaldienstleistungen GmbH
Ludwigstraße 18 
97070 Würzburg
Tel. 0931/460583-0

www.horna.de

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

HORNA GmbH Verpackungen
Hohe Heide 11
97506 Grafenrheinfeld
Tel. 09723/9146-0

www.wuerzburger-coach-akademie.de 

Ausbildung zum Business Coach

Würzburger Akademie für  
Empowerment-Coaching
Würzburger Str. 27 b
97228 Rottendorf
Tel. 0931/2707595

www.labelident.com

Wir machen die Etiketten

Etiketten und Drucker für  
Logistik, Lager und Industrie
Parisstraße 5
97424 Schweinfurt
Tel. 09721/79398-11

www.medioton.de

Marketing

Spezialisten für 
Internetmarketing
Mergentheimer Str. 33
97232 Giebelstadt
Tel. 09334/9704-0
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mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahlbau

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0 

www.B4BMAINFRANKEN.de
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25 Jahre Jaeger Ausbau Würzburg 
Dettelbach. Seit 25 Jahren ist Roman 
Füller mit seiner Firma Jaeger Ausbau 
Würzburg mit Sitz in Dettelbach ein 
gefragter Bau-Partner in Mainfranken 
und darüber hinaus. Ob Motel One, 
Musikhaus Thomann oder die Spar-
kasse Würzburg – als ästhetisch und 
wertig beurteilen Kunden und Gäs-
te das Ergebnis. Diese beständige und 
gute Arbeit ist es auch, die der Chef der 
Dortmunder Jaeger Gruppe, Johann 

Jaeger, bei der Jubiläumsfeier im Juli-
usspital in Würzburg hervorhob. Die 
Jaeger Gruppe ist ein Familienunter-
nehmen und prägt seit fünf Jahrzehn-
ten die Baubranche mit 2.600 Mit- 
arbeitern an 50 Standorten. Roman 
Füller feierte ein Doppeljubiläum: Seit 
40 Jahren ist er im Beruf tätig – 25 Jah-
re davon als Firmeninhaber innerhalb 
der Jaeger Gruppe. Deshalb bekam er 
seine Urkunde auch von der IHK zu 

Dortmund ausgestellt. Über-
reicht wurde sie allerdings in 
würdiger Stellvertretung mit 
einer Überraschungs-Lauda-
tio von der Regionalkoordi-
natorin der IHK Würzburg-
Schweinfurt, Melanie Jäger. 

25 Jahre netlands edv consulting:  
Erfolgreich in der Digitalisierung
Schweinfurt. Die netlands edv consul-
ting GmbH feiert ihr 25-jähriges Beste-
hen. Anlässlich des Jubiläums über-
brachte Caroline Trips, Präsidentin 
der IHK Würzburg-Schweinfurt, per-
sönlich die Glückwünsche der main-
fränkischen Wirtschaft und überreich-
te  eine Ehrenurkunde. In ihrer Rede 
betonte Trips die besondere Bedeu-
tung des Unternehmens für die Regi-
on: „Heute ist netlands nicht mehr aus 
Mainfranken wegzudenken.“

Das 1999 gegründete Unternehmen 
startete seine Erfolgsgeschichte mit 
 AUDI Hungaria Motor Kft. als erstem 
Kunden und hat sich seither als starker 
Partner für IT-Lösungen etabliert. Trotz 
der Herausforderungen der Digitalisie-
rung, die für viele Branchen einen Um-
bruch bedeutete, habe netlands diese 
Entwicklungen als Chance genutzt und 
sich fest im Markt verankert. Trips un-
terstrich die Bedeutung von Fachwis-
sen in der IT und die Rolle von Unter-

nehmen wie netlands für die regionale 
Wirtschaft. „Ohne Experten wie Euch 
wäre unternehmerisches Handeln deut-
lich schwerer“, so die IHK-Präsidentin. 
Sie zeigte sich zuversichtlich, dass das 
Unternehmen auch in den kommenden 
Jahren weiterhin erfolgreich sein wird, 
und wünschte „eine prosperierende Zu-
kunft und viele künftige Jubiläen“.

Roman Füller – Chef der Firma 
Jaeger Ausbau Würzburg – mit 
seiner IHK-Urkunde aus Dortmund, 
überreicht durch Melanie Jäger, 
Regionalkoordinatorin der IHK 
Würzburg-Schweinfurt.

IHK-Präsidentin Caroline Trips (Mitte) über-
reichte die IHK-Urkunde zum 25. Jubiläum. 
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Agentur für Arbeit Schweinfurt 60
Anwaltskanzlei Oliver Wanke 52
Autohaus Ehrlich GmbH 19
bitbone AG 50
Christoph Schalk - empowerment.zone OBF
Dachser SE Logistikzentrum Würzburg U2
Dr. Schulte Dr. Humm & Partner 17
Franken-Treuhand GmbH 53
Gillig & Keller Stahlbau-Stahlhallen 73
HORNA GmbH Verpackungen OBF
HSP Bau- und Immobiliensachverständige  
GmbH & Co. KG 48
HyperDES watertechnology GmbH 61
Immo Heller 49
IWM Autohaus GmbH 5
Karl Fischer & Söhne GmbH & Co. KG 73
Labelident GmbH OBF
Labus Wasserstrahl-Technik GbR OBF
LfA Förderbank Bayern 21

Mainpack Verpackungen GmbH OBF
MAINTRAINING OBF
Pickel & Partner mbB 54
Preuer GmbH 57
Riedel Bau AG 59
ROLF POPP PRO Consult GmbH U4
Schaumstoffe Wilfried Wegerich GmbH 73
Schweigert Express Logistik GmbH 73
Steinmetz Einrichtungen GmbH 48
TEMPTON Personaldienstleistungen GmbH OBF
Uhl GmbH & Co. Stahl- und Metallbau KG 9
Volksbank Raiffeisenbank Würzburg eG 49
WEMO-tec GmbH 65
Willi Fuhren Steuerberater 55
Wolf System GmbH 72
Würzburger Recycling GmbH  58

Inserentenverzeichnis

Bitte beachten Sie den Beihefter  
der Haufe-Lexware GmbH & Co KG.

 Lärm reduzieren
 Schallwellen fangen
 Nachhall verringern 
 Sprachverständlichkeit 

 fördern

Gewerbegebiet Heuchelhof

Gute Akustik gibts bei

Jetzt eine gratis 
VOR-ORT-BERATUNG 

vereinbaren!
( 0931 - 35 97 99 10

Unsere Akustikberater 
messen Ihre Raumakustik, 
zeigen  Lösungen auf und 
visualisieren diese gratis!

ZU LAUT IMZU LAUT IM  
BÜRO?BÜRO?

Akustik-OptimierungHallen- und Gewerbebau

Datenträgervernichtung

Größe: 45 x 25 mm
Preis: 80,- EURO

Anzeigenbeispiel

Größe: 90 x 35 mm
Preis: 224,- EURO

Anzeigenbeispiel

Telefon 0 93 06/64 88 7-00
www.schweigert-express.de
dispo@schweigert-express.de
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  24-STUNDEN-SERVICE
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„Mein Name ist Lisa Sommermeyer und ich arbeite in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Im Bereich der 
Online-Kommunikation plane und redigiere ich Beiträge für unsere Social-Media-Kanäle wie LinkedIn, Ins-
tagram und Co., um unsere Themen wirkungsvoll nach außen zu tragen. Außerdem bin ich Ansprechpartner 
für unsere Homepage und kümmere mich um die Qualitätssicherung sowie die kontinuierliche Optimierung 
der Inhalte.“

 Lisa Sommermeyer, 0931 4194-318, lisa.sommermeyer@wuerzburg.ihk.de

Wirtschaft in Mainfranken 11.2024: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

74 IHK INSIDE VORSCHAU · IMPRESSUM

B
ild

er
: S

an
do

r J
ac

ka
l/s

to
ck

.a
do

be
.c

om
; D

an
ie

l P
et

er

Herausgeber
Industrie- und Handelskammer  
Würzburg-Schweinfurt
Mainaustraße 33, 97082 Würzburg 
Telefon 0931 4194-0
Telefax 0931 4194-100 
www.wuerzburg.ihk.de 
Redaktion 
Radu Ferendino (Chefredakteur), 
Telefon 0931 4194-319, 
wim@wuerzburg.ihk.de
Marcel Gränz (CvD),  
marcel.graenz@wuerzburg.ihk.de
Melanie Krömer,  
melanie.kroemer@wuerzburg.ihk.de
Patricia Platzöder,  
patricia.platzoeder@wuerzburg.ihk.de
ISSN 0946-7378 
Freie Mitarbeiter der Redaktion
Sigismund von Dobschütz, Hans-Peter Hepp, 
Stefan Kritzer, Rudi Merkl, Jörg Rieger

Die datenschutzrechtlichen Informationspflichten 
nach der DS-GVO finden Sie unter:  
www.wuerzburg.ihk.de/informationspflichten-dsgvo

Verlag
VMM MEDIENAGENTUR
VMM WIRTSCHAFTSVERLAG GmbH & Co. KG 
Ursulinergasse 11, 97070 Würzburg 
Telefon 0931 780 99 70-0  
Telefax 0931 780 99 70-9 
www.vmm-medien.de

Geschäftsführer 
Andres Santiago, Matthias Schmid
Head of Sales
Daniela Obst, Telefon 0931 780 99 70-1 
d.obst@vmm-medien.de
Sales Area Manager
Rainer Meder, Telefon 0931 780 99 70-2 
r.meder@vmm-medien.de
Layout Adnan Badnjević, Iris Cvetković
Bildnachweis Titelbild: Marcel Gränz
Redaktion Lisa Graf
Telefon 0821 4405-439 
l.graf@vmm-medien.de
Druck und Vertrieb 
Vogel Druck & Medienservice,  
97204 Höchberg,  
gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier
Erscheinungsweise monatlich 
Heft 11.2024 erscheint am 05.11.2024 
Verbreitete Auflage: 12.713 Exemplare  
(3. Quartal 2024) 
 

Der Bezug der IHK-Zeitschrift erfolgt im Rahmen der 
grundsätzlichen Beitragspflicht als Mitglied der IHK. 
Wirtschaft in Mainfranken ist das offizielle Organ der 
IHK Würzburg-Schweinfurt und wird IHK-zugehörigen 
Unternehmen auf Wunsch im Rahmen ihrer Mitglied-
schaft ohne besondere Bezugsgebühren geliefert. Mit 
Namen oder Zeichen versehene Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung der IHK Würzburg-Schweinfurt 
wieder. Für unaufgefordert eingesandte Manuskrip-
te besteht keine Gewähr auf Veröffentlichung. Haftung 
für Druckfehler ausgeschlossen, soweit dies nicht 
auf Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit beruht. Die in 
der Zeitschrift veröffentlichten Bei träge sind urheber-
rechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil 
dieser Zeitschrift darf ohne schriftliche Genehmigung 
der Redak tion in irgendeiner Form repro duziert oder 
in  Maschinen, insbesondere Datenverarbeitungsan-
lagen, übertragen werden. Auch die Rechte der Wie-
dergabe durch Vortrag, Funk- und Fernsehsendungen 
bleiben vorbehalten. Jede im Bereich eines gewerb-
lichen Unternehmens hergestellte oder benützte Ko-
pie dient gewerblichen Zwecken gemäß § 54 (2) UrhG 
und verpflichtet zur Gebührenzahlung an die VG Wort, 
 Goethestraße 49, 80336 München.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichtet die 
IHK Würzburg-Schweinfurt auf die gleichzeitige Ver-
wendung männlicher und weiblicher Sprachformen.
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl 
für  alle Geschlechter.

Lesen Sie die  
„Wirtschaft  

in Mainfranken“  
mobil mit der App

TITELTHEMA 12/2024

International

Redaktionsschluss:  08.11.2024
Anzeigenschluss:  25.11.2024
Druckunterlagenschluss: 27.11.2024
Erscheinungstermin:  05.12.2024

Anzeigenkompendium des vmm wirtschaftsverlags

in Mainfranken
topFIRMEN

Erfolge 2024 · Perspektiven 2025



www.B4BMAINFRANKEN.de

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

„Als Schweinfurter 
Bauunternehmen mit 125 

Jahren Firmentradition liegt uns die 
mainfränkische Region sehr am Herzen. 
Von hier aus realisieren wir gewerbliche, 
industrielle und öffentliche Bauvorhaben 
im gesamten Bundesgebiet. In der Region 
gut vernetzt zu sein, ist für uns genauso 

wichtig, wie das Wirtschaftsleben vor Ort 
im Blick zu haben. Für beides bietet 

B4BMAINFRANKEN.de eine gute 
Plattform.“

Stefanie Riedel  
Aufsichtsratsvorsitzende Riedel Bau AG

Stephan Kranig
Vorstand Riedel Bau AG
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Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

UnternehmensNachfolge – Kauf & Verkauf 
ROLF POPP PRO CONSULT (RPPC)

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

beim Firmenkauf, -verkauf, -nachfolge, -beteiligung

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

  Individuelle M&A Strategieberatung

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

  Professionelle Unternehmensanalyse

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

  Marktfähige Werteinschätzung

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

  Eigene Unternehmensbörse

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

  Regional – Bundesweit – Europaweit
  Über 25 Jahre echte M&A Erfahrung
   Vertraulich unter:
   0931/705285-70

Unternehmensvermittlung
ROLF POPP PRO Consult (RPPC)

www.pro-consult.com

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Burkardinerstr. 37, 97234 Reichenberg / Würzburg, Tel. 0931-88068-18

Dipl. Wirtsch.-Ing. (FH) Rolf Popp

ROLF POPP PRO Consult GmbH, Kürschnerhof 1, 97070 Würzburg, Tel. 0931/705285-70

Aktuelle Projekte und Infos unter:

Wir sind 

der Spezialist 

aus der Region


